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1. Eckpunkte des Haushaltsplanentwurfes 2012 
 

1.1 Vorbemerkungen zum Haushaltsplanentwurf 2012 
 

1.1.1 Jahresabschluss 2010 
 
Der Entwurf des vom Kämmerer aufgestellten und vom LWL-Direktor bestätig-
ten NKF-Jahresabschlusses wurde gemäß § 96 Gemeindeordnung NRW (GO 
NRW) am 31.05.2011 dem LWL-Rechnungsprüfungsamt (LWL-RPA) zur Prü-
fung zugeleitet. 
In der Ergebnisrechnung schließt das Haushaltsjahr 2010 mit einem Jahres-
fehlbetrag in Höhe von rd. 78,4 Mio. EUR ab. 
Der Haushaltsplan 2010 sah einen haushaltswirtschaftlichen Fehlbetrag in 
Höhe von rd. 90,7 Mio. EUR vor, so dass gegenüber der Veranschlagung eine 
Verbesserung von rd. 12,3 Mio. EUR zu verzeichnen ist, die im Wesentlichen 
auf den Nachtrag zum Gemeindefinanzierungsgesetz 2010 zurückzuführen ist. 
 
Nach § 96 Absatz 1 GO NRW beraten und entscheiden die zuständigen Gremi-
en der Landschaftsversammlung bis zum 31.12. des Folgejahres über die Be-
handlung des in der Bilanz ausgewiesenen Jahresfehlbetrages 2010.  
Unter Beachtung der Ausgleichsfiktion der Ausgleichsrücklage nach § 75 Abs. 2 
Satz 3 GO NRW hat die Deckung des Jahresfehlbetrages durch die Inan-
spruchnahme der Ausgleichsrücklage in Höhe von rd. 78,4 Mio. EUR zu 
erfolgen. 
 

1.1.2 Haushaltsabwicklung 2011 
 
Die Aufstellung des Haushaltes 2011 war geprägt durch das Zusammentreffen 
von deutlich geringeren Erträgen bei den allgemeinen Deckungsmitteln auf-
grund wegbrechender Steuereinnahmen mit gleichzeitig weiterhin steigenden 
Sozialkosten. 
Gegenstand der politischen Beratungen war das Zusammenwirken der drei 
Komponenten Konsolidierungsprogramm, Inanspruchnahme der Ausgleichs-
rücklage und Hebesatzgestaltung. Das Haushaltskonsolidierungsprogramm 
(Vorlage 13/0343) ist mit einem Entlastungsbetrag für 2011 von rd. 40 Mio. 
EUR in die Haushaltsgestaltung eingeflossen. 
 
Am 24.02.2011 hat die Landschaftsversammlung den Haushaltsplan 2011 mit 
einem gegenüber dem Vorjahr um 0,5 %-Punkte erhöhten Hebesatz zur Land-
schaftsumlage von 15,7 % beschlossen. Der dann noch verbleibende Fehlbe-
trag in Höhe von rd. 132,8 Mio. EUR soll durch die Inanspruchnahme der 
Ausgleichsrücklage gedeckt werden. Damit gilt der Haushaltsplan 2011 ge-
mäß § 75 Abs. 2 Satz 3 GO NRW als fiktiv ausgeglichen. 
Das Ministerium für Inneres und Kommunales des Landes NRW (MIK NRW) 
hat mit Erlass vom 06.06.2011 den Beschluss der Landschaftsversammlung 
über die Haushaltssatzung 2011 zur Kenntnis genommen, den Antrag auf Er-
höhung des Umlagesatzes genehmigt und sich ausnahmsweise aufgrund der 
aktuellen haushaltswirtschaftlichen Situation der Verbandskommunen bereit er-
klärt, die Inanspruchnahme der Ausgleichsrücklage mitzutragen. 
Trotz restriktiver Haushaltsbewirtschaftung wird das Jahr 2011 nach dem vor-
läufigen Stand des Ergebnisberichtswesens voraussichtlich mit einem Fehl-
betrag von rd. 160 Mio. EUR abschließen. Wesentlicher Grund für die Ergeb-
nisverschlechterung in Höhe von rd. 30 Mio. EUR sind Mehraufwendungen in 
der LWL-Behindertenhilfe, insbesondere wegen höherer Fallzahlsteigerungen. 
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Damit ergeben sich aus den Ergebnisrechnungen der Jahre 2010 und 2011 vo-
raussichtlich rd. 240 Mio. EUR neue Schulden, die nach der Entscheidung 
des Verwaltungsgerichts Düsseldorf zur Klage der Stadt Remscheid gegen den 
Landschaftsverband Rheinland („Remscheid-Urteil“) nicht im Rahmen der 
Haushaltsplanung abgebaut werden können. 
 

1.1.3 Haushaltskonsolidierungsprogramm 
 
Das in 2011 aufgelegte Haushaltskonsolidierungsprogramm mit einem Volumen 
von rd. 40 Mio. EUR wirkt weiter. Es umfasst die Jahre 2011 bis 2014.  
 
Für das Jahr 2011 ist ein Paket geschnürt worden, das u. a. folgende Maßnah-
men enthält:  
 

• Es gilt der Grundsatz „ambulant vor stationär“. Ambulante Angebote sind 
kostengünstiger als stationäre. Deshalb werden die Angebote des statio-
nären Wohnens im Bereich der Eingliederungshilfe für behinderte Men-
schen nicht weiter ausgebaut, der Zuwachs an Fallzahlen wird begrenzt. 
Regionale Engpässe werden nur bei gleichzeitigem Nettoplatzabbau in 
anderen Regionen ausgeglichen.  

• In der Eingliederungshilfe werden verstärkt vorrangige Sozialleistungssys-
teme in Anspruch genommen. Es wird in jedem Einzelfall, aber auch ge-
nerell überprüft, ob Kosten auf andere Sozialleistungssysteme verlagert 
werden können. Hier geht es aktuell insbesondere darum, Leistungen der 
Krankenkassen in Anspruch zu nehmen. 

• Die Zuschüsse des LWL für den LWL-Bau- und Liegenschaftsbetrieb sind 
stark gekürzt worden. 

• Die Westfälisch-Lippische Vermögensverwaltungsgesellschaft mbH 
(WLV) hat einen Teil ihrer Erträge aus Beteiligungen an die „Mutter LWL“ 
ausgeschüttet. 

• Die Beschaffung für Hard- und Software ist reduziert worden. 
• Aufwendungen für externe Beratungs- und Unterstützungsleistungen sind 

reduziert worden. 
• Der Ansatz für Fortbildungen und Personalentwicklungsmaßnahmen ist 

reduziert worden. 
• Die Sanierung des LWL-Museums für Naturkunde ist auf die Bereiche 

„Sicherheit“ und „technische Gebäudeausrüstung“ reduziert worden. 
• Die investiven Mittel für Beschaffungen sind pauschal gekürzt worden. 
• Zuschüsse im Kulturbereich sind gekürzt worden. 

 
Die Planungen sehen vor, dass im Haushalt 2012 das Einsparpotenzial so hoch 
sein wird wie in 2011, also rd. 40 Mio. EUR. 
 
 

1.2 Gesamtüberblick 2012 
 

Die Deckungslücke im Ergebnisplan betrug nach dem vorläufigen Abschluss 
der Planung rd. 84 Mio. EUR.  
 
Zum Ausgleich des Haushaltsplanentwurfes ist eine Erhöhung des Hebe-
satzes zur Landschaftsumlage von 15,7 % um 0,8 %-Punkte auf 16,5 % der 
Umlagegrundlagen notwendig. 
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Auf der Basis eines Hebesatzes zur Landschaftsumlage von 16,5 % ist der 
Ergebnisplanentwurf mit dem Gesamtbetrag der Erträge und Aufwendun-
gen in Höhe von 2.575.366.349 EUR ausgeglichen. 
 
Allerdings bestehen erhebliche Risiken bei der Berechnung der Aufkommen 
aus Schlüsselzuweisungen und Landschaftsumlage sowie bei der Entwicklung 
der Entgelte im Sozialbereich (siehe Ziffern 1.5.2 und 1.3.2.1 - Dezernatsbud-
get LWL-Sozialdezernat).  
 
Deshalb können Veränderungen des vorgeschlagenen Hebesatzes zur Land-
schaftsumlage erforderlich werden. Dabei werden Verbesserungen der Haus-
haltsituation zu einer Verringerung der vorgesehenen Erhöhung führen; bei 
Verschlechterungen muss die Erhöhung noch größer ausfallen als bisher vor-
geschlagen. 
 
Die Verwaltung schlägt eine Umlageerhöhung von 0,8 %-Punkten aus folgen-
den Gründen vor: 
 
Der LWL wird bereits in den Jahren 2010 und 2011 die Ausgleichsrücklage in 
Höhe von rd. 240 Mio. EUR in Anspruch nehmen. Von ehemals rd. 325 Mio. 
EUR bleibt dann noch ein Bestand von rd. 89 Mio. EUR. 
Dieser Bestand wird gebraucht für unvorhersehbare Verschlechterungen wäh-
rend der Bewirtschaftung, da der Haushaltsplanentwurf am unteren Rand der 
Einschätzungsbandbreite kalkuliert ist (siehe Aussagen zu den Entgeltverhand-
lungen unter Ziffer 1.3.2.1 - Dezernatsbudget LWL-Sozialdezernat). 
Zudem sollen unvermeidbare Aufwandssteigerungen in wirtschaftlich nicht so 
günstigen Jahren in der Zukunft noch abgefedert werden können. 
 
Der Liquiditätsbedarf des LWL würde bei einer weiteren Inanspruchnahme der 
Ausgleichsrücklage stark steigen (siehe Ziffer 1.4.3).  
 
Es ist eine weitere Problematik in der gesetzlichen Regelung des § 22 Land-
schaftsverbandsordnung (LVerbO) zu sehen, nach der die Landschaftsverbän-
de durch die Landschaftsumlage keine planmäßigen Überschüsse erwirtschaf-
ten dürfen. Dieses führt u. a. dazu, dass zwingend erforderliche Liquiditätskredi-
te, die aus den negativen Jahresabschlüssen vergangener Jahre erforderlich 
waren, planmäßig nie abgebaut werden können; der Abbau ist nur bei zufällig 
aus der Bewirtschaftung heraus erreichbaren positiven Jahresabschlüssen 
möglich (siehe dazu auch die Entscheidung des Verwaltungsgerichts Düssel-
dorf zum Rechtsstreit der Stadt Remscheid gegen den Landschaftsverband 
Rheinland). 
Gefordert ist hier zwingend der Gesetzgeber, um einerseits den langfristigen 
Abbau des Eigenkapitals zu unterbinden und anderseits das erforderliche Ei-
genkapital wieder aufbauen zu können.  
 
Inhaltlich in die gleiche Richtung zielt auch der Erlass des Ministeriums für 
Inneres und Kommunales des Landes Nordrhein–Westfalen (MIK NRW) zur 
LWL-Haushaltssatzung 2011 vom 06.06.2011: Es sei nur ausnahmsweise be-
reit, eine Inanspruchnahme der Ausgleichsrücklage für 2011 mitzutragen. Der 
kreditfinanzierte Abbau der Ausgleichsrücklage sei auf Dauer nicht hinnehmbar. 
Das Rücksichtnahmegebot sei nicht dahingehend auszulegen, dass Belastun-
gen bei den Umlageverbänden kreditfinanziert würden, um die Haushalte der 
Umlagezahler kurzfristig zu entlasten. Vielmehr würden die Mitgliedskörper-
schaften des LWL auf lange Sicht durch erhöhten Zinsaufwand belastet.  
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Außerdem bedinge der Eigenkapitalverzehr eine weitere erhebliche Aufnahme 
von Liquiditätskrediten und konterkariere damit die erreichte Entschuldung der 
letzten Haushaltsjahre. 
Die Inanspruchnahme der Ausgleichsrücklage zur gezielten Nichtanhebung des 
Hebesatzes ist auch aus Sicht der Gemeindeprüfungsanstalt NRW keine 
nachhaltige Lösung zur Entlastung der Mitgliedskörperschaften und sollte nur in 
Ausnahmefällen erfolgen. 
 
Für den Entwurf des Ergebnis- und Finanzplanes 2012 ergibt sich folgendes 
Bild: 
 
Ergebnis 2012 
 

   

Ergebnisplan 2012 
 

EUR Finanzplan 2012 EUR 

 
Erträge 

 
2.575.366.349 

 
Einzahlungen 

 
2.554.036.630 

 
 
Aufwendungen 

 
 

2.575.366.349 

 
 
Auszahlungen 

 
 

2.560.188.489 
 
 
Ordentliches Ergebnis  

 
 

0 

 
Saldo aus laufender 
Verwaltungstätigkeit  

 
 

- 6.151.859 
    

 
  Einzahlungen aus 

Investitions- und  
Finanzierungstätigkeit 

 
 

72.341.339 
  davon: 

Kreditaufnahmen für 
Investitionstätigkeit 

 
 

12.186.600 
   

Auszahlungen aus 
Investitions- und  
Finanzierungstätigkeit 

 
 
 

55.220.479 
  davon: 

ordentliche Tilgung  12.969.100 
 
 

  
Saldo aus 
Investitions- und  
Finanzierungstätigkeit 

 
 
 

17.120.860 
 
 

  
Änderung  
Finanzmittelbestand  

 
 

+ 10.969.001 
 
Bei dem dargestellten positiven Finanzmittelbestand von 11,0 Mio. EUR ist zu 
berücksichtigen, dass die im Ergebnis- und Finanzplan zweckgebundenen er-
wirtschafteten Einzahlungen des „Treuhandvermögens“ (insbesondere Aus-
gleichsabgabe, Piepmeyer-Stiftung) von 0,6 Mio. EUR für die laufende Verwal-
tungstätigkeit des LWL mit eingesetzt werden. Von daher ergibt sich tatsäch-
lich ein positiver Finanzmittelbestand von 10,4 Mio. EUR. 
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1.3 Ergebnisplan 2012 
 

1.3.1 Erträge und Aufwendungen des Ergebnisplanes 
 

Die Erträge des Ergebnisplanes 2012 in Höhe von rd. 2,58 Mrd. EUR set-
zen sich auf Zeilenebene wie folgt zusammen: 
 
 

Sonstige 
Transfererträge
178,7 Mio. EUR 

(6,94 %)

Finanzerträge
81,5 Mio. EUR 

(3,16 %)

Sonstige ordentliche 
Erträge

4,1 Mio. EUR 
(0,16 %)

Öffentlich-Rechtliche 
Leistungsentgelte

12,5 Mio. EUR 
(0,48 %)

Privatrechtliche 
Leistungsentgelte

37,0 Mio. EUR 
(1,44 %)

Kostenerstattungen und 
-umlagen

59,2 Mio. EUR 
(2,30 %)

Zuwendungen und 
allgemeine Umlagen

2.202,4 Mio. EUR 
(85,52 %)

 
 

2.575,4 Mio. EUR 
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 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 2.202,4 Mio. EUR 85,52 % 
Neben den fachspezifischen Zuwendungen sind hier sind insbesondere die Landschaftsumlage 
(1.726,7 Mio. EUR) sowie die Schlüsselzuweisungen (398,0 Mio. EUR ) und Bedarfszuweisungen 
(3,7 Mio. EUR) des Landes Nordrhein-Westfalen veranschlagt.  
Die Allgemeine Umlagequote (Anteil der Landschaftsumlage an den ordentlichen Erträgen) beträgt 
69,24 % (Vorjahr: 68,29 %), die Zuwendungsquote (Anteil der Zuwendungen an den ordentlichen 
Erträgen) beträgt 19,08 % (Vorjahr 19,03 %). 
   
Sonstige Transfererträge 178,7 Mio. EUR 6,94 % 
Hierunter fallen Ersatzleistungen von Sozialleistungs- und Pflegeversicherungsträgern sowie Unter-
haltspflichtigen für Transferleistungen der Jugend- und Sozialhilfe. Davon entfallen allein 154,9 
Mio. EUR auf die LWL-Behindertenhilfe Westfalen sowie 23,2 Mio. EUR auf das LWL-Integrationsamt 
Westfalen und die LWL-Hauptfürsorgestelle Westfalen. 
   
Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 12,5 Mio. EUR 0,48 % 
Die öffentlich-rechtlichen Leistungsentgelte beinhalten die Erträge, die für eine individuell zurechen-
bare öffentliche Leistung geschuldet werden, wie z.B. Vergütungssatzerträge in Einrichtungen. Diese 
entfallen nahezu ausschließlich auf das LWL-Jugenddezernat für Berufsausbildungen und berufsvor-
bereitende Bildungsmaßnahmen im LWL-Berufsbildungswerk Soest sowie für bedarfsgerechte Wohn- 
und Förderangebote in den LWL-Internaten. 
   
Privatrechtliche Leistungsentgelte 37,0 Mio. EUR 1,44 % 
Hier sind insbesondere Erträge aus Personalgestellung, Erträge für Vermietung und Verpachtung, 
Erträge aus dem Verkauf von Vorräten sowie sonstige privatrechtliche Leistungsentgelte wie z.B. 
Eintrittsgelder in den Museen und Erträge aus dem Verkauf von Publikationen veranschlagt. Davon 
entfallen auf die Personalgestellung 19,4 Mio. EUR, die LWL.IT Service Abteilung 6,0 Mio. EUR, das 
LWL-Kulturdezernat 5,3 Mio. EUR und das LWL-Jugenddezernat 4,8 Mio. EUR. 
   
Kostenerstattungen und -umlagen 59,2 Mio. EUR 2,30 % 
Dies sind Ersätze von Transfer-, Sach- und Personalaufwendungen, die  der LWL für den Bund, das 
Land NRW sowie für Gemeinden und sonstige Bereiche geleistet hat. Davon entfallen auf das LWL-
Integrationsamt Westfalen für Leistungen nach dem Bundesversorgungsgesetz und den Nebenge-
setzen 37,4 Mio. EUR sowie auf das LWL-Versorgungsamt Westfalen für Erstattungen des Landes 
NRW im Rahmen des Konnexitätsausführungsgesetzes 6,0 Mio. EUR. 
   
Sonstige ordentliche Erträge 4,1 Mio. EUR 0,16 % 
Hierunter fallen alle Erträge des LWL, die nicht speziell unter einer anderen Ertragsposition erfasst 
werden. 
 
 

  

Finanzerträge 81,5 Mio. EUR 3,16 % 
Es handelt sich um Zinsen für Finanzanlagen, gewährte Darlehen und für zurückzuzahlende Zuwei-
sungen und Zuschüsse an Dritte sowie um Erträge aus Beteiligungen. Davon entfallen auf die LWL-
Unternehmensbeteiligungen 23,8 Mio. EUR, auf Erträge aus den dem LWL-Bau- und Liegenschafts-
betrieb gewährten Darlehen 13,2 Mio. EUR und auf Finanzerträge aus der Ausgleichsabgabe 40,8 
Mio. EUR. 
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Die Aufwendungen des Ergebnisplanes 2012 in Höhe von rd. 2,58 Mrd. 
EUR setzen sich auf Zeilenebene wie folgt zusammen: 
 
 

Personalaufwendung
en

164,0 Mio. EUR 
(6,37 %)

Aufwendungen für 
Sach- und 

Dienstleistungen
76,9 Mio. EUR 

(2,98 %)

Bilanzielle 
Abschreibungen
12,3 Mio. EUR 

(0,48 %)

Zinsen und sonstige 
Finanzaufwendungen 

23,1 Mio. EUR 
(0,90 %)

Versorgungs-
aufwendungen
23,5 Mio. EUR 

(0,91 %)

Sonstige ordentliche 
Aufwendungen
63,6 Mio. EUR 

(2,47 %)

Transferaufwendunge
n

2.212,0 Mio. EUR 
(85,89 %)

2.575,4 Mio. EUR 
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Personalaufwendungen 164,0 Mio. EUR 6,37 % 
Hier werden die beim LWL anfallenden Aufwendungen im Zusammenhang mit den aktiv Beschäftigten 
des LWL veranschlagt.  
Davon entfallen auf die Zuführung zu Rückstellungen 12,1 Mio. EUR, und zwar für Pensionen (9,6 Mio. 
EUR), Altersteilzeit (0,1 Mio. EUR) und Beihilfe (2,4 Mio. EUR). Dem gegenüber steht die aufwands-
mindernde Inanspruchnahme von Rückstellungen für Altersteilzeit (0,9 Mio. EUR). 
Die Personalintensität (Anteil der Personalaufwendungen an den ordentlichen Aufwendungen) beträgt 
6,43 % (Vorjahr 6,63 %). 
   
Versorgungsaufwendungen 23,5 Mio. EUR 0,91 % 
Hier werden die beim LWL anfallenden Aufwendungen im Zusammenhang mit den ehemaligen Be-
schäftigten des LWL (insbesondere Versorgungsbezüge und Beihilfen für ehemalige Beamte) veran-
schlagt.  
Berücksichtigt ist hier die aufwandsmindernde Inanspruchnahme von Pensions- und Beihilferückstel-
lungen in Höhe von 9,2 Mio. EUR. 
   
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 76,9 Mio. EUR 2,98 % 
Hierunter fallen insbesondere die Aufwendungen für die Unterhaltung und Bewirtschaftung des Anlage-
vermögens sowie Erstattungen für Aufwendungen Dritter aus laufender Verwaltungstätigkeit. Weiterhin 
werden hier Aufwendungen für den Erwerb von Vorräten, für Dienstleistungen Dritter sowie für die 
fachspezifische Aufgabenwahrnehmung veranschlagt.  
Besonders hervorzuheben sind das LWL-Jugenddezernat mit 36,7 Mio. EUR (davon allein für Schüler-
fahrtkosten 19,1 Mio. EUR, für die Förderung von Schulen in fremder Trägerschaft 3,5 Mio. EUR), das 
LWL-Sozialdezernat mit 17,3 Mio. EUR (u. a. Individuelle Hilfe im Einzelfall 6,9 Mio. EUR und Aus-
gleichsabgabe 10,1 Mio. EUR) sowie das LWL-Kulturdezernat mit den LWL-Museen und Außenstellen 
mit 15,2 Mio. EUR. 
   
Bilanzielle Abschreibungen 12,3 Mio. EUR 0,48 % 
Die Bilanziellen Abschreibungen beinhalten die periodengerechte Verteilung des Wertverlusts von 
abnutzbaren Vermögensgegenständen auf die jeweilige Nutzungsdauer.   
Darin enthalten sind planmäßige Abschreibungen auf Finanzanlagen (gewährte nicht rückzahlbare 
Ausleihungen an das Sondervermögen des LWL und an die WLV) in Höhe von 4,2 Mio. EUR. 
   
Transferaufwendungen 2.212,0 Mio. EUR 85,89 % 
Es handelt sich im Wesentlichen um Transferleistungen der Jugend- und Sozialhilfe innerhalb und 
außerhalb von Einrichtungen nach den einschlägigen gesetzlichen Regelungen.  
Davon entfallen allein auf das LWL-Sozialdezernat 2.087,7 Mio. EUR (Individuelle Hilfe im Einzelfall 
1.952,2 Mio. EUR, Ausgleichsabgabe 44,9 Mio. EUR sowie Leistungen nach dem Bundesversorgungs-
gesetz und den Nebengesetzen 79,2 Mio. EUR) sowie auf das LWL-Jugenddezernat für die Versor-
gung von Kindern mit Behinderung in Kindertageseinrichtungen 106,8 Mio. EUR.   
Die Transferaufwandsquote (Anteil der Transferaufwendungen an den ordentlichen Aufwendungen) 
beträgt 86,67 % (Vorjahr 86,02 %). 
   
Sonstige ordentliche Aufwendungen 63,6 Mio. EUR 2,47 % 
Darunter fallen insbesondere Aufwendungen für die Inanspruchnahme von Rechten und Diensten (z.B. 
Mieten, Geschäftsaufwendungen). Aus- und Fortbildung sowie die Zuführung zum Sonderposten der 
Ausgleichsabgabe.  
Der Großteil der Geschäftsaufwendungen über alle LWL-Dezernate entfällt auf die an den LWL-Bau- 
und Liegenschaftsbetrieb zu entrichtende Miete für die Gebäude einschließlich der Mietnebenkosten in 
Höhe von insgesamt 46,0 Mio. EUR. Auf die Aus- und Fortbildung entfallen 1,6 Mio. EUR. 
 
 

  

Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 23,1 Mio. EUR 0,90 % 
Hier sind Zinsen für eingegangene Verbindlichkeiten und für vom LWL zurückzuzahlende Zuweisungen 
und Zuschüsse sowie Kreditbeschaffungskosten veranschlagt. 
Die Zinslastquote (Verhältnis der Zinsaufwendungen zu den ordentlichen Aufwendungen) beträgt 0,91 
% (Vorjahr: 0,79 %). 
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1.3.2 Veränderungen gegenüber dem Vorjahr 

 
1.3.2.1 Dezernatsspezifische Veränderungen gegenüber dem Vorjahr 

 
In der Darstellung der dezernatsspezifischen Veränderungen wird auf die Per-
sonalaufwandsveränderungen nur dann eingegangen, wenn diese im jeweiligen 
Dezernat erheblich sind.   
 
Das ausgeglichene ordentliche Ergebnis 2012 fällt in Höhe des geplanten 
Defizites 2011 (rd. - 132,8 Mio. EUR) besser aus als das geplante Ergebnis 
2011. 
 
Diese saldierte Veränderung verteilt sich im Haushaltsplanentwurf 2012 wie 
folgt auf die Dezernatsbudgets:  
  
              + Verbesserung / - Verschlechterung 

 
LWL-Direktor + 2,1 Mio. EUR 
 
LWL-Erster Landesrat  +209,5 Mio. EUR 
ohne Allgemeine Finanzwirtschaft (- 6,8 Mio. EUR) 
 
LWL-Dezernat BLB und KVW - 4,0 Mio. EUR 
 
LWL-Jugenddezernat + 1,2 Mio. EUR 
 
LWL-Sozialdezernat - 80,9 Mio. EUR 
 
LWL-Krankenhausdezernat + 2,6 Mio. EUR 
 
LWL-Kulturdezernat + 2,1 Mio. EUR 
 
andere Dezernatsbudgets + 0,2 Mio. EUR 
 
Verbesserung + 132,8 Mio. EUR 
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Das nachfolgende Schaubild gibt einen Überblick über die Struktur der Auf-
wendungen im Ergebnisplan 2012 nach Dezernatsbudgets. Wie in den Vorjah-
ren liegt das Schwergewicht der Aufwendungen mit rd. 83 % beim LWL-
Sozialdezernat. 

LWL-
Krankenhausdezernat

8,7 Mio. € 
(0,3 %)

LWL-Sonstige Budgets
2,9 Mio. €
 (0,1 %)

LWL-Direktor 
6,8 Mio. €
 (0,3 %)

LWL-Dezernat
BLB und KVW

6,6 Mio. € 
(0,2 %)

LWL-Maßregel-
vollzugsdezernat 

1,0 Mio. €     
(0,1 %)

LWL-Kulturdezernat
79,5 Mio. € 

(3,1 %)

LWL-Jugenddezernat 
209,2 Mio. € 

(8,1%)
LWL-Erster Landesrat

119,8 Mio. € 
(4,7 %)

LWL-Sozialdezernat 
2140,9 Mio. € 

(83,1%)

 
 
LWL-Direktor 
 

     Verbesserung: rd. 2,1 Mio. EUR 
 
Die Verbesserung resultiert im Wesentlichen aus Veränderungen in der Pro-
duktgruppe „Unternehmensbeteiligungen“. 
 
Insbesondere ist hier die Verbesserung von 2,9 Mio. EUR aus der zweiten Rate 
einer kapitalertragsteuerpflichtigen Gewinnausschüttung durch die Westfä-
lisch-Lippische Vermögensverwaltungsgesellschaft mbH (WLV) an den 
LWL (siehe Maßnahmen zur Haushaltskonsolidierung) zu nennen. 
 
Verschlechternd wirken sich dagegen Mindererträge aus der Verzinsung des 
gewährten Gesellschafterdarlehens durch die WLV in Höhe von 1,0 Mio. 
EUR aus. 
 
Die verbleibende Verbesserung von 0,2 Mio. EUR ist auf verschiedene saldier-
te Veränderungen in den einzelnen Produktgruppen zurückzuführen. 
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LWL-Erster Landesrat  
(ohne Allgemeine Finanzwirtschaft) 
 

     Verschlechterung: rd. 6,8 Mio. EUR 
 
Die Produktgruppe „Allgemeine Verwaltungs- und Steuerungsangelegen-
heiten“ weist einen Mehrbedarf in Höhe von 8,2 Mio. EUR aus. Dieser begrün-
det sich im Wesentlichen durch die insgesamt haushaltsneutrale zentrale 
Veranschlagung der Mieten und Mietnebenkosten für die Gebäude der Haupt-
verwaltung ab dem Jahr 2012. Allein durch diesen Effekt, ergeben sich in dieser 
Produktgruppe Mehraufwendungen in Höhe von 8,1 Mio. EUR. In den übrigen 
Produktgruppen der Hauptverwaltung ergeben sich dementsprechende Ver-
besserungen. 
Darüber hinaus wirken sich Personalmehraufwendungen von 0,1 Mio. EUR 
verschlechternd aus. Dementgegen stehen gegenüber dem Vorjahr nochmals 
um 0,2 Mio. EUR reduzierte Aufwendungen für Beratungs- und Unterstützungs-
leistungen im Rahmen von OE-Maßnahmen. 
 
Die Verbesserung in der Produktgruppe „Personalmanagement“ um 0,8 Mio. 
EUR ist begründet durch die Reduzierung der veranschlagten Personal- und 
Versorgungsaufwendungen um 0,7 Mio. EUR sowie die Verlagerung der Mie-
ten und Mietnebenkosten in Höhe von 0,3 Mio. EUR. Dem steht ein saldierter 
Mehrbedarf für Personalentwicklungs- und Fortbildungsmaßnahmen von 0,1 
Mio. EUR sowie geringere Erträge aus der Abführung von Aufsichtsrats- und 
Nebentätigkeitsvergütungen in Höhe von 0,1 Mio. EUR gegenüber. 
 
In der Produktgruppe „LWL.IT Service“ ergibt sich eine Verbesserung um 0,6 
Mio. EUR. Ertragsseitig ergeben sich höhere Erträge in Höhe von 0,5 Mio. EUR 
von den Einrichtungen des LWL-PsychiatrieVerbundes Westfalen und der LWL-
Maßregelvollzugseinrichtungen für IT-Dienstleistungen. Verbessernd wirken 
sich zudem die Verlagerung der Mieten und Mietnebenkosten (0,6 Mio. EUR) 
sowie verringerte Sachaufwendungen, insbesondere für Lizenzgebühren, (0,2 
Mio. EUR) aus. Demgegenüber erhöht sich der Personalaufwand der LWL.IT 
Service Abteilung um 0,7 Mio. EUR. 
 
In der Produktgruppe "Haushaltsmanagement und Controlling" stehen den 
Verbesserungen aus der Verlagerung der Mieten und Mietnebenkosten von 0,2 
Mio. EUR Personalmehraufwendungen aufgrund von Stellenverlagerungen im 
Rahmen der Zentralisierung der Geschäftsbuchführung in Höhe von ebenfalls 
0,2 Mio. EUR gegenüber. 
 
 
LWL-Dezernat BLB und KVW  
 

     Verschlechterung: rd. 4,0 Mio. EUR 
 
Im Rahmen des Haushaltskonsolidierungsprogramms wurde im Jahr 2011 der 
jährliche Zuschuss an den LWL-Bau- und Liegenschaftsbetrieb um 13,3 Mio. 
EUR aufgrund der Rückführung von nicht in vollem Umfang benötigter Träger-
zuschüsse reduziert. In 2012 erhöht sich der Zuschuss zum Ausgleich sons-
tiger, nicht über die Miete refinanzierbarer, Leistungen daher wieder um 4,3 
Mio. EUR. Auf einen Zuschuss zur Sicherstellung der Liquidität wird dage-
gen weiter verzichtet. 
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Demgegenüber stehen Verbesserungen in Höhe von 0,3 Mio. EUR aus Zins-
erträgen vom LWL-Bau- und Liegenschaftsbetrieb für gewährte Darlehen. 
 
 
Dezernatsbudget LWL-Jugenddezernat 
 

     Verbesserung: rd. 1,2 Mio. EUR 
 
Die Ergebnisverbesserung von 1,2 Mio. EUR entfällt allein mit einem Betrag 
von 2,4 Mio. EUR auf den Aufgabenbereich „Versorgung von Kindern mit Be-
hinderung in Kindertageseinrichtungen“ in der Produktgruppe „Kindertages-
einrichtungen/Jugendförderung“. 
 
• Im Bereich der Förderung von Kindern mit Behinderung in integrativen 

Kindertageseinrichtungen ist ein saldierter Minderbedarf in Höhe von 2,2 
Mio. EUR gegenüber dem Vorjahr festzustellen. Der Minderbedarf ist insbe-
sondere auf die ab 01.01.2012 gekürzte und zum 01.08.2012 wegfallende 
Jugendamtspauschale zurückzuführen. Demgegenüber ist ein Mehrbedarf 
durch die vermehrte Inanspruchnahme der gemeinsamen Erziehung von 
Kindern mit Behinderungen in Kindertageseinrichtungen durch weitere 300 
Kinder (inklusive 100 Kinder mit Behinderung unter 3 Jahren) ab dem 
01.08.2012 (Kindergartenjahr 2012/2013) zu verzeichnen.  
In der Gesamtzahl der zu fördernden Kinder mit Behinderung sind bis zu 600 
Kinder mit Behinderung unter 3 Jahren (im Vorjahr bis zu 500 Kinder mit 
Behinderung unter 3 Jahren) enthalten. 

 
• Bei den Fahrtkosten im Rahmen der Eingliederungshilfe für Kinder mit 

Behinderungen ist eine Verbesserung in Höhe von 0,2 Mio. EUR zu ver-
zeichnen, die sich durch die Verlagerung der Kinder mit Behinderungen aus 
ehemaligen Schwerpunkteinrichtungen in integrative Kindertageseinrichtun-
gen nach den Richtlinien für die Förderung der gemeinsamen Erziehung von 
Kindern mit Behinderung in Kindertageseinrichtungen, mit Ausnahme der un-
ter Bestandsschutz fallenden Kinder, ergibt. 

 
In der Produktgruppe „Erzieherische Hilfen“ ergibt sich beim Produkt „Schutz 
von Kindern und Jugendlichen in Einrichtungen" eine Verschlechterung von 0,5 
Mio. EUR. Vor dem Hintergrund der besonderen Verantwortung der Landesju-
gendämter hat der Landschaftsausschuss am 07.10.2011 beschlossen, dass 
sich der LWL bereiterklärt, sich an dem Entschädigungsfonds ehemalige Heim-
erziehung mit einer Summe bis zu 1,5 Mio. EUR zu beteiligen. Hierfür werden 
in den Jahren 2012 bis 2014 jeweils 0,5 Mio. EUR bereitgestellt (Vorlage 
13/0736/1). 
 
Bei der Produktgruppe "Zentrale Aufgaben der Abteilung 50" ergibt sich eine 
Verbesserung von 0,5 Mio. EUR aufgrund der zentralen Veranschlagung der 
Mieten und Mietnebenkosten für die Gebäude der Hauptverwaltung in der Pro-
duktgruppe "Allgemeine Verwaltungs- und Steuerungsangelegenheiten". 
 
Die verbleibende saldierte Verschlechterung von 1,2 Mio. EUR verteilt sich auf 
die verschiedenen Produktgruppen und erklärt sich insbesondere aus einem 
Mehrbedarf an zu zahlenden Mieten an den LWL-Bau- und Liegenschaftsbe-
trieb und höheren Gebäudebewirtschaftungskosten aufgrund der Inbetriebnah-
me von neuen Schulgebäuden (zum Teil auch erstmalig ganzjährige Nutzung).  
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Dezernatsbudget LWL-Sozialdezernat 
 

     Verschlechterung: rd. 80,9 Mio. EUR 
 
Die Ergebnisverschlechterung von 80,9 EUR entfällt mit  
 
• einer saldierten Verschlechterung von 86,1 Mio. EUR auf die LWL-

Behindertenhilfe Westfalen,  
• einer saldierten Verbesserung von 3,5 Mio. EUR auf das LWL-

Integrationsamt Westfalen und die LWL-Hauptfürsorgestelle Westfalen sowie 
• einer saldierten Verbesserung von 1,7 Mio. EUR auf das LWL-

Versorgungsamt Westfalen. 
 
Die saldierte Verschlechterung im Bereich der LWL-Behindertenhilfe Westfa-
len in Höhe von 86,1 Mio. EUR resultiert insbesondere aus den um 86,9 Mio. 
EUR verschlechterten produktbezogenen Erträge und Aufwendungen der Pro-
duktgruppe „Individuelle Hilfegewährung im Einzelfall“.  
 
Das liegt daran, dass sich die in den Vorjahren der Haushaltsplanung zugrunde 
gelegte Entwicklung der Fallzahlen als zu niedrig erwiesen hat. Der Fallzahl-
anstieg ist tatsächlich höher gewesen als geplant. 
Dieser Anstieg ergibt sich aus langfristig wirkenden demographischen und me-
dizinischen Entwicklungen. 
Diese, nicht nur auf NRW beschränkte Entwicklung, kann der LWL nicht aufhal-
ten; sie wird sich auch in den nächsten Jahren fortsetzen. Auf einige wichtige 
Aspekte dieser Entwicklung auf der „Bedarfsseite“ sei hingewiesen: 
 
• Derzeit sind rd. 70 % der Menschen mit Behinderung, die Wohnhilfen bean-

spruchen, jünger als 50 Jahre; d. h., diese Menschen werden über eine lan-
ge Zeit hinweg unterstützt werden müssen. 
 

• Rd. 14.000 Menschen mit Behinderung, welche eine Werkstatt für behinder-
te Menschen besuchen, leben derzeit noch bei ihren Eltern und beziehen 
(noch) keine Wohnhilfen. Die betreuenden Eltern kommen aber vermehrt in 
ein Alter, in dem sie die Betreuung nicht mehr leisten können und Angebote 
von Sozialleistungsträgern in Anspruch nehmen werden. 

• Es steigt der Anteil an Menschen mit schweren und mehrfachen Behinde-
rungen. 

• Zudem steigt die Anzahl der älter werdenden und pflegebedürftigen Men-
schen mit Behinderung. Für diesen Personenkreis ergeben sich im Lebens-
zyklus geänderte Bedarfslagen, insbesondere dann, wenn die pflegerischen 
Bedarfe überwiegen. 

 
Angesichts dieser Entwicklung ist die Kostenbeteiligung des Bundes an den 
Aufwendungen der Eingliederungshilfe für behinderte Menschen in Form eines 
Bundesteilhabegeldes dringend geboten. 
 
Bei der Kalkulation der Haushaltsplanansätze 2012 ist zu beachten, dass u. a. 
wegen des höheren Fallzahlanstieges in den Jahren 2010 und 2011 die Auf-
wandsansätze des Jahres 2011 nicht ausreichen werden. In den Bereichen 
Ambulant Betreutes Wohnen und Stationäres Wohnen sowie bei der Teilhabe 
am Arbeitsleben in Werkstätten für behinderte Menschen wird derzeit (Ende 
Oktober 2011) mit Mehraufwendungen von rd. 55 Mio. EUR gerechnet. Das 
bedeutet für die Haushaltsplanung 2012 eine erhebliche Vorbelastung und 
macht eine Basisanpassung notwendig. 
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Nach der Erhöhung der Haushaltsansätze um eine Basisanpassung wurden die 
Haushaltsansätze 2012 nach den Maßgaben kalkuliert, die nachstehend im 
Einzelnen erläutert werden. 
 
Der LWL geht danach bei der Kalkulation seiner Haushaltsansätze davon 
aus, dass zumindest im Jahr 2012 die Entgelte nicht steigen werden (Null-
runde). Die beiden Landschaftsverbände erwarten im Rahmen der anstehen-
den Entgeltverhandlungen für 2012 ein Entgegenkommen der Verbände der 
Freien Wohlfahrtspflege zur Kostendämpfung, um der äußerst angespannten 
Finanzlage der kommunalen Familie Rechnung zu tragen. 
In dieser Kalkulation liegt aber ein hohes Risiko, denn die Verbände der Freien 
Wohlfahrtspflege haben die beiden Landschaftsverbände zu Entgeltverhand-
lungen für 2012 aufgefordert und dies mit der Forderung nach einer erhebli-
chen Kostenanpassung verbunden. Damit wäre der LWL von einer Nullrunde 
weit entfernt. 
Zur Darstellung der finanziellen Folgen dieser Forderung: Eine Steigerung aller 
Entgelte um 1 % würde den LWL-Haushalt mit rd. 14 Mio. EUR belasten. 
 
Darstellung des Ergebnisses nach Produktgruppen und Produkten: 
 
In der Produktgruppe „Zentrale Aufgaben der Abt. 60“ ergibt sich eine  Ver-
besserung in Höhe von 2,7 Mio. EUR vornehmlich durch den Wegfall der ein-
maligen Aufwendungen zur Einführung der elektronischen Akte im Jahr 2011 in 
Höhe von 1,3 Mio. EUR sowie der zentralen Veranschlagung der Mieten und 
Mietnebenkosten für die Gebäude der Hauptverwaltung in der Produktgruppe 
"Allgemeine Verwaltungs- und Steuerungsangelegenheiten" in Höhe von 1,7 
Mio. EUR. Den Verbesserungen stehen Verschlechterungen in Höhe von 0,3 
Mio. EUR bei den Personalaufwendungen gegenüber. 
 
Bei den einzelnen Produkten der Produktgruppe „Individuelle Hilfegewäh-
rung im Einzelfall“ ist Folgendes zu berücksichtigen: 
 
Stationäres und ambulant betreutes Wohnen: 
Um fachliche und finanzielle Ziele sinnvoll miteinander zu verbinden, verfolgt 
der LWL im Bereich der Wohnhilfen seit Jahren die Strategie „ambulant vor sta-
tionär“. Menschen mit Behinderungen werden möglichst nicht mehr in (teure-
ren) stationären Einrichtungen untergebracht, sondern verstärkt durch (kosten-
günstigere) ambulante Angebote versorgt. Dies ist sowohl sozialpolitisch wie fi-
nanziell von Vorteil. Um diese Ziele umzusetzen, wird die mit den Verbänden 
der Freien Wohlfahrtspflege geschlossene „Rahmenzielvereinbarung Woh-
nen II“ sukzessive umgesetzt. Im Jahr 2012 sollen weitere Vor-Ort-Prüfungen 
mit dem Ziel erfolgen, mehr Menschen aus stationären Einrichtungen das am-
bulant betreute Wohnen zu ermöglichen. 
Im Stationären Wohnen wird mit einem leichten Anstieg der Zahl der Leistungs-
empfänger gerechnet. Die für das Ambulant Betreute Wohnen geplante Be-
grenzung des Fallzahlanstiegs im Jahr 2011 von 1.000 Fällen konnte nicht er-
reicht werden. Es wird allerdings erwartet, dass der tatsächliche Anstieg deut-
lich hinter dem der vergangenen Jahre (real durchschnittlich 2.000 Fälle) zu-
rückbleibt. Die Planung für das Jahr 2012 sieht eine durchschnittliche Fallzahl 
von 21.370 Leistungsempfängern (prognostizierte Fallzahlentwicklung 2011: 
plus 1.500) vor. 
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Beim stationären Wohnen wird mit einer saldierten Verschlechterung von 23 
Mio. EUR gerechnet. Ertragsseitig wird mit einem Mehrertrag von 22,9 Mio. 
EUR gerechnet. Hiervon entfallen allein 15,3 Mio. EUR auf die gestiegene Bun-
desbeteiligung an den Aufwendungen der Grundsicherung im Alter und bei Er-
werbsminderung. Aufgrund des Gesetzentwurfes zur Stärkung der Finanzkraft 
der Kommunen wird erwartet, dass sich der Bund im Jahr 2012 mit einem Anteil 
von 45 %, im Jahr 2013 mit einem Anteil von 75 % und ab dem Jahr 2014 mit 
einem Anteil von 100 % an den Nettoaufwendungen der Grundsicherung betei-
ligt. Im Jahr 2011 betrug der Anteil der Bundesbeteiligung 15 % der Nettoauf-
wendungen der Grundsicherung.  
Die Aufwendungen werden in einer Höhe von 45,8 Mio. EUR höher geplant als 
im Vorjahr. Gründe liegen hier in der Fallzahlentwicklung (21.050 Leistungs-
empfänger im Jahresdurchschnitt 2012), den höheren Bedarfen, insbesondere 
für die Tagesstrukturierung und weiteren Nebenhilfen, sowie einer Basisanpas-
sung der für das Jahr 2011 prognostizierten Kosten- und Fallzahlentwicklung. 
 
Das Ambulant Betreute Wohnen weist insgesamt eine Verschlechterung von 
39,2 Mio. EUR auf, die sich aus einer um 3,6 Mio. EUR verbesserten Ertragssi-
tuation und höheren Aufwendungen von 42,8 Mio. EUR saldiert.  
Der nach wie vor steigende Bedarf und die Umgestaltung des Versorgungssys-
tems von stationären zu ambulanten Wohnhilfen wirken sich hier in der Fall-
zahlentwicklung aus (21.370 Leistungsempfänger im Jahresdurchschnitt 2012). 
Neben den hierdurch erforderlichen Mehraufwendungen ist auch den in der 
neuen Rahmenvereinbarung „Zukunft der Eingliederungshilfe in NRW“ ge-
troffenen Vereinbarungen bei der Haushaltskalkulation Rechnung zu tragen. In 
dieser Rahmenvereinbarung ist unter anderem vereinbart, für die Menschen mit 
schweren und mehrfachen Behinderungen sowie für die älter werdenden und 
pflegebedürftigen Menschen mit Behinderungen die notwendigen Versorgungs-
strukturen zu schaffen. Hier kommt es insbesondere darauf an, Wohnsituatio-
nen zu schaffen, die auch den Zugang zu den vollen Leistungen der Pflege-
versicherung ermöglichen. Im Zeitraum 01.01.2012 bis 31.12.2013 erfolgt die 
Erprobung einer Ergänzung der Fachleistungsstunde um eine zeitbasierte ser-
viceorientierte Unterstützung und die Einrichtung von Hintergrunddiensten. 
Durch die Umsetzung der Rahmenvereinbarung sollen und können in den 
kommenden Jahren deutliche Kostendämpfungspotenziale erschlossen 
werden. 
Die Verwaltung beabsichtigt weiterhin, den bisher eingeschlagenen Weg zur 
Dämpfung des Kostenanstiegs durch verbesserte Steuerungsmaßnahmen fort-
zusetzen. Diese werden im Projekt „Teilhabe2012“ unter Mitwirkung der Mit-
gliedskörperschaften erarbeitet. 
 
Zusätzlich ist darauf hinzuweisen, dass nach dem Wohn- und Teilhabegesetz 
NRW (WTG NRW) der Anteil der Plätze in Einzelzimmern in jeder Einrichtung 
der Eingliederungshilfe perspektivisch mindestens 80 % beträgt. Diese Anforde-
rung ist spätestens zum 31.07.2018 zu erfüllen und bringt zum Teil höhere 
Strukturkosten bei den Entgelten mit sich. 
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Teilhabe am Arbeitsleben (insbesondere) in Werkstätten für behinderte Men-
schen (WfbM): 
Bei diesem Produkt wird mit einer Verschlechterung in Höhe von 30,6 Mio. 
EUR gerechnet. 
Dieser Mehraufwand begründet sich insbesondere aus der eingetretenen Fall-
zahlentwicklung in den Jahren 2010 und 2011. Für das Jahr 2012 wird mit 
34.137 Leistungsempfängern in Werkstätten für behinderte Menschen im Jah-
resdurchschnitt geplant. Mit etwa 2.400 Leistungsempfängern ist ein Teilzeit-
Beschäftigungsverhältnis vereinbart worden. Ein weiterer Grund liegt in den ge-
stiegenen Aufwendungen für Fahrtkosten. Ursächlich sind die höheren qualita-
tiven Anforderungen an die Fahrdienste und die gestiegene Zahl der Nutzer der 
Fahrdienste. 
 
Allgemeine und berufsvorbereitende schulische Förderung 
Bei diesem Produkt ist eine saldierte Verschlechterung von 1,9 Mio. EUR zu 
verzeichnen. Gründe hierfür liegen in den höheren Hilfebedarfen im Einzelfall. 
 
In den anderen Produkten der Produktgruppe „Individuelle Hilfegewährung 
im Einzelfall“ ergibt sich eine saldierte Gesamtverbesserung von 7,7 Mio. 
EUR, von denen allein 6,8 Mio. EUR auf das Produkt „Leistungen für pflegebe-
dürftige Menschen“ entfallen, insbesondere aufgrund höherer Erträge aus der 
Bundesbeteiligung an den Aufwendungen der Grundsicherung im Alter und bei 
Erwerbsminderung.  
 
Die Produktgruppen des LWL-Integrationsamtes Westfalen und der LWL-
Hauptfürsorgestelle Westfalen weisen saldiert eine Verbesserung in Höhe 
von 3,5 Mio. EUR auf. Dies ist im Wesentlichen auf verminderte Leistungen 
nach dem Bundesversorgungsgesetz und den Nebengesetzen in Höhe von 2,4 
Mio. EUR infolge demographisch bedingter Fallzahlminderungen zurückzufüh-
ren. Weitere Gründe sind Minderaufwendungen aufgrund der zentralen Veran-
schlagung der Mieten und Mietnebenkosten für die Gebäude der Hauptverwal-
tung in der Produktgruppe "Allgemeine Verwaltungs- und Steuerungsangele-
genheiten" in Höhe von 0,8 Mio. EUR und des Wegfalls der einmaligen Auf-
wendungen zur Einführung der elektronischen Akte im Jahr 2011 in Höhe von 
0,2 Mio. EUR. 
 
Die Produktgruppe des LWL-Versorgungsamtes Westfalen weist saldiert eine 
Verbesserung von 1,7 Mio. EUR auf. Dies ist insbesondere auf die zentrale 
Veranschlagung der Mieten und Mietnebenkosten für die Gebäude der Haupt-
verwaltung in der Produktgruppe "Allgemeine Verwaltungs- und Steuerungsan-
gelegenheiten" in Höhe von 1,0 Mio. EUR, höhere Erstattungen für Sachmittel 
vom Land NRW in Höhe von 0,4 Mio. EUR und geringere Personalaufwendun-
gen in Höhe von 0,4 Mio. EUR zurückzuführen. Dem stehen Verschlechterun-
gen in Höhe von 0,1 Mio. EUR aufgrund geringerer Erstattungen vom Land 
NRW für Personalaufwendungen gegenüber. 
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Dezernatsbudget LWL-Krankenhausdezernat 
 

     Verbesserung: rd. 2,6 Mio. EUR 
 
Die Verbesserung resultiert im Wesentlichen zum einen aus höheren Erträgen 
in Höhe von 1,3 Mio. EUR aufgrund der weiteren Anpassung der pauschalen 
Erstattungen der Einrichtungen des LWL-PsychiatrieVerbundes Westfalen und 
der LWL-Maßregelvollzugseinrichtungen für die Inanspruchnahme zentraler 
Dienste auf der Basis einer neuen Kostenerhebung.  
Zum anderen ist eine weitere Reduzierung der Erstattungen für nicht 
refinanzierbare Grundstückskosten an die Einrichtungen des LWL-
PsychiatrieVerbundes Westfalen in Höhe von 1,5 Mio. EUR zu verzeichnen. 
 
Diesen Verbesserungen stehen Mehraufwendungen für die planmäßige bilan-
zielle Abschreibung von Finanzanlagen (nicht rückzahlbare Ausleihungen an 
die Einrichtungen des LWL-PsychiatrieVerbundes Westfalen) in Höhe von 0,7 
Mio. EUR gegenüber. 
 
Schließlich tragen höhere Zinserträge für die mit Ausleihungen finanzierten In-
vestitionen der Einrichtungen des LWL-PsychiatrieVerbundes Westfalen von 
0,1 Mio. EUR sowie sonstige saldierte Verbesserungen (insbesondere auf-
grund der zentralen Veranschlagung der Mieten und Mietnebenkosten für die 
Gebäude der Hauptverwaltung in der Produktgruppe "Allgemeine Verwaltungs- 
und Steuerungsangelegenheiten") von 0,4 Mio. EUR zur Verbesserung dieses 
Dezernatsbudgets bei. 
 
 
Dezernatsbudget LWL-Kulturdezernat 
 

     Verbesserung: rd. 2,1 Mio. EUR 
 
Ohne Berücksichtigung von Sondereffekten, wie die zentrale Veranschlagung 
der Mieten und Mietnebenkosten für die Gebäude der Hauptverwaltung in der 
Produktgruppe "Allgemeine Verwaltungs- und Steuerungsangelegenheiten", 
bleiben die Personal- und Sachaufwendungen in diesem Dezernatsbudget ge-
genüber dem Vorjahr nahezu konstant. 
 
Lediglich die Transferaufwendungen steigen im Saldo um 0,4 Mio. EUR. Dieser 
Saldo ergibt sich einerseits aus Verbesserungen, bedingt durch die umgesetz-
ten Haushaltskonsolidierungsmaßnahmen, andererseits aus der Erhöhung des 
im Jahr 2011 im Rahmen des Haushaltskonsolidierungsprogrammes reduzier-
ten Ansatzes für die Museumsförderung in Westfalen-Lippe auf das Niveau des 
Jahres 2010. 
 
In ungefähr gleichem Umfang erhöhen sich die Erträge aus Zuwendungen, ins-
besondere der LWL-Kulturstiftung, zu Sonderausstellungen in den LWL-
Museen. 
 
 

1.3.2.2 Stellenplanentwurf 2012, Personal- und Versorgungsaufwendungen 
 
Auf Grund der absehbaren finanzwirtschaftlichen und tariflichen Entwicklung 
wird der in den vergangenen Jahren initiierte personalwirtschaftliche Sparkurs 
auch im Haushaltsjahr 2012 weiterverfolgt. 
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Für das Kalenderjahr 2012 gelten folgende Eckpunkte: 
 

• Abbau der mit kw-Vermerk versehenen Stellen. 
• Grundsätzlicher Verzicht auf die Ausweisung zusätzlicher Stellen, es 

sei denn, ein Stellenmehr- bzw. -minderbedarf ist mittels einschlägiger 
Bemessungsmethoden für einen spezifischen Aufgabenbereich ermittelt 
worden. Ausgenommen sind ferner vollständig drittfinanzierte Stellen so-
wie schlüsselgeregelte Stellen in den LWL-Förderschulen Förderschwer-
punkt „Körperliche und motorische Entwicklung“ und „Förderschwerpunkt 
Sehen, Paderborn“. 

• Stellenhebungen grundsätzlich nur nach vorausgehender Dienstposten-
bewertung einschließlich einer Überprüfung der Aufgaben sowie der Ge-
schäftsverteilung der Organisationsbereiche. 

• Verlängerung des grundsätzlichen externen Einstellungsstopps (Ausnah-
men nur, wenn intern kein entsprechendes Personal zur Verfügung steht). 

• Grundsätzliche Einhaltung der 12-monatigen Wiederbesetzungssperre 
für freigewordene Stellen (Ausnahmen nur wenn feststeht, dass die 
Wiederbesetzungssperre im Hinblick auf die Aufgabenwahrnehmung nicht 
vertretbar ist). 

• Verlängerung befristeter Arbeitsverträge grundsätzlich nur bei dauer-
haftem Bedarf. 

 
Im Stellenplanentwurf 2012 kommt es nach diesen Maßstäben zu unvermeid-
baren umlagerelevanten Stellenmehrbedarfen im Umfang von 22,13 Stel-
len, insbesondere sind dieses: 
 

• 16,5 Stellen im Bereich der Eingliederungshilfe für Menschen mit Behin-
derung 

• 1,0 Stellen durch die Ausweitung der Freistellungsstaffel im neuen Lan-
despersonalvertretungsgesetz (LPVG). 

 
Weiterhin wurden 7,0 drittfinanzierte und somit nicht umlagerelevante Stellen 
bewilligt. Hiervon entfallen 5,0 Stellen auf die IT-Unterstützung des LWL-
PsychiatrieVerbundes Westfalen sowie 2,0 Stellen auf die Bereiche des LWL-
Dezernates Landesjugendamt, Schulen, Koordinationsstelle Sucht und des 
LWL-Kulturdezernates. 
 
Den insgesamt 22,13 umlagerelevanten zusätzlichen Stellen steht ein Abbau 
von 20,59 Stellen gegenüber, insbesondere sind dieses: 
 

• 5,08 Stellen, z.B. aufgrund von Fallzahlrückgängen im Bereich der 
Kriegsopferfürsorge  

• rd. 10 Stellen im Bereich der LWL-Schulen und Internate.  
 
Im Ergebnis weist der Stellenplanentwurf 2012 also 8,54 zusätzliche Stellen 
aus, wobei hiervon nur 1,54 Stellen umlagefinanziert sind. 
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Unter Berücksichtigung der Stellenab- bzw. Stellenzugänge entwickelt sich der 
Stellenplanentwurf des Jahres 2012 wie folgt: 
 
Stellensoll 2011 2.352,11 Stellen 
 
Stellenmehrbedarf 2012 29,13 Stellen 

• hiervon drittfinanziert                         7,00 Stellen 
 
Stellenminderbedarf 2012 20,59 Stellen 
 
Saldo + 8,54 Stellen 
 
davon rechnerisch umlagefinanziert + 1,54 Stellen 
 
Stellenplanentwurf 2012 2.360,65 Stellen 
 
 
Das Gesamtstellenvolumen des Stellenplanentwurfes 2012 von 2.360,65 Stel-
len setzt sich aus 632,76 Stellen für Beamtinnen und Beamte und 1.727,89 
Stellen für Tariflich Beschäftigte zusammen 
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Die folgende Abbildung gibt einen Gesamtüberblick über die Entwicklung des 
Stellenplanes von 2011 nach 2012 (Entwurf): 
 

Dezernat
LWL-Direktor

30,50 Stellen (30,50)

LWL-Dezernat
Erster Landesrat

372,08 Stellen (367,08)

LWL-Dezernat BLB und 
KVW

1,00 Stelle (1,00)

LWL-Dezernat 
Landesjugendamt,

Schulen, 
Koordinationsstelle Sucht

683,50 Stellen (692,60)

LWL-Dezernat
Behindertenhilfe,

Integrationsamt und 
Hauptfürsorgestelle,

Versorgungsamt
596,56 Stellen (584,55)

LWL-
Maßregelvollzugsdezernat

12,00 Stellen (12,00)

LWL-Dezernat für 
Krankenhäuser und 
Gesundheitswesen, 
PsychiatrieVerbund 

Westfalen
44,50 Stellen (44,50)

LWL-Kulturdezernat
576,40 Stellen (576,40)

Sonstige 
Organisationsbereiche

(LWL-
Rechnungsprüfungsamt: 
28,73 Stellen und LWL-

Personalvertretung 15,38 
Stellen)

44,11 Stellen (43,48)

Stellensoll 2012 gemäß Entwurf
- Aufteilung nach Dezernaten -

2012 = 2.360,65 Stellen
(2011 = 2.352,11 Stellen)

Stellenanzahl  2012  (2011)
 
 
Die Personal- und Versorgungsaufwendungen im Haushaltsplanentwurf 
2012 belaufen sich einschließlich der Zuführungen zu Personalrückstellungen 
und deren Inanspruchnahme auf insgesamt rd. 187,45 Mio. EUR. 
 
Die restriktiven Planungsvorgaben wirken sich insgesamt auch positiv auf die 
Entwicklung der Personal- und Versorgungsaufwendungen aus. Trotz einer 
Vorbelastung von 1,95 Mio. EUR durch die Besoldungsanpassung im Beam-
tenbereich, einer erwarteten Tarifsteigerung im öffentlichen Dienst der Kommu-
nen von 1,5 % (Belastung für den LWL: 1,37 Mio. EUR) und kalkulierter Mehr-
aufwendungen für den entfallenden Zivildienst von 0,7 Mio. EUR, verglichen mit 
dem Jahresergebnis 2010, konnte die Steigerung der Personal- und Versor-
gungsaufwendungen durch restriktive Planung auf insgesamt 2,84 Mio. EUR 
begrenzt werden. 
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Nachfolgend sind die Veränderungen der Personal- und Versorgungsaufwen-
dungen für das Haushaltsjahr 2012 im Vergleich zum Haushaltsjahr 2011 dar-
gestellt. 
 

Entwurf 2012 Ansatz 2011 Veränderungen

in EUR in EUR (+) / (-)

Dienstbezüge für Beamte einschließlich 
Beihilfe

36.591.822 35.630.038 961.784

Dienstbezüge für Tariflich Beschäftigte 
und für Sonstige Beschäftigte 
einschließlich der Aufwendungen für 
Sozialversicherung, Unfallversicherung 
sowie der Beiträge zur 
Zusatzversorgungskasse

116.107.291 114.859.264 1.248.027

Zuführungen zu Pensions-, Beihilfe- und 
Altersteilzeitrückstellungen

12.154.559 11.671.011 483.548

Inanspruchnahme der 
Altersteilzeitrückstellungen

-868.524 -773.432 -95.092

Gesamtsumme 
Personalaufwendungen

163.985.148 161.386.881 2.598.267

Personalaufwendungen

 
Entwurf 2012 Ansatz 2011 Veränderungen

in EUR in EUR (+) / (-)

Beiträge zu Versorgungskassen für 
nicht mehr aktiv Beschäftigte 
einschließlich Beihilfe

32.450.000 31.776.150 673.850

Versorgungsaufwendungen für Tariflich 
Beschäftigte

170.000 175.000 -5.000

Inanspruchnahme der Pensions- und 
Beihilferückstellungen

-9.151.429 -8.723.706 -427.723

Gesamtsumme 
Versorgungsaufwendungen

23.468.571 23.227.444 241.127

Davon entfallen auf die ehemalige 
Straßenbauverwaltung

13.750.000 13.700.000 50.000

Versorgungsaufwendungen

 
Entwurf 2012 Ansatz 2011 Veränderungen

in EUR in EUR (+) / (-)

Gesamtsumme Personal- und 
Versorgungsaufwendungen

187.453.719 184.614.325 2.839.394

Personal- und 
Versorgungsaufwendungen
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Den Personal- und Versorgungsaufwendungen für das Haushaltsjahr 2012 sind 
unmittelbar gegenzurechnen: 
 
Haushaltsbelastung im Haushaltsplanentwurf 2012 in EUR

Gesamtsumme Personal- und Versorgungsaufwendungen im 
Haushaltsplanentwurf 2012

187.453.719

Gegenzurechnen sind:

Erstattungen für die Personalgestellung -19.412.048

Erträge aus dem Aufbau von Forderungen -2.989.728

Aufwand aus dem Abbau von Forderungen 1.181.437

Sonstige Erträge (Zuwendungen z. B. für Drittfinanzierungen etc.) -8.620.715

Saldierte Belastung im Haushaltsplanentwurf 2012 157.612.665  
 
 

1.4 Finanzplan 2012 
 

Der Finanzplan weist neben den erwarteten Einzahlungen und Auszahlungen, 
die sich methodisch aus den Ansätzen des Ergebnisplanes für die laufende 
Verwaltungstätigkeit und für die Finanzerträge bzw. -aufwendungen ergeben, 
auch die Ermächtigungen für die zu leistenden Investitionen sowie die im Rah-
men der Finanzierungstätigkeit geplanten Kreditaufnahmen und -tilgungen aus.  
 
Beim Vergleich der erwarteten Ein- und Auszahlungen aus der laufenden Ver-
waltungstätigkeit im Finanzplan mit den Erträgen und Aufwendungen im Ergeb-
nisplan ergeben sich aufgrund nicht zahlungsrelevanter Ansätze im Ergebnis-
plan bzw. nicht ergebnisrelevanter Ansätze im Finanzplan Abweichungen.  
 
Diese Abweichungen werden nachstehend neben den Ansätzen in der Investi-
tions- und Finanzierungstätigkeit erläutert. 
 

1.4.1 Gegenüberstellung von Ergebnis- und Finanzplan 
 

Der Ergebnisplan 2012 ist ausgeglichen veranschlagt. Demgegenüber weist der 
Finanzplan einen Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit von - 6.151.859 
EUR aus.  
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Die Abweichung von 6.151.859 EUR ist in der nachstehenden Übersicht darge-
stellt. Die einzelnen Zeilen des Ergebnis- und des Finanzplanes werden hier 
nur insoweit abgebildet, als Abweichungen zwischen Ergebnis- und Zahlungs-
wirksamkeit vorliegen. 
 
 

 
Bezeichnung 

 
Saldierte  

Abweichung  
Ergebnis- / 
Finanzplan 

 
- EUR - 

 
Gründe für  

die Abweichungen 
 

Ergebnis-/Finanzplan 

 
 
Zuwendungen und 
allgemeine Umlagen 

 
 
 

+ 18.690.516 

 
Erträge aus der Auflösung von Sonder-
posten aus Zuweisungen und Zuschüs-
sen 1) 

 
 
 
Sonstige ordentliche  
Erträge / Einzahlungen 

 
 
 
 

+ 2.639.203 

 
Erträge dem Aufbau von Forderungen, 
Erträge aus der Auflösung von Sonder-
posten, abzugsfähige Vorsteuer / Um-
satzsteuereinzahlungen 2) 

 
Saldo  
Erträge / Einzahlungen  

 
 

+ 21.329.719 

 

 
 
 
Personalaufwendungen / 
-auszahlungen 

 
 
 
 

+ 11.286.035 

 
Zuführung zu Rückstellungen für Pen-
sionen, Beihilfen und Altersteilzeit so-
wie Inanspruchnahme von Rückstellun-
gen für Altersteilzeit 3) 

 
Versorgungsaufwendungen / 
-auszahlungen 

 
 

- 9.151.429 

 
Inanspruchnahme von Rückstellungen 
für Pensionen und Beihilfen 4) 

 
Aufwendungen / Auszahlun-
gen für Sach- u. Dienstleis-
tungen 

 
 
 

+ 62.500 

 
 
Zuführung zu Rückstellungen für Prü-
fungen und Finanzdienstleistungen 5) 

 
Bilanzielle  
Abschreibungen 

 
 

+ 12.257.317 

 
 
Abschreibungen  

 
Sonstige ordentliche 
Aufwendungen / Auszahlun-
gen 

 
 
 

+ 723.437 

 
Einstellungen in Sonderposten, Auf-
wand aus dem Abbau von Forderungen 
/ Umsatzsteuervorauszahlungen 6) 

 
Saldo  
Aufwendungen / 
Auszahlungen 

 
 
 

+ 15.177.860 

 

 
 
 
Abweichung 

 
 
 

- 6.151.859 

 
Ordentliches Ergebnis zu Saldo aus 
laufender Verwaltungstätigkeit im 
Finanzplan 
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1) Es sind im Ergebnisplan 2012 nicht zahlungswirksame Erträge aus der Auflösung von 

Sonderposten für Zuweisungen und Zuschüsse von insgesamt 18.690.516 EUR veran-
schlagt. Der überwiegende Teil von 18.000.000 EUR entfällt auf die Investitionspau-
schale Eingliederungshilfe. Diese als Sonderposten anzusetzende Zuweisung für inves-
tive Zwecke wird als Einzahlung in der Investitionstätigkeit veranschlagt. Im Jahr der 
Zahlung erfolgt eine vollständige ergebniswirksame Auflösung des Sonderpostens. 
 

2) Im Ergebnisplan 2012 sind für die vom Land NRW übernommene Versorgungsverwal-
tung und die Personalgestellung nicht zahlungswirksame Erträge aus dem Aufbau von 
Forderungen in Höhe von 2.989.728 EUR veranschlagt, da die vom LWL für die zukünf-
tig ausscheidenden Beamtinnen / Beamten zu zahlenden Versorgungsbezüge in voller 
Höhe dem LWL erstattet werden.  

 Für die Deckung der abrechnungsfähigen Leistungen der Ausgleichsabgabe sind Erträ-
ge aus der Auflösung des Sonderpostens der Ausgleichsabgabe in Höhe von 220.400 
EUR veranschlagt. 

 Für abzugsfähige Vorsteuer ist aus buchungstechnischen Gründen ein nicht zahlungs-
wirksamer Betrag von 136.833 EUR berücksichtigt.  

 Demgegenüber stehen nicht ergebniswirksame Umsatzsteuereinzahlungen im Finanz-
plan von 707.758 EUR. 
 

3) Es sind Zuführungen zu Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen, Beihilfen und Al-
tersteilzeit in Höhe von insgesamt 12.154.559 EUR veranschlagt. Die Inanspruchnahme 
von Rückstellungen für Altersteilzeit der Beamten und Tariflich Beschäftigten ist auf-
wandsmindernd mit einem Betrag von 868.524 EUR im Ergebnisplan berücksichtigt.  
 

4) Für die Inanspruchnahme von Rückstellungen für Pensionen und Beihilfen sind Beträge 
in Höhe von 7.594.306 EUR bzw. 1.557.123 EUR aufwandsmindernd im Ergebnisplan 
veranschlagt. 
 

5) In der Produktgruppe „Finanzmanagement und Controlling“ ist eine Zuführung zu Rück-
stellungen für Prüfungen und Finanzdienstleistungen in Höhe von 62.500 EUR veran-
schlagt. 
 

6) Für die Einstellung in den Sonderposten LWL-Berufsbildungswerk Soest  ür Instandhal-
tung und Investitionen ist ein Betrag von 113.000 EUR veranschlagt. Darüber hinaus 
sind nicht zahlungswirksame Aufwendungen aus dem Abbau von Forderungen für die 
vom LWL im Rahmen der Personalgestellung zu zahlenden Versorgungsbezüge von 
1.181.437 EUR berücksichtigt, weil diese dem LWL in voller Höhe erstattet werden.  

 Demgegenüber stehen nicht ergebniswirksame Umsatzsteuervorauszahlungen im Fi-
nanzplan von 571.000 EUR. 
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1.4.2 Investitionstätigkeit 

 
Die Auszahlungen für Investitionen summieren sich auf 28,5 Mio. EUR. Im Ein-
zelnen sind veranschlagt: 
 

• Erwerb von beweglichem Anlagevermögen 7,6 Mio. EUR 
 

• Ausleihungen im Dezernatsbudget LWL-Kranken- 
 hausdezernat zur Finanzierung von Investitionen  
 in den Einrichtungen des LWL-PsychiatrieVerbundes  
 Westfalen (einschl. nicht rückzahlbarer Zuschüsse 

in Höhe von rd. 1,1 Mio. EUR) 5,9 Mio. EUR 
 
• Ausleihungen im Dezernatsbudget LWL-Dezernat  

BLB und KVW zur Finanzierung von Investitionen 
im LWL-Bau- und Liegenschaftsbetrieb  7,9 Mio. EUR 

 
• Ausleihungen im Dezernatsbudget LWL-Sozial- 
 dezernat zur Finanzierung von Investitionen aus  
 Mitteln der Ausgleichsabgabe (1,5 Mio. EUR) 
 sowie Zuschüsse aus dem „10 Mio. EUR-Programm“ 
 für die Wohnraumbeschaffung im Bereich des  

Ambulant Betreuten Wohnens 3,5 Mio. EUR 
 

• Ausleihungen im Dezernatsbudget LWL-Erster 
 Landesrat zur Weiterdotierung eines Versorgungs- 
 Fonds zur teilweisen Sicherstellung der  

Generationengerechtigkeit  0,5 Mio. EUR 
 

1.4.3 Finanzierungstätigkeit 
 

Unter Berücksichtigung gesondert finanzierter investiver Auszahlungen (Ein-
zahlungen aus „Treuhandvermögen“, Geringwertige Wirtschaftsgüter, Zahlung 
in einen Versorgungsfonds) ergibt sich zur Finanzierung der im Haushalts-
planentwurf 2012 veranschlagten Investitionen ein Kreditbedarf in Höhe von 
12,2 Mio. EUR, der als Einzahlung in der Finanzierungstätigkeit veran-
schlagt ist. 
 
Davon wird ein Teilbetrag in Höhe von 4,8 Mio. EUR zur Finanzierung von In-
vestitionen in den Wirtschaftsplänen 2012 in Form von verzinslichen Trägerdar-
lehen an die Einrichtungen des LWL-PsychiatrieVerbundes Westfalen gegeben. 
Durch die in den Folgejahren an den LWL-Haushalt zurückfließenden Tilgungs-
leistungen der Einrichtungen (Ansatz 2012: 1,9 Mio. EUR) erfolgt die kreditfi-
nanzierte Gewährung von Trägerdarlehen für den LWL unter dem Strich haus-
haltsneutral.  
 
Dem Kreditbedarf von 12,2 Mio. EUR stehen ordentliche Tilgungsleistun-
gen in Höhe von 13,0 Mio. EUR gegenüber. 
 
Demgegenüber steht der zunehmende Liquiditätsbedarf des LWL. Gedeckt 
wird dieser über Liquiditätskredite, aber auch durch Gelder, die dem LWL im 
Rahmen des sog. „Cash-Pooling“ durch die Eigenbetriebe zur Verfügung ge-
stellt werden.  
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Absehbar ist, dass erhebliche Mittel von den Einrichtungen des LWL-
PsychiatrieVerbundes Westfalen im Zuge der Umsetzung des „priorisierten 
Bauprogrammes“ und für Projekte zum notwendigen Ausbau der EDV-
Strukturen gebraucht werden. Diese Mittel stehen dann für die „Mutter LWL“ 
nicht mehr zur Verfügung und werden die Aufnahme weiterer Kredite zur Liqui-
ditätssicherung bei Banken notwendig machen. Hierdurch entsteht ein zusätzli-
cher Zinsaufwand.  
 
Im Übrigen zeichnet sich zur Liquiditätslage bereits jetzt ab, dass der LWL zur 
Abdeckung von Liquiditätsbedarfsspitzen mit dem in § 5 der Haushaltssat-
zung festgelegten Höchstbetrag der Kredite, die zur Liquiditätssicherung in 
Anspruch genommen werden dürfen, in Höhe von bisher 400 Mio. EUR nicht 
mehr auskommen wird. 
 
Deshalb ist eine Anhebung des Höchstbetrages auf 600 Mio. EUR für das 
Haushaltsjahr 2012 notwendig. 
 
Nach derzeitigem Kenntnisstand wird der LWL zum Ende des Jahres 2011 vo-
raussichtlich Liquiditäts- und Investitionskredite sowie fremde Gelder in einer 
Größenordnung von über 750 Mio. EUR in Anspruch genommen haben. 
 
 

1.5 Schwerpunkte des LWL-Haushaltes 
 

1.5.1 LWL-Direktor 
 
Struktur des Dezernatsbudgets 
 

Dem Dezernatsbudget gehören die folgenden Produktgruppen an: 
 

• 0105 – Politische Gremien 
• 0106 – Verwaltungsführung 
• 0107 – Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
• 0108 – Gleichstellung von Frau und Mann 
• 0201 – Statistik 
• 1501 – Unternehmensbeteiligungen 

 
Erläuterungen zu ausgewählten Produktgruppen: 
 
Produktgruppe 1501 – Unternehmensbeteiligungen – 

 
Aufgabe 
 
Das Referat LWL-Unternehmensbeteiligungen steuert und kontrolliert vom LWL 
gehaltene Beteiligungen an Unternehmen zwecks Wahrnehmung der Eigentü-
merinteressen des LWL.  
 
Die Produktgruppe beinhaltet dementsprechend das Produkt "Beteiligungen". 
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Ziel ist die Erfüllung von Aufgaben der sog. Daseinsvorsorge sowie die Optimie-
rung von Erträgen und Aufwendungen. Wesentliche Beteiligungen des LWL 
sind dabei in dessen 100 %-iger Tochtergesellschaft, der Westfälisch-
Lippischen Vermögensverwaltungsgesellschaft mbH, Münster, (WLV) gebün-
delt. 
 
Besonderheiten im Planjahr  
 
Die Deckung des Aufwands der vom Landschaftsausschuss im Frühjahr 2009 
beschlossenen Beteiligung des LWL an einer Garantie im Rahmen des Phoe-
nix-Risikoschirmes für die WestLB AG in Höhe von 120 Mio. EUR (abzüglich rd. 
10 Mio. EUR Eigenanteil der WLV) erfolgt durch die Inanspruchnahme einer in 
der Eröffnungsbilanz hierfür eingestellten Rückstellung. Zu dessen Finanzie-
rung werden Gesellschafterdarlehen der WLV in entsprechender Höhe an den 
LWL zurückgezahlt. Die WLV muss hierfür entsprechende Bankdarlehen auf-
nehmen. Um die hieraus resultierende „Konzernverschuldung“ des LWL mittel-
fristig wieder abzubauen, soll die WLV diese Bankdarlehen durch eine Innenfi-
nanzierung in Form von Ergebnisthesaurierungen selbst zurückführen. Deshalb 
sollten dem LWL für die Haushaltsjahre bis 2015 keine Erträge aus Gewinn-
ausschüttungen der WLV zufließen. 
Im Rahmen der Maßnahmen zur Haushaltskonsolidierung ist allerdings gleich-
wohl für die Jahre 2011 - 2013 eine Gewinnausschüttung durch die WLV vor-
gesehen, so dass sich die Refinanzierung der Bankdarlehen der WLV deutlich 
verzögern wird. 
 
Darüber hinaus ist seit dem Jahr 2009 auf der Basis der Beschlussfassung des 
Landschaftsausschusses vom 14.12.2007 (Vorlage 12/0993) über die Verwen-
dung des Ertrages in Höhe von rd. 230 Mio. EUR aus dem Verkauf der Beteili-
gung an der RWE Westfalen-Weser-Ems AG (RWE WWE) eine sukzessive 
Rückführung weiterer Gesellschafterdarlehen von der WLV an den LWL vorge-
sehen.  
Zur Finanzierung der in 2012 geplanten Investitionen und Schuldentilgungen ist 
daher die Rückzahlung von Gesellschafterdarlehen in Höhe von 18 Mio. EUR 
im Finanzplan veranschlagt. 
 
Die Erträge des LWL aus der Verzinsung des Gesellschafterdarlehens durch 
die WLV verringern sich infolge der o. g. Darlehensrückzahlungen entspre-
chend. 
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1.5.2 LWL-Dezernat Erster Landesrat 
 

Struktur des Dezernatsbudgets 
 

Dem Dezernatsbudget gehören die folgenden Produktgruppen an: 
 

• 0103 – Allgemeine Verwaltungs- und Steuerungsangelegenheiten 
• 0104 – Personalmanagement 
• 0112 – Personalgestellung 
• 0102 – LWL.IT Service 
• 0101 – Finanzmanagement und Controlling 
• 1701 – Rosa-Schütz-Stiftung 
• 1702 – Cläre-Schröder-Stiftung 
• 1703 – Detlef und Heide-Marie Hirschfeld-Stiftung 
• 1704 – Stiftung Sammlung Cremer 
• 1705 – Frost-Stiftung 
• 1706 – Liese-Lotte-Fleck-Stiftung 
• 1707 – Piepmeier-Stiftung 
• 1601 – Allgemeine Finanzwirtschaft 

 
Erläuterungen zu ausgewählten Produktgruppen: 

 
Produktgruppe 1601 – Allgemeine Finanzwirtschaft – 
 
Aufgabe 
 
In der Produktgruppe „Allgemeine Finanzwirtschaft“ erfolgt die Ermittlung und 
Festsetzung des Hebesatzes zur Landschaftsumlage sowie die Veranschla-
gung und Bewirtschaftung der Landschaftsumlage, der Schlüsselzuweisungen 
und der sonstigen Bedarfszuweisungen. Weiterhin erfolgt in dieser Produkt-
gruppe die zentrale Schulden- und Vermögensverwaltung. 
 
Entwicklung der allgemeinen Deckungsmittel 
 
Bis zur Drucklegung des Haushaltsplanentwurfes 2012 lagen weder der Ent-
wurf des Gemeindefinanzierungsgesetzes (GFG) 2012 noch entsprechende 
Modellrechnungen des IT.NRW vor. Die Ermittlung der Allgemeinen De-
ckungsmittel des LWL erfolgte aus diesem Grunde auf der Basis von Eigenbe-
rechnungen und ist daher noch mit Unsicherheiten behaftet. 
 
Die Steuerkraftzahlen der Gemeinden und Städte in Westfalen-Lippe haben 
sich nach dem Einbruch im Vorjahr in der Referenzperiode (01.07.2010 - 
20.06.2011) wieder deutlich erhöht (+ 9,1 %). Die Schlüsselzuweisungen des 
Landes Nordrhein-Westfalen an die Kommunen in Westfalen-Lippe werden we-
gen eines erwarteten Anstiegs des Verbundbetrages ebenfalls ansteigen. Die 
Schätzung des LWL geht in 2012 von einem Zuwachs der Schlüsselzuweisun-
gen von + 3,2 % aus. 
 
Dies führt dazu, dass die Umlagegrundlagen des LWL für das Jahr 2012 ge-
genüber dem Jahr 2011 um rd. 710,0 Mio. EUR (+ 7,3 %) auf rd. 10,5 Mrd. 
EUR steigen. Daneben wird unterstellt, dass die eigenen Schlüsselzuweisun-
gen des LWL im Jahr 2012 um rd. 24,5 Mio. EUR (+ 6,6 %) auf rd. 398,0 Mio. 
EUR steigen.  
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Trotz der steigenden Umlagegrundlagen und daraus resultierender erheblicher 
Mitnahmeeffekte ist aufgrund des strukturellen Defizits aus dem Haushaltsjahr 
2011 sowie der ungebrochen steigenden Sozialtransferaufwendungen eine Er-
höhung des Hebesatzes zur Landschaftsumlage von 15,7 % um 0,8 %-Punkte 
auf 16,5 % erforderlich.  
 
Auf der Basis der geschätzten Schlüsselzuweisungen und Umlagegrundlagen 
sowie des Hebesatzes zur Landschaftsumlage von 16,5 % ergeben sich für das 
Jahr 2012 folgende Ansätze für die Allgemeinen Deckungsmittel: 
 
• Landschaftsumlage:  rd. 1.726,7  Mio. EUR 
  (Mehrerträge gegenüber 2011 = rd. 195,2 

Mio. EUR) 
 
• Schlüsselzuweisungen:  rd. 398,0 Mio. EUR 
  (Mehrerträge gegenüber 2011 = rd. 24,5 

Mio. EUR) 
 
Bei den einzelnen Faktoren, die die Höhe der Umlagegrundlagen beeinflussen, 
wird für den Landesteil Westfalen-Lippe mit folgenden Steigerungsraten (eben-
falls Eigenberechnungen) gegenüber den für den Haushalt 2011 zugrundege-
legten Daten gerechnet: 
 
Umlagegrundlagen     Veränderung 
  2012 2) 2011 1) 2012 zu 2011 
          TEUR % 
Grundsteuer A + B 1.130.929 1.087.092 4,0 
Gewerbesteuer (netto) 3.073.695 2.589.520 18,7 

Gemeindeanteil an der Einkommensteuer und 
an der Umsatzsteuer 2.873.709 2.779.122 3,4 

Kompensationsleistungen, Kinderbonus 272.511 282.124 - 3,4 
Steuerkraftzahlen insgesamt  
(Steuerkraftmesszahl) 7.350.844 6.737.858 9,1 

Schlüsselzuweisungen des Landes NRW 
an die Gemeinden und Kreise  3.113.706 3.016.765 3,2 

Umlagegrundlagen insgesamt 10.464.550 9.754.623 7,3 
 
Umlageaufkommen unter Berücksichtigung 
eines Hebesatzes in Höhe von 15,7 % in 
2011 und 16,5 % in 2012 1.726.651 1.531.476 12,7 
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In absoluten Zahlen stellt sich die Entwicklung der Allgemeinen Deckungsmittel 
wie folgt dar: 
 

Landschafts- 
umlage und 
Schlüssel-

zuweisungen 
insgesamt 

davon entfallen auf 

Landschaftsumlage Schlüsselzuweisungen   

    

Veränderung 
gegenüber 

Vorjahr     

Veränderung 
gegenüber 

Vorjahr 

Mio. EUR Mio. EUR % % Mio. EUR % % 

1954   28,11 14,21 50,55 - 13,90 49,45 - 
1964   107,29 66,87 62,33 - 40,42 37,67 - 
1974   353,32 247,94 70,17 - 105,38 29,83 - 
1984   831,78 617,13 74,19 - 214,65 25,81 - 
1994   1.759,37 1.426,97 81,11 - 332,40 18,89 - 
2009  1.987,56 1.596,93 80,34 8,56 390,63 19,66 1,97 

2010  1.922,10 1.549,89 80,64 -2,95 372,21 19,36 -4,72 

2011 1) 1.904,95 1.531,48 80,39 -1,19 373,47 19,61 0,34 

2012 2) 2.124,65 1.726,65 81,27 12,74 398,00 18,73 6,57 
 
Anmerkungen: 
1) Ansatz 
2) Entwurf 

 
 
Die nachfolgende Grafik zeigt die prozentuale Entwicklung der Landschaftsum-
lage und der Schlüsselzuweisungen: 
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1.5.3 LWL-Jugenddezernat 

 
Struktur des Dezernatsbudgets 
 

Dem Dezernatsbudget gehören die folgenden Produktgruppen an: 
 

• 0399 – Zentrale Aufgaben der Abteilung 50 
• 0301 – Zentrale Leistungen des Trägers der LWL-Schulen 
• 0601 – Kindertageseinrichtungen/Jugendförderung 
• 0602 – Erzieherische Hilfen 
• 0701 – LWL-Koordinationsstelle Sucht 
• 0302 – LWL-Förderschulen im Bereich der LWL-Schulverwaltung Soest 
• 0303 – LWL-Internat Soest 
• 0501 – LWL-Berufsbildungswerk Soest - Förderzentrum für blinde und  
  sehbehinderte Menschen 
• 0304 – LWL-Förderschulen im Bereich der 

LWL-Schulverwaltung Paderborn 
• 0305 – LWL-Internat Paderborn 
• 0306 – LWL-Förderschulen im Bereich der LWL-Schulverwaltung Olpe 
• 0307 – LWL-Förderschulen im Bereich der  

LWL-Schulverwaltung Münster 
• 0308 – LWL-Wohngruppe und Internat Münster 
• 0309 – LWL-Förderschulen im Bereich der  

LWL-Schulverwaltung Dortmund 
• 0310 – LWL-Internat Dortmund 
• 0311 – LWL-Förderschulen im Bereich der  

LWL-Schulverwaltung Bochum 
• 0312 – LWL-Förderschulen im Bereich der  

LWL-Schulverwaltung Bielefeld 
• 0313 – LWL-Berufskolleg - Fachschulen Hamm 
• 0603 – LWL-Bildungszentrum Jugendhof Vlotho 

 
Erläuterungen zu ausgewählten Produktgruppen: 

 
Produktgruppe 0601 – Kindertageseinrichtungen/Jugendförderung – 
 
Aufgabe 
 
Es handelt sich zum einen um die gesetzlichen Ansprüche von Kindern mit Be-
hinderung auf heilpädagogische Leistungen gemäß §§ 56 SGB IX, 53, 54 SGB 
XII. Diese Leistungen werden in heilpädagogischen (einschließlich additiven) 
Kindertageseinrichtungen gewährt. 
Zum anderen fördert der LWL die integrative Erziehung von Kindern mit Behin-
derung und ohne Behinderung in integrativen Kindertageseinrichtungen nach 
Maßgabe der vom Landschaftsausschuss von Dezember 2008 beschlossenen 
Förderrichtlinien (in der Fassung von Februar 2011). 
Nach dem Beschluss des Landschaftsausschusses von Juli 2003 hat dabei die 
Förderung von Kindern in der integrativen Kindertageseinrichtung Vorrang vor 
der Förderung in heilpädagogischen (einschließlich additiven) Kindertagesein-
richtungen. Dies entspricht dem gesetzlichen Integrationsgebot nach §§ 4 SGB 
IX, 22a SGB VIII und § 8 Kinderbildungsgesetz (KiBiz). 
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Eingeschlossen sind Nebenleistungen wie z.B. Fahrtkosten sowie Fachbera-
tungs- und Fortbildungspauschalen für die Träger der Kindertageseinrichtun-
gen. 
 
Die Produktgruppe beinhaltet die Produkte „Kinder- und Jugendförderung: 
Fachberatung“, „Tagesbetreuung von Kindern“, „Finanzierung von Kindern mit 
Behinderung in Kindertageseinrichtungen", „Kinder- und Jugendförderung: fi-
nanzielle Förderung“ sowie „Förderung von Tageseinrichtungen für Kinder“. 
 
Ein wesentliches Aufgabengebiet ist hierbei die Sicherstellung der Versorgung 
von über 9.000 Kindern mit Behinderung in Kindertageseinrichtungen. 
 
Die Aufgaben bestehen in der Erteilung von Kostenzusagen und Bewilligungs-
bescheiden (zzgl. Änderungsbescheiden), der Bedarfsplanung mit Jugendäm-
tern und Trägern bei Beachtung des Vorrangs von wohnortnaher und integrati-
ver Versorgung, der Weitentwicklung des Versorgungssystems sowie der Ge-
währung der Nebenleistungen (z.B. Fahrtkosten, Fachberatungs- / Fortbil-
dungspauschale für Träger). 
 
Der LWL-Landesjugendhilfeausschuss hat im Dezember 2009 eine Weiterent-
wicklung der rund 80 heilpädagogischen Kindertageseinrichtungen in Westfa-
len-Lippe beschlossen. 52 dieser Einrichtungen arbeiten bereits zusammen mit 
Regel-Kindertageseinrichtungen unter einem Dach. In einem mittelfristigen Pro-
zess bis 2015 sollen die verbleibenden 28 heilpädagogischen Kindertagesein-
richtungen ebenfalls auf diese Weise umgestaltet werden. Damit wird das im 
Kontext der UN-Behindertenrechts-Konvention maßgebliche Ziel erreicht, dass 
alle Kinder mit Behinderung zusammen mit Kindern ohne Behinderung geför-
dert werden. 
 
Die bisherige Aufwandsentwicklung des Aufgabenbereichs „Versorgung von 
Kindern mit Behinderung in Tageseinrichtungen“ stellt sich wie folgt dar: 
 

Jahr Ergebnis der 
Haushaltsrechnung 

in Mio. EUR 

Veränderung 
(+ / -) 

in Mio. EUR             

Veränderung 
(+ / -) 
in % 

2005 83,4 + 2,9 + 3,6 
2006 84,3 + 0,9 + 1,1 
2007 91,3 + 7,0 + 8,3 
2008 92,0 + 0,7 + 0,8 
2009  99,8 + 7,8 + 8,5 
2010  104,7 + 4,9 + 4,9 
2011 (Ansatz) 109,1 + 4,4 + 4,2 
2012 (Entwurf) 106,8 - 2,3 - 2,1 
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Die Fallzahlen haben sich wie folgt entwickelt: 
 

Jahr Heilpädagogische und Additive 
Einrichtungen  

(Eingliederungshilfe für Kinder) 
 

Integrative  
Kindertageseinrichtungen 

(Kinder- / Jugendhilfe) 

 Kinder Anteil in % Kinder Anteil in % 

2005 2.100 31,7  4.520 68,3 
2006 2.100 29,7  4.982 70,3 
2007 2.100 28,9  5.156 71,1 
2008  2.153 27,8  5.605 72,2 
2009  2.160 24,4  6.708 1) 75,6 
2010  2.155 23,2  7.116 2) 76,8 
2011 (Ansatz) 2.150 23,4  7.028 3),5) 76,6 
2012 (Entwurf) 2.140 23,2  7.086 4),5) 76,8 

 
Anmerkung: 
1) inkl. 100 Kindern mit Behinderung unter 3 Jahren 
2) inkl. 300 Kindern mit Behinderung unter 3 Jahren 
3) inkl. 500 Kindern mit Behinderung unter 3 Jahren 
4) inkl. 600 Kindern mit Behinderung unter 3 Jahren 
5) vorübergehend rückläufige Fallzahlen wegen Verringerung der zurückgestellten Kinder 
 
 
Produktgruppe 0301 – Zentrale Leistungen des Trägers der LWL-Schulen - 
 
Aufgabe 
 
Die Produktgruppe dient der Sicherstellung der dem LWL als gesetzlich ver-
pflichteter Schulträger obliegenden Aufgaben. 
 
Die Produktgruppe beinhaltet die Produkte „Zentrale Schulträgeraufgaben“, 
„Schülerbeförderung“ und „Schulen in fremder Trägerschaft“. 
 
Das Produkt „Zentrale Schulträgeraufgaben“ beinhaltet die Sicherstellung und 
Weiterentwicklung eines bedarfsgerechten Schulangebotes für körperbehinder-
te, sinnesgeschädigte und sprachbehinderte Kinder auf wirtschaftlich vertretba-
rer Basis sowie die Schaffung von Rahmenbedingungen auf der Grundlage des 
Schulgesetzes NRW und der Beschlüsse durch die Landschaftsversammlung 
und seiner Fachausschüsse. 
 
Das Produkt „Schülerbeförderung“ gewährleistet eine ordnungsgemäße, behin-
dertengerechte, zumutbare und wirtschaftliche Schülerbeförderung zu den 
LWL-Schulen und zurück zum Elternhaus nach den Vorgaben der Schülerfahrt-
kostenverordnung. Hierfür sind in 2012 Schülerfahrtkosten für den Schülerspe-
zialverkehr in Höhe von 19,1 Mio. EUR vorgesehen. 
 
Das Produkt „Schulen in fremder Trägerschaft“ stellt die Wahrnehmung von 
Schulträgeraufgaben, zu denen der LWL gesetzlich verpflichtet ist, durch ande-
re Schulträger sicher. Neben den LWL-Förderschulen in eigener Trägerschaft 
gibt es zwei weitere Förderschulen in fremder Trägerschaft, die in die Schul-
entwicklungsplanung des LWL mit einbezogen sind und für die der LWL als ei-
gentlich gesetzlich verpflichteter Schulträger die anteiligen Betriebskosten, auf 
der Grundlage einer öffentlich-rechtlichen Vereinbarung sowie eines Beschlus-
ses des Landschaftsausschusses, trägt. 
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Es handelt sich um die: 
 

• Städt. Förderschule, Förderschwerpunkt körperliche und motorische Ent-
wicklung in Olsberg in der Trägerschaft der Stadt Olsberg sowie 

• Oberlinschule, Förderschwerpunkt körperliche und motorische Entwick-
lung in Volmarstein in der Trägerschaft der Evangelischen Stiftung 
Volmarstein. 

 
Schließlich beteiligt sich der LWL, auf der Grundlage eines Vertrages, auch an 
den Kosten des Rhein.-Westf. Berufskollegs (Förderschule), Förderschwer-
punkt Hören und Kommunikation in Essen, das in der Trägerschaft des Land-
schaftsverbandes Rheinland (LVR) steht.  
 
In 2012 sind für diese Förderschulen in fremder Trägerschaft Erstattungen von 
anteiligen Betriebskosten in Höhe von 3,5 Mio. EUR vorgesehen. 
 
Im Gegenzug beteiligt sich der LVR an den anteiligen Betriebskosten des / der: 
 

• LWL-Berufskollegs Soest, LWL-Förderschule, Förderschwerpunkt  
Sehen (Produktgruppe 0302), 

• LWL-Förderschule, Förderschwerpunkt Sehen, Soest (Produktgruppe 
0302) sowie 

• Rhein.-Westf. Realschule, LWL-Förderschule, Förderschwerpunkt  
Hören und Kommunikation Dortmund (Produktgruppe 0310). 

 
Produktgruppen LWL-Förderschulen im Bereich der einzelnen LWL-
Schulverwaltungen 
 
Aufgabe  
 
Die Landschaftsverbände sind gem. § 78 Abs. 3 Schulgesetz (SchulG) ver-
pflichtet, Förderschulen mit dem Förderschwerpunkt körperliche und motorische 
Entwicklung, Hören und Kommunikation, Sehen und in der Sekundarstufe I 
Förderschulen mit dem Förderschwerpunkt Sprache zu errichten und fortzufüh-
ren. 
 
Die Schulträgerschaft des LWL umfasst im Jahr 2012 insgesamt 35 LWL-
Förderschulen, die innerhalb der Produktgruppen jeweils als ein eigenes Pro-
dukt abgebildet werden.  
 
Aufgabe ist die Sicherstellung des Schul- und Unterrichtsbetriebes durch die 
Bereitstellung der räumlichen, sächlichen und personellen (außer Lehrkräfte) 
Ressourcen in Erfüllung der Aufgabe als Schulträger auf der Grundlage des 
Schulgesetzes NRW und der Errichtungsbeschlüsse durch den Landschaft-
sausschuss sowie die Weiterentwicklung eines bedarfsgerechten Schulangebo-
tes.  
 
Bei den LWL-Förderschulen mit dem Förderschwerpunkt körperliche und moto-
rische Entwicklung ist auch die pflegerische Versorgung sowie die therapeuti-
sche Behandlung der Schülerinnen und Schüler sicherzustellen. 
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Besondere Entwicklungen 
 
Die Entwicklung der Schülerzahlen im Zeitraum 2009 bis 2012 ergibt sich aus 
nachfolgender Übersicht: 
 

Schultyp Anzahl Schülerzahl 

2009 2010 2011 2012 

LWL-Förderschulen,  
Förderschwerpunkt:  

 
 

 
   

- Hören und Kommunikation 6 1.057 994 996 966 

- Sehen 7 588 594 607 611 
 
- körperliche und motorische    
  Entwicklung 14 2.988 2.951 3.006 3.002 

- Sprache (Sek. I) 6 863 880 874 882 
 
Rhein.-Westf. Realschule, LWL-
Förderschule, Förderschwerpunkt 
Hören und Kommunikation,  
Dortmund 
 

 
 
 
 
1 

 
 
 
 

245 

 
 
 
 

231 

 
 
 
 

235 

 
 
 
 

235 

LWL-Berufskolleg Soest,  
LWL-Förderschule,                                            
Förderschwerpunkt Sehen 

 
 
1 

 
 

352 

 
 

310 

 
 

300 

 
 

290 

LWL-Förderschulen insgesamt 35 6.093 5.960 6.018 5.986 

LWL-Schulen für Kranke 
Hamm, Marl-Sinsen und Marsberg 

 
 
3 

 
 

413 

 
 

421 

 
 

417 

 
 

426 

LWL-Berufskolleg - Fachschulen 
Hamm 

 
 
1 

 
 

500 

 
 

458 

 
 

493 

 
 

423 

LWL-Schulen insgesamt 39 7.006 6.839. 6.928 6.835 

Oberlinschule der Ev. Stiftung 
Volmarstein 

 
 
1 

 
 

274 

 
 

284 

 
 

273 

 
 

275 

Städt. Förderschule Olsberg 

 
 
1 

 
 

175 

 
 

176 

 
 

174 

 
 

172 

LWL-finanzierte Schulen insgesamt  41 7.455 7.299 7.375 7.282 
 
Die LWL-Schulen für Kranke der kinder- und jugendpsychiatrischen Kliniken in 
Hamm, Marl-Sinsen und Marsberg werden seit 1998 im Dezernatsbudget LWL-
Krankenhausdezernat veranschlagt. 
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1.5.4 LWL-Sozialdezernat 
 

Struktur des Dezernatsbudgets 
 
Dem Dezernatsbudget gehören die folgenden Produktgruppen an: 

 
• 0598 – Zentrale Aufgaben der Abteilung 60 
• 0502 – Individuelle Hilfegewährung im Einzelfall  
• 0503 – Planung, Finanzierung, Steuerung und Qualitätssicherung der   

Behindertenhilfe- und Pflegeeinrichtungen  
• 0599 – Zentrale Aufgaben der Abteilung 61 
• 0504 – Leistungen nach dem Schwerbehindertenrecht 
• 0505 – Leistungen nach dem Bundesversorgungsgesetz und Nebenge-

setzen 
• 0507 – Leistungen nach dem Bergmannsversorgungsscheingesetz 
• 0506 – Versorgungsleistungen im Sozialen Entschädigungsrecht 

 
Erläuterungen zu ausgewählten Produktgruppen: 
 
Produktgruppe 0502 – Individuelle Hilfegewährung im Einzelfall –  

 
Aufgabe 
 
Individuelle Hilfen sind bedarfsgerechte Leistungen, die unter Berücksichtigung 
der Besonderheiten des Einzelfalles nach den Grundsätzen der Subsidiarität, 
Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit erbracht werden. 
 
Die Hilfeleistungen sind dazu bestimmt, 

 
• fast 56.000 Menschen mit Behinderungen in Werkstätten für behinderte 

Menschen oder durch ambulante oder stationäre Wohnhilfen zu einem 
selbstbestimmten und weitgehend selbständigen Leben zu befähigen, 
 

• pflegebedürftige Menschen bei den gewöhnlichen und regelmäßig wie-
derkehrenden Verrichtungen des täglichen Lebens zu unterstützen, 
 

• Menschen, die in besonderen sozialen Schwierigkeiten leben, bedarfsge-
rechte Hilfen zur Überwindung dieser Schwierigkeiten zu leisten, 
 

• behinderungsbedingte Mehraufwendungen von Blinden, hochgradig seh-
behinderten und gehörlosen Menschen finanziell auszugleichen. 
 

Die Produktgruppe „Individuelle Hilfegewährung im Einzelfall“ (0502) ist mit ins-
gesamt 12 Produkten und einem negativen ordentlichen Ergebnis von rd.  
- 1.762 Mio. EUR von herausragender Bedeutung für den Gesamthaushalt des 
LWL.  
 
Mit rd. 94 % entfällt der überwiegende Teil der Transferaufwendungen auf die 
Leistungen nach dem SGB XII, im Übrigen werden die Transferaufwendungen 
für die Leistungen nach dem Gesetz über die Hilfen für Blinde und Gehörlose 
(GHBG) sowie anderen gesetzlichen Bestimmungen benötigt. 
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Die bisherige Aufwandsentwicklung der Produktgruppe „Individuelle Hilfege-
währung im Einzelfall“ stellt sich wie folgt dar: 
 

Jahr Ergebnis der 
Haushaltsrechnung 

in Mio. EUR 

Veränderung 
(+ / -) 

in Mio. EUR             

Veränderung 
(+ / -) 
in % 

2005 - 1.392 -  28 - 2,0 
2006 - 1.373 + 19 + 1,4 
2007 - 1.442 -  69 - 5,0 
2008 - 1.529 -  87 - 6,0 
2009  - 1.611 -  82 - 5,4 
2010  - 1.654 -  43 - 2,7 
2011 (Ansatz) - 1.673 -  19 - 1,1 
2012 (Entwurf) - 1.762 -  89 - 5,3 

 
Der größte Teil der Aufwendungen dieser Produktgruppe entfällt auf ambulante 
oder stationäre Wohnhilfen. Dabei handelt es sich hauptsächlich um Leistungen 
der Eingliederungshilfe. 
 
Die Fallzahlen im „Stationären Wohnen“ und im „Ambulant Betreuten Wohnen“ 
haben sich in den Jahren 2005 bis 2012 wie folgt entwickelt: 
 

Jahr Stationäres Wohnen 
(Jahresdurchschnitt) 

 

Ambulant Betreutes Wohnen 
(Jahresdurchschnitt) 

 Personen Anteil in % Personen Anteil in % 

2005 19.824 69,7   8.625 30,3 
2006 20.265 67.6   9.702 32,4 
2007 20.680 64,4 11.441 35,6 
2008  20.869 59,6 14.127 40,4 
2009  20.890 56,9 15.830 43,1 
2010 21.079 53,3 18.447 46,7 
2011 (Ansatz) 21.000 53,0 18.660 47,0 
2012 (Entwurf) 21.050 49,6 21.370 50,4 
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Die Altersstruktur der Leistungsempfängerinnen und Leistungsempfänger von 
Wohnhilfen, im Vergleich der Jahre 2005 und 2010, stellt sich folgendermaßen 
dar: 
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Das Durchschnittsalter lag beim Ambulant Betreuten Wohnen im Jahr 2005 bei 
41,8 Jahren und im Jahr 2010 bei 42,5 Jahren. 
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Das Durchschnittsalter lag beim Stationären Wohnen im Jahr 2005 bei 44,3 
Jahren und im Jahr 2010 bei 45,8 Jahren. 
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Die Fallzahlen in den Werkstätten für behinderte Menschen haben sich in den 
Jahren 2005 bis 2012 wie folgt entwickelt: 
 
Jahr Besucher  

WfbM 
(Jahresdurchschnitt) 

Personen im  
Berufsbildungsbereich 

(Stand: 01.05. bzw.  
01.01. ab 2010) 

2005 27.258 4.414 
2006 28.305 4.333 
2007 29.341 4.373 
2008 30.313 4.458 
2009  31.180 4.704 
2010 32.203 4.504 
2011 (Ansatz) 32.818 4.495 
2012 (Entwurf) 34.137  

 
Aufgrund der hohen Fallzahlen im Berufsbildungsbereich ist auch in den nächs-
ten Jahren mit erheblichen Zuwächsen im Arbeitsbereich der Werkstätten für 
behinderte Menschen zu rechnen. Im Berufsbildungsbereich ist die Agentur für 
Arbeit Kostenträger. 
 
 
Die Altersstruktur der Leistungsempfängerinnen und Leistungsempfänger von 
Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben in Werkstätten, im Vergleich der Jah-
re 2005 und 2010, sieht wie folgt aus: 
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Besonderheiten im Planjahr 
 
Die Rahmenzielvereinbarungen über Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben 
– Werkstätten für behinderte Menschen – und die Rahmenzielvereinbarung 
Wohnen II zwischen den Westf. Spitzenverbänden der Freien Wohlfahrtspflege 
und dem LWL zur Weiterentwicklung der Hilfen nach dem 8. Kapitel SGB XII 
werden unter fachlichen und finanziellen Aspekten weiter umgesetzt. 
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Am 01.06.2009 ist die Erste Verordnung zur Änderung der Ausführungsverord-
nung zum Sozialgesetzbuch Zwölftes Buch (SGB XII) – Sozialhilfe – des Lan-
des Nordrhein-Westfalen in Kraft getreten. Die Landschaftsverbände sind wei-
terhin befristet bis zum 30.06.2013 für das Ambulant Betreute Wohnen von 
Menschen mit Behinderungen zuständig. Eine Entscheidung über die weitere 
Aufgabenübertragung wird im Jahr 2012 erwartet. 
 
Durch die Zusammenführung der sachlichen Zuständigkeit für Leistungen in 
verschiedenen Wohnformen zum 01.06.2009 ist eine wesentliche Veränderung 
der Grundlagen eingetreten, die dazu geführt hat, dass sich die Umsetzung der 
Rahmenzielvereinbarung Wohnen II, anders als ursprünglich geplant, bis in das 
Jahr 2012 hinein erstrecken wird. 
 
Im Juni 2009 initiierte die LWL-Behindertenhilfe Westfalen das interne Projekt 
„Teilhabe2012 – Mehr Teilhabe von Menschen mit Behinderungen – den wegen 
der demographischen Entwicklung unvermeidbaren Kostenanstieg dämpfen“. 
Oberstes Ziel dieses Projektes ist es, spätestens im Jahr 2012 messbare Ver-
besserungen der Teilhabechancen für behinderte Menschen im Bereich Woh-
nen erreicht zu haben. Bisher gibt es mit den Städten Hagen und Paderborn die 
ersten Modellkommunen, in denen erprobt wird, die Steuerung weiter zu ver-
bessern. 
 
Perspektivische Weiterentwicklung 
 
Nach der Entscheidung der Landesregierung NRW bleiben die Landschaftsver-
bände bis 2013 für das Ambulant Betreute Wohnen behinderter Menschen ver-
antwortlich. Konzepte zur Weiterentwicklung der ambulanten Angebotsstruktu-
ren auch für Personengruppen mit hohem oder komplexem Unterstützungsbe-
darf werden zurzeit erarbeitet. Eine Entscheidung des Landes NRW über die 
Umsetzung der entwickelten Konzepte wird im Jahr 2012 erfolgen. 
 
Die Landschaftsverbände werden damit im Bereich der Eingliederungshilfe den 
bereits eingeschlagenen Weg konsequent weitergehen, mittel- und langfristig 
fachliche Weiterentwicklungen im Bereich der Versorgung behinderter Men-
schen zu gewährleisten und auch haushaltsentlastende Effekte zu erzielen. 
Dem LWL ist es dabei bereits gelungen, den Zuwachs im stationären Bereich 
deutlich abzubremsen und gleichzeitig das Verhältnis „ambulant vor stationär“ 
deutlich in Richtung „ambulant“ zu verbessern.  
 
Das Anteilsverhältnis der ambulanten gegenüber den stationären Wohnhilfen 
soll zukünftig weiterhin verbessert werden. Bei den Neufällen wird im Hilfeplan-
verfahren bereits ein Verhältnis von 80 % (ambulant) zu 20 % (stationär) er-
reicht.  
 
In den kommenden Jahren ist unter anderem aufgrund der demographischen 
Entwicklung davon auszugehen, dass nach wie vor eine steigende Anzahl von 
Menschen mit Behinderungen auf Leistungen (insbesondere der Eingliede-
rungshilfe) nach dem SGB XII angewiesen sein wird.  
Durch den Abschluss der Rahmenvereinbarung – Zukunft der Eingliederungs-
hilfe in NRW – vom Juli 2011 soll mehr Menschen mit Behinderung das Leben 
in der eigenen Häuslichkeit ermöglicht werden. Alt gewordene Menschen mit 
Behinderung sollen unter Einbeziehung der Pflegeversicherungsleistungen be-
darfsgerecht versorgt werden. Weiteres Ziel ist, die Leistungen der Krankenver-
sicherung in die bedarfsgerechte Versorgung von Menschen mit Behinderung 
einzubeziehen. 
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Produktgruppe 0504 – Leistungen nach dem Schwerbehindertenrecht – 
 
Aufgabe 
 
Die Produktgruppe „Leistungen nach dem Schwerbehindertenrecht“ umfasst die 
Leistungen nach dem SGB IX, Teil 2.  
Die einzelnen Produkte sind auf die Förderung und Sicherung der beruflichen 
Eingliederung schwerbehinderter Menschen in das Arbeitsleben ausgerichtet. 
 
Das Finanzvolumen (ohne Personalaufwendungen) beträgt ca. 55,1 Mio. EUR. 
Die Aufwendungen dieser Produktgruppe werden aus den Erträgen der Aus-
gleichsabgabe, zweckgebundenen Zuweisungen und erforderlichenfalls aus 
dem Sonderposten der Ausgleichsabgabe finanziert.  
 
Das LWL-Integrationsamt Westfalen fördert insbesondere durch Investitionszu-
schüsse die Schaffung und Ausgestaltung behinderungsgerechter Arbeitsplätze 
und gewährt Arbeitgebern Geldleistungen für außergewöhnliche Belastungen, 
die mit der Beschäftigung besonderer Gruppen von schwerbehinderten Men-
schen verbunden sind.  
 
Das LWL-Integrationsamt Westfalen fördert ferner die Schaffung und möglichst 
dauerhafte Sicherung von Arbeitsplätzen für beruflich besonders betroffene 
schwerbehinderte Menschen in Integrationsprojekten (IP). Dabei handelt es 
sich um rechtlich und wirtschaftlich selbständige Integrationsunternehmen so-
wie unternehmensinterne Integrationsbetriebe und –abteilungen (§§ 132 ff. 
SGB IX). 
 
Das LWL-Integrationsamt Westfalen beteiligt sich an Modell- und Forschungs-
vorhaben zur beruflichen Eingliederung (schwer)behinderter Menschen. Es 
konzipiert und finanziert darüber hinaus eigene Arbeitsmarktprogramme für be-
sondere Zielgruppen unter den schwerbehinderten Menschen (derzeit "aktion 
5"). 
 
Ferner führt das LWL-Integrationsamt Westfalen Seminare zum Schwerbehin-
dertenrecht durch, vor allem für Schwerbehindertenvertretungen, aber auch 
Beauftragte der Arbeitgeber, Betriebs- und Personalräte. Es publiziert Informa-
tionsmaterial und führt Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit zum Schwerbehin-
dertenrecht durch. 
 
Aus den Zuweisungen des LWL-Integrationsamtes Westfalen an die örtlichen 
Träger des Schwerbehindertenrechts gewähren die dortigen „Fachstellen Be-
hinderte Menschen im Beruf“ z. B. Leistungen für technische Arbeitshilfen (so-
wohl an Arbeitgeber als auch an schwerbehinderte Beschäftigte), Hilfen zum 
Erreichen des Arbeitsplatzes, für behinderungsgerechte Wohnungen sowie in 
besonderen Lebenslagen an schwerbehinderte Beschäftigte. 
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Leistung 2012 

Entwurf 
2011 

Ansatz 
2010 

Mio. EUR 

Zuschüsse gemäß § 102 SGB IX 
ohne Investitionen und Investiti-
onsförderungsmaßnahmen 
 

 
 

21,00 
 

 
 

19,00 
 

 
 

19,27 
 

Integrationsfachdienste- / 
Integrationsprojekte-Finanzierung 
 

 
10,13 

 
9,17 

 
9,96 

Beteiligung an Sonderprogram-
men, Schaffung und Ausstattung 
von Werkstätten für behinderte 
Menschen 
 

 
 
 

7,33 

 
 
 

7,00 

 
 
 

4,92 

Zuweisung an örtliche Fürsorge-
stellen 
 

 
8,00 

 
8,00 

 
5,21 

Schulung, Öffentlichkeitsarbeit, 
Modell- und Forschungsvorhaben, 
Sonstiges 
 

 
 

0,80 

 
 

0,80 

 
 

0,77 

Summe 47,26 43,97 40,13 
 
Besonderheiten im Planjahr 
 
Das Landesprogramm „Integration unternehmen“ wird fortgeführt. Neben 
dem Land NRW beteiligen sich daran die Landschaftsverbände mit eigenen 
Fördermitteln aus der Ausgleichsabgabe. Es sollen Arbeitsplätze für schwerbe-
hinderte Menschen in Integrationsprojekten geschaffen werden, im Bereich des 
LWL sind das (im Jahr 2011 und in Folgejahren) rd. 150 neue Arbeitsplätze 
jährlich, die zum Teil Werkstattplätze ersetzen und den Sozialetat des LWL ent-
lasten. 
 
Für die Fortführung der Arbeit der Integrationsfachdienste (IFD) werden für 
das Jahr 2012 insgesamt bis zu 9,8 Mio. EUR aus Mitteln der Ausgleichsabga-
be benötigt. Mit den IFD-Trägern werden unbefristete (Rahmen-)Verträge ab-
geschlossen. Die IFD leisten Integrationsbegleitung für behinderte und schwer-
behinderte Menschen, für deren Arbeitgeber sowie für ihre Auftraggeber, die 
Träger der beruflichen Rehabilitation und der Arbeitsvermittlung sowie das 
LWL-Integrationsamt Westfalen. 
 
Die zweite Förderphase (August 2011 bis Juli 2013) des Vorhabens „STAR-
Schule trifft Arbeitswelt -  zur Integration schwerbehinderter Jugendlicher“ ist 
durch das Land NRW inzwischen bewilligt worden. Es beteiligen sich das Land 
und die Landschaftsverbände. Der Übergang von der Schule in den Beruf für 
Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf soll verbes-
sert werden. Ein Förderprogramm des Bundes, die “Initiative Inklusion“, soll 
ebenfalls genutzt werden. 
 

42



Das Förderprogramm „Übergang Plus“ wird fortgeführt. Es bezieht sich auf 
weitere 300 Übergangsfälle (ab 2011). Ergänzend zu den aus der Ausgleichs-
abgabe finanzierten Förderungen des LWL-Integrationsamtes Westfalen wer-
den Mittel aus dem Sozialhilfeetat zur Verfügung gestellt, um die dauerhafte In-
tegration von bisher in einer Werkstatt für behinderte Menschen (WfbM) Be-
schäftigten in den allgemeinen Arbeitsmarkt zu unterstützen. 
 
In den Modellregionen Kreis Steinfurt und Kreise Paderborn / Höxter hat es für 
das Projekt der Landschaftsverbände mit der Regionaldirektion NRW der Bun-
desagentur für Arbeit STARTKLARplus „-vertiefte Berufsorientierung für 
(schwer-)behinderte Schülerinnen und Schüler“ eine Pilotphase gegeben. 
Durch das Projekt soll eine frühzeitige berufliche Orientierung und Identifizie-
rung förderbarer Ressourcen erfolgen. Nach der Pilotphase werden bis Herbst 
2012 die übrigen westfälischen Regionen in das Projekt einbezogen. Die Kos-
ten werden zu gleichen Teilen durch die Regionaldirektion NRW der Bundes-
agentur für Arbeit und die Integrationsämter der Landschaftsverbände getra-
gen. 
 
Produktgruppe 0505 – Leistungen nach dem Bundesversorgungsgesetz 
und Nebengesetzen – 
 
Aufgabe 
 
Die Produktgruppe „Leistungen nach dem Bundesversorgungsgesetz und Ne-
bengesetzen“ umfasst die Leistungen der Kriegsopferfürsorge nach dem Bun-
desversorgungsgesetz (BVG) und den Nebengesetzen. Die einzelnen Produkte 
sind auf die Sicherstellung einer individuell angemessenen wirtschaftlichen 
Versorgung der Leistungsberechtigten ausgerichtet.  
 
Die Aufwendungen nach dem Bundesversorgungsgesetz werden - soweit sie 
nicht durch sonstige Transfererträge gedeckt sind - zu 80 % vom Bund erstat-
tet. Die Aufwendungen für die Auslandsfürsorge und die Leistungen nach den 
Nebengesetzen werden zu 100 % erstattet. Lediglich das Pflegewohngeld be-
lastet zu 100 % den Haushalt des LWL. 
 
Folgende Nebengesetze werden unmittelbar im Landeshaushalt unter dem 
Ausgabetitel 11320 68110/30/40/50 bewirtschaftetet: Opferentschädigungsge-
setz (OEG), Infektionsschutzgesetz (IfSG), Strafrechtliches Rehabilitierungsge-
setz (StrRehaG) und Verwaltungsrechtliches Rehabilitierungsgesetz (VerwRe-
haG). Der Jahresbedarf 2011 wurde mit 10,0 Mio. EUR beziffert. Die Zuwei-
sungen für 2012 werden erst im Januar 2012 geplant und beantragt. 
 
Aufgrund der Altersstruktur des anspruchsberechtigten Personenkreises nach 
dem BVG kommt dem Produkt „Hilfe innerhalb von Einrichtungen“ und hier 
speziell der Hilfe innerhalb von stationären Pflegeeinrichtungen eine besondere 
Bedeutung zu. Für das Jahr 2012 wird bei der stationären Pflege mit einer An-
zahl von 1.670 Hilfeempfängern gerechnet. 
 

Jahr 2012 
Entwurf 

2011 
Ansatz 

2010 
 

 
Brutto Transferaufwand 
für stationäre Pflege 

 
 

35,6 Mio. EUR 

 
 

40,5 Mio. EUR 

 
 

39,9 Mio. EUR 
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Bei einem Transferaufwand aller Produkte dieser Produktgruppe von rd. 79,2 
Mio. EUR ergibt sich wegen der hohen Kostenerstattungen und Erträge ein Net-
to-Transferaufwand von rd. 19,0 Mio. EUR. 
 
Es wird erwartet, dass die Fallzahlen in der Kriegsopferfürsorge in den kom-
menden Jahren um rd. 8 % zurückgehen werden. 
Eine Daueraufgabe der LWL-Hauptfürsorgestelle Westfalen wird zukünftig die 
Leistungserbringung an die Beschädigten und Hinterbliebenen nach dem Sol-
datenversorgungsgesetz (SVG) sowie dem OEG sein und hierbei spezifisch bei 
den Neufällen Leistungen für die Teilhabe am Arbeitsleben bzw. der Eingliede-
rungshilfen. 
 
Produktgruppe 0507 - Leistungen nach dem Bergmannsversorgungs-
scheingesetz NRW - 
 
Aufgabe 
Die Zentralstelle für den Bergmannsversorgungsschein beim LWL-
Integrationsamt Westfalen mit Sitz in Gelsenkirchen entscheidet nach entspre-
chender Sachverhaltsaufklärung über die Anträge der Bergleute auf Zuerken-
nung des Bergmannsversorgungsscheins (BVS).  
 
Das Gesetz zielt darauf ab, den Inhabern des Bergmannsversorgungsscheins 
besondere fürsorgerische Leistungen (Berufsfürsorge) zukommen zu lassen.  
 
Zur Berufsfürsorge gehören insbesondere:  
 

• der besondere Kündigungsschutz für BVS-Inhaber inklusive Durchfüh-
rung der Kündigungsschutzverhandlungen zwischen Arbeitnehmern und 
Arbeitgebern,  

• der Anspruch auf Hausbrandkohle oder entsprechende Barabgeltung,  
• die tarifrechtliche Berücksichtigung von außerbergbaulichen Beschäfti-

gungszeiten, 
• die Vermittlung von Arbeitsplätzen im außerbergbaulichen Bereich 

 
und sämtliche dazugehörige Beratungsleistungen. 
 

1.5.5 LWL-Krankenhausdezernat 
 

Struktur des Dezernatsbudgets 
 
Dem Dezernatsbudget gehört die folgende Produktgruppe an: 
 

• 0702 - LWL-PsychiatrieVerbund Westfalen - 
 
Der LWL-PsychiatrieVerbund Westfalen besteht aus: 
 

• 15 LWL-Kliniken,  
• 10 LWL-Wohnverbünden,  
• 7 LWL-Pflegezentren,  
• 3 LWL-Rehabilitationszentren und  
• 3 LWL-Schulen. 

 
Die LWL-Einrichtungen werden in Form von 18 selbständigen Sondervermögen 
bewirtschaftet. Darüber hinaus existieren 4 GmbH-Beteiligungen.  
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Aufgabe 
 
Die LWL-Abteilung Krankenhäuser und Gesundheitswesen, LWL-
PsychiatrieVerbund Westfalen, erbringt Dienstleistungen für die LWL-
Einrichtungen, die entsprechend in Höhe von rd. 3,4 Mio. EUR jährlich gegen-
über den Einrichtungen abgerechnet werden. 
 
Die Produktgruppe setzt sich dementsprechend aus den Produkten „Steuerung 
des LWL- PsychiatrieVerbundes Westfalen“, „Unterstützung der Einrichtungen 
des LWL-PsychiatrieVerbundes Westfalen“, „LWL-Schulen in den Kliniken“ und 
„LWL-Beteiligungen an Gesundheitsunternehmen mit eigener Rechtspersön-
lichkeit“ zusammen. 
 
Ziel des Verbundes ist die angemessene Versorgung von Menschen mit psy-
chischen und / oder geistigen Beeinträchtigungen in Westfalen-Lippe durch die 
LWL-Einrichtungen. Die LWL-Einrichtungen sollen bei rd. 2,16 Mio. voll- und 
teilstationären Berechnungstagen im Jahr verlustfrei betrieben werden. Die ho-
he Leistungsqualität ist gesichert (siehe aktuelle Qualitätsberichte und Zertifizie-
rungen). Es ist angestrebt, den Verbund so zu steuern, dass der Marktanteil 
und die Leistungsqualität langfristig erhalten bleiben. 
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Im Teilfinanzplan sind Ausleihungen (Darlehen und nicht rückzahlbare Zu-
schüsse) von rd. 5,9 Mio. EUR für folgende Maßnahmen vorgesehen 

 
In den genannten Verpflichtungsermächtigungen sind auch Verpflichtungen zu 
Lasten der Jahre 2016 ff. in Höhe von 8.209.300 EUR (Darlehen) bzw. 
6.120.700 EUR (Zuschüsse) enthalten. 
 

  Ausleihungen 2012 *) 

Einrichtung Maßnahmen Darlehen Darlehen Zuschüsse Zuschüsse 

      Verpflichtungs-
ermächtigungen 

 (nicht  
rückzahlbar) 

Verpflichtungs-
ermächtigungen 

    Euro Euro Euro Euro 

LWL-Klinik  
Dortmund 

Neubau im Kranken-
hausbereich mit 216 
Betten 

0 4.709.300 210.000 16.040.700 

LWL-Universitäts-
klinik Hamm 

Neubau einer Tageskli-
nik in Warendorf 

71.500 400.000 0 0 

LWL-Pflegezentrum 
Marsberg 

Ersatzneubau mit 80 
Plätzen 

4.700.000 0 0 0 

LWL-Klinik  
Dortmund 

Neubau Küche 0 0 0 2.750.000 

LWL-Klinik  
Lengerich 

Denkmalschutz  
Häuser 001-007 

0 0 0 7.160.000 

LWL-Klinik  
Hemer Hans-Prinzhorn-Klinik II 0 13.700.000 0 0 

LWL-Klinik  
Warstein 

Rehabilitations-Neubau  0 8.500.000 0 0 

LWL-Wohnverbund 
Lengerich 

Ersatzneubau Wohn-
heim mit 24 Plätzen 

0 792.000 0 447.000 

LWL-Wohnverbund 
Paderborn 

Ersatzneubau  
Wohnheim Sucht im  
Stadtgebiet 

0 720.000 0 339.000 

LWL-Wohnverbund 
Dortmund 

Wohnheim im Kreis 
Unna mit 24 Plätzen 

0 792.000 0 447.000 

LWL-Wohnverbund 
Marsberg 

Wohnheim im Stadtge-
biet mit 24 Plätzen 

0 792.000 0 447.000 

LWL-Wohnverbund 
Warstein 

Umbau Haus 04 mit  
24 Plätzen 

0 690.000 0 420.000 

LWL-Pflegezentrum 
Lengerich 

Neubau eines Pflege-
heimes mit 52 Plätzen 

0 4.330.000 0 0 

LWL-Wohnverbund 
Warstein 

Umbau Haus 05 mit  
24 Plätzen 

0 792.000 0 615.000 

LWL-Schulen der 
Kliniken Hamm, 
Marl-Sinsen und 
Marsberg 

Wiederbeschaffung in 
den LWL-Schulen der 
Kliniken Hamm, Marl-
Sinsen und Marsberg 

0 0 6.000 0 

Grundstückskosten  0 0 837.000 0 

Planungsmittel  0 0 50.000 0 

Gesamt   4.771.500 36.217.300 1.103.000 28.665.700 

 
Anmerkung: 

*)  Vgl. die Veranschlagung in den Wirtschaftsplänen – Übersicht über die Entwicklung der Deckungsmittel des  

 Vermögensplanes 2012 –Darlehensfinanzierung / Zuschussfinanzierung – Fußnoten 5 und 7.  
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1.5.6 LWL-Kulturdezernat 

 
Struktur des Dezernatsbudgets 
 
Dem Dezernatsbudget gehören die folgenden Produktgruppen an: 
 

• 0401 – Zentrale Kulturaufgaben 
• 0417 – Westfälischer Heimatbund 
• 0407 – Stiftung Kloster Dalheim 
• 1001 – LWL-Archäologie für Westfalen  
• 0408 – LWL-Museum für Archäologie 
• 0409 – LWL-Römermuseum 
• 0410 – Museum in der Kaiserpfalz 
• 0404 – LWL-Landesmuseum für Kunst und Kulturgeschichte 
• 0402 – LWL-Museum für Naturkunde - Planetarium 
• 0405 – LWL-Freilichtmuseum Detmold 
• 0406 – LWL- Freilichtmuseum Hagen 
• 0403 – LWL-Industriemuseum 
• 0412 – LWL-Archivamt für Westfalen 
• 0414 – LWL-Medienzentrum für Westfalen 
• 0415 – LWL-Institut für westfälische Regionalgeschichte 
• 0416 – Westfälische Kommissionen für Landeskunde 
• 0413 – LWL-Museumsamt für Westfalen 
• 1002 – LWL-Denkmalpflege, Landschafts- und Baukultur 

 
Aufgabe 
 
Gemäß § 5 Abs. 1 Buchstabe b der Landschaftsverbandsordnung obliegt den 
Landschaftsverbänden die landschaftliche Kulturpflege. Die daraus resultieren-
den Aufgaben erstrecken sich auf folgende Sachgebiete: 
 

• Allgemeine landschaftliche Kulturpflege 
• Denkmalpflege 
• Pflege und Förderung der Heimatmuseen und des nicht staatlichen Ar-

chivwesens 
• Unterhaltung von Landesmuseen und Landesbildstellen. 

 
Die „Allgemeine landschaftliche Kulturpflege“ umfasst neben den Aufgaben der 
Landschafts- und Baukultur im Wesentlichen diejenigen Aufgaben, die nicht als 
Aufgaben der so genannten „Besonderen Kulturpflege“ in den landschaftsver-
bandseigenen Kultureinrichtungen wahrgenommen werden. Sie reichen von der 
Pflege und Förderung der Literatur, der Musik, der bildenden Kunst, des Thea-
terwesens, der Freilichtbühnen, der Naturkunde und der Heimatpflege bis hin 
zur Pflege kultureller Beziehungen zu Westflandern und Gotland. 
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Zur Erfüllung der Aufgaben der so genannten „Besonderen Kulturpflege“ be-
treibt und unterstützt der LWL folgende Einrichtungen: 
 

• 17 (Landes-)Museen 
• 5 Kulturdienste 
• 6 wissenschaftliche Kommissionen (Einrichtungen mit eigener Rechts-

persönlichkeit) 
• Westfälischer Heimatbund (Einrichtung mit eigener Rechtspersönlichkeit) 

 
Besonderheiten im Planjahr 
 
Auch im Jahr 2012 werden in den LWL-Museen eine Vielzahl von Sonderaus-
stellungen gezeigt, Veranstaltungen und Projekte durchgeführt werden. Nicht 
zu verkennen sind die vielfältigen Bautätigkeiten. 
 
Beispielhaft wird auf die Sonderausstellungen: 
 
• „Wale – Riesen der Meere“ 

des LWL-Museums für Naturkunde 
• „Schädelkult – Kopf und Schädel in der Kulturgeschichte des Menschen“ 

des LWL-Museums für Archäologie 
• „Goldene Pracht – Mittelalterliche Schatzkunst in Westfalen“ 

des LWL-Museums für Kunst und Kulturgeschichte 
• „Schatzhüter – Truhen aus fünf Jahrhunderten“ 

des LWL-Freilichtmuseums Detmold 
 
hingewiesen. 
 
In Münster steht der Um- und Neubau des LWL-Landesmuseums für Kunst und 
Kulturgeschichte im Mittelpunkt. 
 
Auf der Zeche Zollern II/IV des LWL-Industriemuseums in Dortmund wird die 
Sanierung der Maschinenhalle abgeschlossen werden und in der Henrichshütte 
in Hattingen liegt der Schwerpunkt in der Fortsetzung des 3. Bauabschnittes. 
 
Ferner ist der Baubeginn der archäologischen Römerbaustelle am LWL-
Römermuseum in Haltern geplant. 
 
Ausblick / zukünftige Sonderausstellungen 
 
Auch in künftigen Jahren werden die LWL-Museen mit Ausstellungen zu eini-
gen besonderen Themen an die Öffentlichkeit herantreten.  
 
• Stiftung Kloster Dalheim - LWL-Landesmuseum für Klosterkultur: 

„Spiel im Kloster“ (2013) 
• LWL-Museum in der Kaiserpfalz:  

„Mission und Christianisierung Europas im Mittelalter“ (2013) 
• LWL-Freilichtmuseum Detmold: 

„Verflixt!?! – Geister, Hexen und Dämonen“ (2013) 
• LWL-Industriemuseum, Zeche Zollern: 

„Über-Unterwelten und das Ruhrgebiet“ (2014) 
• LWL-Landesmuseum für Kunst und Kulturgeschichte: 

„Eröffnungsausstellung The School of London“ (2014) 
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2. Mittelfristige Ergebnis- und Finanzplanung 2013 bis 2015 
 

Der LWL hat gemäß § 84 der Gemeindeordnung für das Land NRW seiner 
Haushaltswirtschaft eine fünfjährige Ergebnis- und Finanzplanung zugrunde zu 
legen und in den Haushaltsplan einzubeziehen. 
 
Die mittelfristige Ergebnis- und Finanzplanung beinhaltet keine rechtliche Bin-
dewirkung der Verwaltung und der Landschaftsversammlung für die zukünftigen 
Planungsjahre. Sie soll, wie bisher, auch weiterhin eine Prognose über die zu-
künftige Entwicklung der Haushaltswirtschaft und damit insbesondere der 
Landschaftsumlage liefern. Allerdings wird sie verstärkt bei der Haushaltspla-
nung als Vergleichsgrundlage herangezogen und auch von der Aufsichtsbehör-
de bei der Prüfung des Haushaltsplans, insbesondere im Hinblick auf die Haus-
haltskonsolidierung, mit in die Betrachtung gezogen. 
 
Im Rahmen der Haushaltssatzung werden - wie bisher - ausschließlich die 
Haushaltsdaten des jeweiligen Haushaltsjahres mit rechtsverbindlicher Wirkung 
für die Verwaltung des Landschaftsverbandes festgesetzt. 
 
Gemäß § 6 Absatz 2 der Gemeindehaushaltsverordnung sollen die vom Minis-
terium für Inneres und Kommunales NRW bekannt gegebenen Orientierungs-
daten des Landes NRW bei der Aufstellung und Fortschreibung der Ergebnis- 
und Finanzplanung berücksichtigt werden, soweit nicht durch strukturelle Un-
terschiede in der Aufgabenstellung und durch sonstige Gegebenheiten Abwei-
chungen angezeigt sind. 
 
Der LWL hat sich bei der Fortschreibung der einzelnen Positionen in seiner mit-
telfristigen Ergebnis- und Finanzplanung an die Orientierungsdaten vom Sep-
tember 2011 angelehnt und dabei, soweit erforderlich, besondere Gegebenhei-
ten (z.B. Veränderungen im Aufgabenbestand, Eröffnung neuer bzw. Erweite-
rung bestehender Einrichtungen, Veränderungen bei den angemieteten Flä-
chen) berücksichtigt. Insbesondere die Transferleistungen im Bereich Soziales 
und Jugend erfordern eine LWL-spezifische Fortschreibung (z.B. unter Be-
rücksichtigung der prognostizierten Fallzahl- und Entgeltsatzentwicklungen). In 
einzelnen Bereichen war die Fortschreibung unter Berücksichtigung der Drittfi-
nanzierung vorzunehmen (z.B. bei der Ausgleichsabgabe, den Leistungen der 
Kriegsopferfürsorge, den kostenrechnenden Einrichtungen). 
 
Für die Entwicklung der Umlagegrundlagen und Schlüsselzuweisungen sind in 
den Orientierungsdaten vom September 2011 keine Fortschreibungssätze an-
gegeben worden. Mangels entsprechender Vorgaben hat der LWL für die Jahre 
2013-2015 moderate Steigerungsraten bei den Umlagegrundlagen und Schlüs-
selzuweisungen berücksichtigt, die unterhalb der in den Orientierungsdaten 
prognostizierten, nach Ansicht der Verwaltung äußerst optimistischen, Steige-
rungsraten für die gemeindlichen Steuererträge liegen. 
 
Wegen der fehlenden Orientierungsdaten für die Umlagegrundlagen und 
Schlüsselzuweisungen sowie der diesbezüglich vom LWL zu treffenden An-
nahmen ist die mittelfristige Ergebnis- und Finanzplanung mit erheblichen Unsi-
cherheiten behaftet, die sich auch auf die Belastbarkeit der folgenden Aussa-
gen auswirken. 
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Die Entwicklung des Hebesatzes zur Landschaftsumlage *)  und die zugrunde 
liegenden Steigerungsraten im mittelfristigen Ergebnis- und Finanzplanungs-
zeitraum gestalten sich wie folgt: 
 
 
Haushaltsjahr angenommene Steigerungsraten  Umlagesatz 
     
   Schlüssel-  Umlage- 
   zuweisungen  grundlagen 
 
2013   + rd. 2,5 %  + rd. 3,1 %      16,2 % 
 
2014   + rd. 2,0 %  + rd. 2,3 %      16,2 % 
 
2015   + rd. 1,5 %  + rd. 1,9 %      16,4 % 
 
 
Anmerkung: 
 
*) Die Beschlussfassung über die Festsetzung der Hebesätze zur Landschaftsumlage 

bleibt den jährlichen Beschlüssen der Landschaftsversammlung im Rahmen der 
Verabschiedung der jeweiligen Haushaltssatzungen vorbehalten. 

 
 
Zur abschließenden Beratung des Haushaltes 2012 wird die mittelfristige Er-
gebnis- und Finanzplanung den dann vorliegenden gesetzlichen Grundlagen 
und Modellrechnungen angepasst. 
 
 

3. Übersicht über alle vom LWL bewirtschafteten Mittel 
 
Außer den im Haushaltsplanentwurf enthaltenen Mitteln in Höhe von rd. 2.575,4 
Mio. EUR bewirtschaftet der LWL im Haushaltsjahr 2012 weitere Mittel in Höhe 
von rd. 1.865,08 Mio. EUR: 
 

3.1 Wirtschaftspläne der eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen  
(Sondervermögen des LWL) 

  rd. 823,6 Mio. EUR 
 
Wirtschaftspläne der Einrichtungen des LWL-PsychiatrieVerbundes  
Westfalen und der LWL-Maßregelvollzugseinrichtungen Westfalen 
 

  rd. 721,3 Mio. EUR 
 
Fachkrankenhäuser für Erwachsenenpsychiatrie Erträge Aufwendungen 
 
LWL-Universitätsklinikum Bochum 21.903.451 21.903.451 
LWL-Klinik Dortmund 69.957.829 69.957.829 
LWL-Klinik Gütersloh 51.821.862 51.821.862 
LWL-Klinik Hemer - Hans-Prinzhorn-Klinik - 40.324.552 40.324.552 
LWL-Klinik Herten 23.742.653 23.742.653 
LWL-Klinik Lengerich 56.034.731 56.034.731 
LWL-Klinik Lippstadt 34.005.039 34.005.039 
LWL-Klinik Marsberg 29.807.971 29.807.971 
LWL-Klinik Münster 57.069.890 57.069.890 
LWL-Klinik Paderborn 26.634.409 26.634.409 
LWL-Klinik Warstein 42.570.844 42.570.844 
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Fachkrankenhäuser für Kinder- und Jugendpsychiatrie 
 
LWL-Klinik Dortmund - Elisabeth-Klinik - 6.559.616 6.559.616 
LWL-Universitätsklinik Hamm 22.741.102 22.741.102 
LWL-Klinik Marl-Sinsen - Haardklinik - 33.030.321 33.030.321 
LWL-Klinik Marsberg 20.467.823 20.467.823 
 
Fachkrankenhäuser für Forensische Psychiatrie 
 
LWL-Klinik für Forensische Psychiatrie Dortmund 8.365.877 8.365.877 
LWL-Maßregelvollzugsklinik Schloss Haldem 33.079.285 33.079.285 
LWL-Maßregelvollzugsklinik Herne 10.945.092 10.945.092 
LWL-Zentrum für Forensische Psychiatrie Lippstadt 40.001.617 40.001.617 
LWL-Therapiezentrum für Forensische Psychiatrie Marsberg 15.853.935 15.853.935 
 
Pflegezentren und Wohnverbünde 
 
LWL-Pflegezentrum und LWL-Wohnverbund Lippstadt 28.242.418 28.242.418 
LWL-Pflegezentrum und LWL-Wohnverbund Marsberg 30.555.638 30.555.638 
LWL-Pflegezentrum und LWL-Wohnverbund Warstein 17.535.934 17.535.934 
 
 
Anzahl der Stellen insgesamt: 9.059,91 
 
 
 Wirtschaftspläne des LWL-Jugendheims Tecklenburg, des LWL-
Heilpädagogischen Kinderheimes Hamm und des LWL-
Jugendhilfezentrums Marl 
 

  rd. 36,1 Mio. EUR 
 

   Erträge Aufwendungen 
 
LWL-Jugendheim Tecklenburg 12.163.000 12.163.000 
LWL-Heilpädagogisches Kinderheim Hamm 15.232.300 15.232.300 
LWL-Jugendhilfezentrum Marl 8.667.030 8.667.030 
 
Anzahl der Stellen: 511,05  
 
 
 Wirtschaftsplan des LWL-Bau- und Liegenschaftsbetriebes 
 

  rd. 66,2 Mio. EUR 
 

   Erträge Aufwendungen 
 
LWL-Bau- und Liegenschaftsbetrieb 62.238.500 66.185.900 
 
Anzahl der Stellen: 124,20 
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3.2 Mittel des Landes NRW für die Förderung von Einrichtungen und  

 Maßnahmen öffentlicher und freier Träger im Bereich der Jugendhilfe 
 

   rd. 865,1 Mio. EUR 
 
Betriebskosten und Maßnahmenförderung im Bereich 
der Jugendhilfe 
 

 
rd. 792,3 Mio. EUR 

Investitionszuweisungen und -zuschüsse für Einrichtungen 
der Jugendhilfe 
 

 
rd. 72,0 Mio. EUR 

Gewährung von Darlehen zur Förderung von Baumaß-
nahmen in Einrichtungen der Familien- und Jugendhilfe 
einschließlich Abwicklung des Schuldendienstes 
 

 
 

rd. 0,5 Mio. EUR 

Kostenerstattung gem. § 89 d SGB VIII für unbegleitete 
junge Menschen aus dem Ausland 

 
rd. 0,3 Mio. EUR 

 
 

3.3 Mittel des Landes NRW zur Förderung von Maßnahmen kommunaler 
und freier gemeinnütziger sozialer Einrichtungen der Wohlfahrtspflege 
 
 rd. 3,7 Mio. EUR 
  
Zuweisungen und Zuschüsse zur Förderung von Maß-
nahmen zur Verbesserung der Eingliederung 
Gehörloser und für die Westdeutsche Blindenhörbücherei 
 

 
 

rd. 0,4 Mio. EUR 

Zuschüsse / Darlehen zur gesellschaftlichen Integration 
von behinderten Menschen 
 

 
rd. 0,4 Mio. EUR 

Zuweisungen und Zuschüsse zur Förderung von Landes-
arbeitsmarktprogrammen und –maßnahmen 
 

 
rd. 2,5 Mio. EUR 

Zuschüsse zur Förderung der Entwicklung der  
Familienpflegedienste 

 
rd. 0,4 Mio. EUR 
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3.4 Mittel des Landes NRW für Integrationsmaßnahmen und für die Kriegsop-

ferfürsorge 
 

  rd. 12,98 Mio. EUR 
 
Zuwendungen zur investiven Förderung von Integrations-
unternehmen im Rahmen des Landesprogramms 
„Integration unternehmen“ nicht kommunaler  
Zuwendungsempfänger 
 

 
 
 

rd. 0,75 Mio. EUR 

Leistungen der Kriegsopferfürsorge an Anspruchsberech-
tigte nach dem Infektionsschutzgesetz 
 

 
rd. 3,00 Mio. EUR 

Leistungen der Kriegsopferfürsorge an Anspruchsberech-
tigte nach dem Opferentschädigungsgesetz 
 

 
rd. 9,20 Mio. EUR 

Leistungen der Kriegsopferfürsorge an Anspruchsberech-
tigte nach dem Strafrechtlichen Rehabilitationsgesetz und 
dem Verwaltungsrechtlichen Rehabilitationsgesetz 

 
 

rd. 0,03 Mio. EUR 
 
 

3.5 Mittel des Bundes und des Landes NRW zur Sicherstellung der 
 Versorgungsleistungen im Sozialen Entschädigungsrecht 

 
 rd. 159,7 Mio. EUR 
 
Grundanspruch auf Versorgung nach dem Opferentschä-
digungsgesetz  

 
rd. 33,1 Mio. EUR 

 
Grundanspruch auf Versorgung nach dem Soldatenver-
sorgungsgesetz und dem Zivildienstgesetz  
 

 
rd. 7,5 Mio. EUR 

Grundanspruch auf Versorgung nach dem Infektions-
schutzgesetz, Strafrechtlichen Rehabilitationsgesetz und 
Verwaltungsrechtlichen Rehabilitationsgesetz  
 

 
 

rd. 9,5 Mio. EUR 

Grundanspruch auf Versorgung und Gewährung von Heil- 
und Krankenbehandlung nach dem Bundesversorgungs-
gesetz  

 
 

rd. 105,7 Mio. EUR 
 

Versorgung mit Hilfsmitteln und Gewährung von Ersatz-
leistungen nach dem Bundesversorgungsgesetz  
(Orthopädische Versorgung) 

 
 

rd. 3,9 Mio EUR 
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S o n s t i g e  A n l a g e n  

 
z u m  

 
H a u s h a l t s p l a n - E n t w u r f  2 0 1 2  

 
 
•••• Übersicht über die Personal- und Versorgungsaufwendungen 

 
 

•••• Übersicht über die Verpflichtungsermächtigungen 
 

 

•••• Übersicht über die Zuwendungen an die Fraktionen 
 

 

•••• Übersicht über den voraussichtlichen Stand der Verbindlichkeiten  
 

•••• Vom LWL-Ersten Landesrat aufgestellter und vom LWL-Direktor bestätigter Entwurf 
der Bilanz des LWL zum 31.12.2010. Die Feststellung des vom 
Rechnungsprüfungsausschuss geprüften Jahresabschlusses 2010 durch die 
Landschaftsversammlung Westfalen-Lippe ist noch nicht erfolgt. 
 

   
 

•••• Übersicht über die Wirtschaftslage und die voraussichtliche Entwicklung der 
Unternehmen und Einrichtungen mit den neuesten Jahresabschlüssen der 
Unternehmen und Einrichtungen mit eigener Rechtspersönlichkeit, an denen der 
Landschaftsverband Westfalen-Lippe mit mehr als 50 v.H. beteiligt ist. 
 

- Ardey-Verlag GmbH 
- Kulturstiftung Westfalen-Lippe gemeinnützige GmbH 
- Westfälisch-Lippische Vermögensverwaltungsgesellschaft mbH (WLV) 
- Gemeindepsychiatrisches Zentrum GmbH 
- Westfälische Werkstätten GmbH – Gemeinnützige Werkstatt für Behinderte  

Menschen 
 

 
 
 
 

•••• Übersicht über Jahresabschlüsse der rechtlich selbständigen Stiftungen, bei denen 
der Landschaftsverband Westfalen-Lippe mehrheitlich zum Stiftungskapital 
beigetragen hat. 
 

- LWL-Kulturstiftung 
 

 
 

•••• Glossar zu den Begriffen des doppischen Haushalts im NKF 
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2010 2009
Euro Euro Euro

 1. Umsatzerlöse 788.450,74 734.563,08

 2. Erhöhung (+) / Verminderung (-) des Bestandes an 
fertigen und unfertigen Erzeugnissen 25.815,24 -93.357,70

 3. Sonstige betriebliche Erträge 16.988,44 3.861,67

4. Materialaufwand
 a) Aufwendungen für 
     bezogene Waren 102.451,44 95.923,74
 b) Aufwendungen für 
     bezogene Leistungen 533.185,23 460.909,03

635.636,67
5. Personalaufwand

a) Gehälter 303.863,37 299.719,78
b) Soziale Abgaben 65.822,03 64.146,03

369.685,40

 6. Abschreibungen
auf immaterielle Vermögensgegenstände
des Anlagevermögens und Sachanlagen 2.725,60 3.732,07

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen 144.496,99 125.624,46

8. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 139,45 132,93
davon an verbundene Unternehmen

9. Zinsaufwendungen 1.721,94 2.578,82
davon an verbundene Unternehmen
2010:   1.693,02 €
2009:   2.559,21 €

10. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -322.872,73 -407.433,95

11. Erträge aus Verlustübernahme 322.872,73 407.433,95

12. Jahresüberschuss (+) / Jahresfehlbetrag (-) 0,00 0,00

Ardey-Verlag GmbH, Münster

Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010
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Ardey‐Verlag GmbH, 

Münster 

ANHANG 2010 
 

 

I.  Angaben zur Form und Darstellung von Bilanz bzw. Gewinn­ und Verlustrechnung 

 

Die  Gesellschaft  ist  nach  den  Größenmerkmalen  des  §  267  HGB  eine  kleine  Kapitalgesellschaft. 

Gem.  §  23  Abs.  2  der  Landschaftsverbandsordnung  für  das  Land  Nordrhein‐Westfalen  i.V.  mit 

§ 108 Abs. 1 GO NW und § 14 Abs. 3 des Gesellschaftsvertrages hat sie den Jahresabschluss nach 

den Vorschriften für große Kapitalgesellschaften und den ergänzenden Bestimmungen des GmbHG 

aufzustellen.  

Das  am  29. Mai  2009  in  Kraft  getretene  Gesetz  zur  Modernisierung  des  Bilanzrechts,  das 

sogenannte  Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz  (im  nachfolgenden  "BilMoG"),  ist  in  Bezug  auf 

Ansatz‐ und Bewertungsvorschriften erstmals auf den Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 2010 

der  Gesellschaft  angewendet  worden.  Die  Wertansätze  der  Bilanz  zum  31.12.2009  wurden 

unverändert übernommen. Die durch das BilMoG geänderten Ansatz‐ und Bewertungsvorschriften 

hatten keinen Einfluss auf die Vorjahreszahlen.  

Für die Gliederung der Gewinn‐ und Verlustrechnung wurde das Gesamtkostenverfahren gewählt. 

 

II.  Erläuterungen zu den Positionen von Bilanz sowie Gewinn­ und Verlustrechnung bzgl. 

Ausweis, Bilanzierung und Bewertung 

 

1. Bilanzierungs‐ und Bewertungsgrundsätze 

Die  Bewertung  des  Anlagevermögens  erfolgte  mit  den  Anschaffungskosten  abzüglich  der 

bisher verrechneten planmäßigen Abschreibungen. 

Den  planmäßigen  Abschreibungen  lagen  die  in  den  steuerlichen  Abschreibungstabellen 

vorgesehenen  Nutzungsdauern  zugrunde.  Software  und  bewegliche  Güter  des 

Sachanlagevermögens  wurden  linear  abgeschrieben.  Für  sonstige  geringwertige 

Wirtschaftsgüter mit  Anschaffungskosten  zwischen  150 €  und  1.000  € wurde  in  den  Jahren 
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2008 und 2009 ein Pool gebildet, der    linear über 5  Jahre abgeschrieben wird.  Im  Jahr 2010 

angeschaffte  geringwertige  Wirtschaftsgüter  mit  Anschaffungskosten  bis  410  €  wurden  im 

Jahr 2010 voll abgeschrieben. 

Die  Bewertung  der  Vorräte  erfolgte  zu  Herstellungskosten  oder  Nettoverkaufspreis  unter 

Beachtung des Niederwertprinzips. 

Zuschüsse von Autoren und Herausgebern wurden von den Herstellungskosten abgesetzt. 

Die  Bewertung  der  Forderungen  und  sonstigen  Vermögensgegenstände  erfolgte  zum 

Nennwert. 

Die  sonstigen  Rückstellungen  berücksichtigen  alle  erkennbaren  Risiken  und  ungewissen 

Verpflichtungen. Verbindlichkeiten wurden mit ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen betreffen die Alleingesellschafterin. 

 

2. Angaben zu Positionen der Bilanz 

Die Entwicklung des Anlagevermögens ist dem Anlagenspiegel zu entnehmen.  

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sowie die Verbindlichkeiten haben eine 

Laufzeit von bis zu einem Jahr. 

Die  sonstigen  Rückstellungen  betreffen  im  Wesentlichen  Jahresabschlusskosten  sowie 

Urlaubsverpflichtungen und Kosten der Berufsgenossenschaft. 

Die Umsatzerlöse sind im Lagebericht aufgegliedert 

 

3. Sonstige Angaben 

Im Geschäftsjahr  2010  sind  für  die  erbrachten Dienstleistungen  des Abschlussprüfers, WIBERA 

Wirtschaftsberatung AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Bielefeld, 19 T€ an Prüfungshonoraren 

angefallen. 
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III. Organe der Gesellschaft 

1. Gesellschafterversammlung 

Die Alleingesellschafterin Westfälisch‐Lippische Vermögensverwaltungsgesellschaft mbH (WLV), 

Münster, wurde in der Gesellschafterversammlung durch Frau Ursula Ecks, Rietberg, vertreten. 

 

2. Aufsichtsrat 

Er setzte sich im Berichtsjahr wie folgt zusammen: 

Mitglieder (bis 04.03.2010) 

- Herr Dr. Wolfgang Kirsch, LWL‐Direktor (Vorsitzender) 

- Herr Dieter Gebhard, Studiendirektor (stv. Vorsitzender) 

- Herr Dr. Fritz Baur, Erster Landesrat  

- Herr Klaus Baumann, Bürgermeister 

- Frau Maria Seifert, Rentnerin 

- Herr Heinz Steffen, Berufsschuldirektor aD 

- Herr Aloys Steppuhn, Landrat aD 

- Herr Holm Sternbacher, Polizeibeamter  

- Herr Roland Trottenburg, Oberstudiendirektor a D 

- Frau Elisabeth Veldhues, Mitglied des Landtages NRW, Fraktionsgeschäftsführerin 

- Herr George Zeich, Sozialversicherungsfachangestellter aD 

 

Mitglieder (seit 05.03.2010) 

- Herr Holm Sternbacher, Polizeibeamter (Vorsitzender) 

- Frau Eva Irrgang, Landrätin (stv. Vorsitzende) 

- Herr Klaus Baumann, Bürgermeister 

- Herr Axel Boldt, Diplom‐Volkswirt 

- Herr Dr. Fritz Baur, Erster Landesrat (bis 30.10.2010) 

- Herr Dieter Gebhard, Studiendirektor 

- Herr Josef Geuecke, Landwirt 

- Herr Dr. Wolfgang Kirsch, LWL‐Direktor  

- Herr Matthias Löb, Erster Landesrat (seit 01.11.2010) 

- Herr Stephen Paul, selbstständiger Berater 

- Herr Hermann Päuser, Schulleiter 

- Herr Wilhelm Stilkenbäumer, Angestellter 
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Ständige Gäste 

- Herr Axel Boldt, Diplom‐Volkswirt (bis 04.03.2010) 

- Herr Stephen Paul, selbstständiger Berater (bis 04.03.2010) 

- Frau Barbara Schmidt, wissenschaftliche Mitarbeiterin (seit 05.03.2010) 

Die Aufsichtsratsmitglieder erhielten für ihre Tätigkeit eine Vergütung von 2.100 €. Dabei 

wurden jedem Mitglied des Aufsichtsrates pro Teilnahme an einer Aufsichtsratssitzung 100 € 

(netto) gezahlt. 

3.  Geschäftsführung 

Geschäftsführer der Gesellschaft ist: 

Herr Bodo Strototte, Diplom‐Bundesbankbetriebswirt, Rheda‐Wiedenbrück 

Herr Strototte erhielt für seine Tätigkeit eine Vergütung von 3.900 €. 

 

IV.  Beschäftigte 

Die  Gesellschaft  beschäftigte  2010,  genau  wie  im  Vorjahr,  durchschnittlich  7  Angestellte. 

Teilzeitkräfte sowie Aushilfen wurden dabei anteilmäßig berücksichtigt. 

 

Münster, 23.02.2011 

 

 

   Ardey‐Verlag GmbH 
‐  Der Geschäftsführer  ‐ 
       Bodo Strototte 
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Umsatzerlöse 2010 2009
€ €

Buchtitel 128.186 80.845 +58,6%
Museumsshops 410.071 381.528 +7,5%
Westfalenspiegel 202.125 213.817 -5,5%
Sonstige Zeitschriften 44.236 44.295 -0,1%
Übrige 3.832 14.079 -72,8%

788.450 734.563 +7,3%

Veränder-
ung in %

Ardey-Verlag GmbH, 

Münster 

 

LAGEBERICHT 2010 

 

Die Ertragslage der Ardey-Verlag GmbH wird im Wesentlichen durch den Warenverkauf in 
Museumsshops, die Zeitschrift Westfalenspiegel und die Buchproduktion geprägt. Im Berichtsjahr 
stieg der Gesamtumsatz um rd. 54 T€ auf rd. 788 T€. Die Vorräte erhöhten sich gegenüber dem 
Vorjahr um rd. 40 T€ auf rd. 159 T€. Umsätze und Kosten entwickelten sich in 2010 unter 
Berücksichtigung der Bestandsveränderung planmäßig. 

 

Die Umsätze für die einzelnen Bereiche gliedern sich wie folgt: 

 

 

Der Ardey-Verlag hat im abgelaufenen Geschäftsjahr 16 Bücher herausgegeben, darunter 
5 Kommissions- und 11 Verlagstitel. Durch die Buchtitel erwirtschaftete der Verlag 128 T€ 
Umsatzerlöse. Der Buchbestand erhöhte sich um Berichtsjahr um rd. 26 T€. 

 

Zweitgrößter Umsatzträger nach den Museumsshops ist mit rd. 200 T€ die Zeitschrift 
Westfalenspiegel, im Berichtsjahr wurden sechs Ausgaben produziert. Neben der Zeitschrift 
Westfalenspiegel stellt der Ardey-Verlag auch die Mitarbeiterzeitung des Landschaftsverband 
Westfalen-Lippe her.  
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Die Museumsshops erzielten einen Umsatz von 410 T€. Gegenüber dem Vorjahr erhöhten sich die 
Umsätze um rd. 28 T€. Insbesondere die Museen im Ruhrgebiet konnten durch die Ruhr 2010 ihre 
Umsätze erhöhen. 

 

Nach dem Bilanzstichtag haben sich keine Vorgänge von besonderer Bedeutung für die Finanz-, 
Vermögens- und Ertragslage des Verlages ereignet. 

 

Die Ardey-Verlag GmbH verfügt über eine Finanzbuchhaltung sowie ein Controlling, welche der 
Größe des Unternehmens angepasst sind. Die Geschäftsführung ist in der Lage, jederzeit 
Auswertungen zu erstellen, die die aktuelle finanzielle Situation des Unternehmens darstellen. 

 

Im Hinblick auf die überschaubaren Verhältnisse der Gesellschaft und die Art der Geschäftstätigkeit 
ist ein formalisiertes Risikomanagementsystem nicht erforderlich. Die Gesellschaft ist keinen 
erheblichen Preisänderungs-, Ausfall-, und Liquiditätsrisiken sowie Risiken aus Zahlungsstrom-
schwankungen ausgesetzt. Wirtschaftlich bedeutsame Chancen, aufgrund derer sich die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft wesentlich verbessern könnte, werden nicht 
gesehen. 

 

Im Jahr 2011 wird mit einem Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit von rd. –294 T€ 
gerechnet, das im Rahmen des Ergebnisabführungsvertrages mit der Westfälisch-Lippischen 
Vermögensverwaltungsgesellschaft mbH von dieser auszugleichen ist. Für 2012 werden rd.  
-250 T€ erwartet. 

 

Münster, 23.02.2011 

   Ardey-Verlag GmbH 

-  Der Geschäftsführer  - 

 

 Bodo Strototte 
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Kulturstiftung Westfalen-Lippe gemeinnützige GmbH 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

85



K
ul

tu
rs

tif
tu

ng
 W

es
tfa

le
n-

Li
pp

e 
ge

m
ei

nn
üt

zi
ge

 G
m

bH

B
ila

nz
 z

um
 3

1.
 D

ez
em

be
r 2

01
0

A
 K

 T
 I 

V 
A

31
.1

2.
20

10
31

.1
2.

20
09

P 
A

 S
 S

 I 
V 

A
 

31
.1

2.
20

10
31

.1
2.

20
09

€
€

€
€

€
€

A
. A

nl
ag

ev
er

m
ög

en
A

. E
ig

en
ka

pi
ta

l

   
 I.

 F
in

an
za

nl
ag

en
   

 I.
 G

ez
ei

ch
ne

te
s 

K
ap

ita
l

50
.0

00
,0

0
50

.0
00

,0
0

   
   

 1
. A

us
le

ih
un

ge
n 

an
 

   
   

   
  v

er
bu

nd
en

e 
U

nt
er

ne
hm

en
40

.3
37

.8
72

,9
1

40
.3

37
.8

72
,9

1
   

II.
 K

ap
ita

lrü
ck

la
ge

10
7.

20
0.

00
0,

00
10

7.
20

0.
00

0,
00

   
   

 2
. S

on
st

ig
e 

A
us

le
ih

un
ge

n 
45

.0
00

.0
00

,0
0

85
.3

37
.8

72
,9

1
25

.5
00

.0
00

,0
0

  I
II.

 G
ew

in
nr

üc
kl

ag
en

   
   

an
de

re
 G

ew
in

nr
üc

kl
ag

en
3.

95
2.

26
0,

00
2.

18
8.

93
0,

00

B
. U

m
la

uf
ve

rm
ög

en
 IV

. B
ila

nz
ge

w
in

n
63

.8
69

,4
0

11
1.

26
6.

12
9,

40
47

.1
98

,5
3

   
 I.

 F
or

de
ru

ng
en

 u
nd

 s
on

st
ig

e 
da

vo
n 

G
ew

in
nv

or
tra

g
   

   
 V

er
m

ög
en

sg
eg

en
st

än
de

31
.1

2.
20

10
: 4

7.
19

8,
53

 €
   

   
 1

. F
or

de
ru

ng
en

 g
eg

en
üb

er
 d

em
31

.1
2.

20
09

: 3
5.

23
7,

98
 €

   
   

   
 G

es
el

ls
ch

af
te

r
24

.9
19

.5
44

,9
0

9.
23

0.
55

8,
37

B
. R

üc
ks

te
llu

ng
en

   
   

 2
. S

on
st

ig
e 

V
er

m
ög

en
s-

   
   

   
  g

eg
en

st
än

de
1.

00
6.

75
5,

57
25

.9
26

.3
00

,4
7

34
.3

96
.8

47
,7

6
   

  S
on

st
ig

e 
R

üc
ks

te
llu

ng
en

6.
00

0,
00

5.
50

0,
00

   
II.

 G
ut

ha
be

n 
be

i K
re

di
tin

st
itu

te
n

7.
95

6,
02

26
.3

91
,1

4
C

. V
er

bi
nd

lic
hk

ei
te

n

   
V

er
bi

nd
lic

hk
ei

te
n 

au
s 

Li
ef

er
un

ge
n

   
un

d 
Le

is
tu

ng
en

0,
00

41
,6

5

11
1.

27
2.

12
9,

40
10

9.
49

1.
67

0,
18

11
1.

27
2.

12
9,

40
10

9.
49

1.
67

0,
18

86



Kulturstiftung Westfalen-Lippe gemeinnützige GmbH
Gewinn- und Verlustrechnung

für das Geschäftsjahr vom
01.01. - 31.12.2010

2010 2009

€ €

   1. Aufwendungen für satzungsmäßige Zwecke 3.510.000,00 880.000,00

   2. Sonstige betriebliche Aufwendungen 13.094,36 13.885,49

   3. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 5.303.095,23 1.351.826,04
davon aus verbundenden Unternehmen:
2010: 3.162.955,03 €
2009:    316.589,57 €

   4. Jahresüberschuss 1.780.000,87 457.940,55

   5. Gewinnvortrag 47.198,53 35.237,98

   6. Einstellung in die Gewinnrücklagen 1.763.330,00 445.980,00

   7. Bilanzgewinn 63.869,40 47.198,53
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Kulturstiftung Westfalen­Lippe  
gemeinnützige GmbH, 
Münster 
 

ANHANG 2010 
 
 
I. Angaben zur Form und Darstellung von Bilanz bzw. Gewinn­ und Verlust­ 

rechnung 
 
Der Jahresabschluss wurde auf der Grundlage der gesetzlichen Vorschriften erstellt. Für die 
Gliederung der Gewinn‐ und Verlustrechnung wurde das Gesamtkostenverfahren gewählt. Der 
Gesellschaftsvertrag sieht die Aufstellung und Prüfung entsprechend dem Dritten Buch des 
HGB für große Kapitalgesellschaften vor. 
 
Das am 29. Mai 2009 in Kraft getretene Gesetz zur Modernisierung des Bilanzrechts, das soge‐
nannte Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz (im nachfolgenden "BilMoG"), ist in Bezug auf An‐
satz‐ und Bewertungsvorschriften erstmals auf den Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 2010 
der Gesellschaft anzuwenden (Art. 66 Abs. 3 Satz 1 EGHGB). Von der Möglichkeit einer vorzei‐
tigen Anwendung (Art. 66 Abs. 3 Satz 6 EGHGB) wurde kein Gebrauch gemacht. Eine Anpas‐
sung der Vorjahreszahlen war nicht erforderlich und Änderungen in der Gliederung der Bilanz 
und der Gewinn‐ und Verlustrechnung haben sich durch die BilMoG‐Erstanwendung nicht er‐
geben. 
 
 

II. Angaben zu Bilanzierungs­ und Bewertungsmethoden 
 
Die Finanzanlagen sind zu Anschaffungskosten bewertet. 
 
Die Forderungen, sonstige Vermögensgegenstände und liquide Mittel sind mit dem Nennwert 
bilanziert. 
 
Die Rückstellungen wurden in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung 
nowendigen Erfüllungsbetrages gebildet.  
 
Die Verbindlichkeiten wurden mit ihren Erfüllungsbeträgen passiviert.  
 
 

III. Erläuterungen zu den Positionen von Bilanz sowie Gewinn­ und Verlustrechnung bzgl. 
Ausweis, Bilanzierung und Bewertung 
 
Angaben zu Positionen der Bilanz und Gewinn‐ und Verlustrechnung: 
 
(1) Bei  den Ausleihungen  an  verbundene Unternehmen  handelt  es  sich  ausschließlich  um  ein 

langfristiges  Darlehen  an  die  Gesellschafterin  Westfälisch‐Lippische  Vermögensverwal‐
tungsgesellschaft mbH. 
 

(2) Die  sonstigen  Ausleihungen  betreffen  ausschließlich  Schuldscheindarlehen  an  die 
WestLB AG. 
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(3) Bei den Forderungen gegenüber dem Gesellschafter handelt es sich um das laufende Disposi‐

tionskonto. 
 
(4) Bei den sonstigen Vermögensgegenständen handelt es sich um Zinsabgrenzungen aus Geld‐

anlagen. 
 

(5) Der Posten Aufwendungen für satzungsmäßige Zwecke wurde gemäß § 265 (6) HGB ergän‐
zend zum Gliederungsschema des § 275 (2) HGB in die Gewinn‐ und Verlustrechnung aufge‐
nommen. Ausgewiesen wird der Aufwand aus der Weitergabe erwirtschafteter Überschüsse, 
die der LWL‐Kulturstiftung satzungsgemäß zur Verfügung gestellt wurden. 

 
(6) Die  sonstigen betrieblichen Aufwendungen betreffen hauptsächlich  Jahresabschluss‐  sowie 

sonstige Verwaltungskosten. 
 
(7) Vom Jahresüberschuss wurden  1.763.330,00 € in die anderen Gewinnrücklagen eingestellt, 

so dass unter Berücksichtigung des Gewinnvortrags von 47.198,53 € ein Bilanzgewinn von 
63.869,40 € erwirtschaftet wurde. 
 

(8) Haftungsverhältnisse  und  sonstige  finanziellen  Verpflichtungen  (§§  251  und  285  Abs.  3 
HGB) bestehen zum Stichtag nicht. 

 
Sonstige Angaben: 
 

Im Geschäftsjahr 2010 sind für die erbrachten Dienstleistungen des Abschlussprüfers, WIBERA 
Wirtschaftsberatung  AG Wirtschaftprüfungsgesellschaft,  Bielefeld,  6 T€  an  Prüfungshonoraren 
angefallen. 

 
 
 
IV. Organe der Gesellschaft 
 

1.   Gesellschafterversammlung 
 

Die  Alleingesellschafterin  Westfälisch‐Lippische  Vermögensverwaltungsgesellschaft  mbH 
(WLV), wurde  in  den Gesellschafterversammlungen  durch Ursula  Ecks,  Rietberg, Mitglied 
der Landschaftsversammlung Westfalen‐Lippe, vertreten. 
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2.   Aufsichtsrat 
 
Mitglieder bis 04.03.2010 

 
- Herr Dr. Wolfgang Kirsch, LWL‐Direktor (Vorsitzender) 
- Herr Dieter Gebhard, Studiendirektor (stv. Vorsitzender) 
- Herr Dr. Fritz Baur, Erster Landesrat 
- Herr Klaus Baumann, Bürgermeister 
- Frau Maria Seifert, Rentnerin 
- Herr Heinz Steffen, Berufsschuldirektor aD 
- Herr Aloys Steppuhn, Landrat aD 
- Herr Holm Sternbacher, Polizeibeamter 
- Herr Roland Trottenburg, Oberstufendirektor aD 
- Frau Elisabeth Veldhues, Mitglied des Landtages NRW, Fraktionsgeschäftsführerin 
- Herr George Zeich, Sozialversicherungsfachangestellter aD 
 
Mitglieder ab 05.03.2010 
 

- Herr Holm Sternbacher, Polizeibeamter (Vorsitzender) 
- Frau Eva Irrgang, Landrätin (stv. Vorsitzende) 
- Herr Dr. Wolfgang Kirsch, LWL‐Direktor 
- Herr Dr. Fritz Baur, Erster Landesrat 
- Herr Dieter Gebhard, Studiendirektor 
- Herr Stephen Paul, selbstständiger Berater 
- Herr Klaus Baumann, Bürgermeister 
- Herr Axel Boldt, Diplom‐Volkswirt 
- Herr Josef Geuecke, Landwirt 
- Herr Wilhelm Stilkenbäumer, Angestellter 
- Herr Hermann Päuser, Schulleiter 
 
Ständige Gäste 

- Herr Axel Boldt, Diplom‐Volkswirt (bis 04.03.2010) 
- Herr Stephen Paul, selbstständiger Berater (bis 04.03.2010) 
- Frau Barbara Schmidt, wissenschaftliche Mitarbeiterin (seit dem 05.03.2010) 

 
Der Aufsichtsrat erhielt in 2010 Sitzungsgelder in Höhe von 1,7 T€. Dabei wurden jedem Mit‐
glied des Aufsichtsrates pro Teilnahme an einer Aufsichtsratssitzung 50 € (netto) gezahlt. 
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3.  Geschäftsführung 
 
Herr Bodo Strototte, Diplom‐Bundesbankbetriebswirt, Rheda‐Wiedenbrück 
 

Der Geschäftsführer erhält keine Bezüge für seine Tätigkeit. 
 
Die Gesellschaft verfügt über kein eigenes Personal. 
 
 
Münster, 11.03.2011 
 
 

Kulturstiftung Westfalen‐Lippe 
      gemeinnützige GmbH 
      ‐ Der Geschäftsführer ‐ 

 
 
 
 

Bodo Strototte  

91



01
.0

1.
20

10
Zu

gä
ng

e
A

bg
än

ge
U

m
bu

ch
un

ge
n

31
.1

2.
20

10
01

.0
1.

20
10

Zu
gä

ng
e

Zu
sc

hr
ei

bu
ng

en
A

bg
än

ge
31

.1
2.

20
10

01
.0

1.
20

10
31

.1
2.

20
10

+ 
/ -

+ 
/ -

€
€

€
€

€
€

€
€

€
€

€
€

I.
Fi

na
nz

an
la

ge
n

1.
A

us
le

ih
un

ge
n 

an
 v

er
bu

nd
en

e 
U

nt
er

ne
hm

en
40

.3
37

.8
72

,9
1

0,
00

0,
00

0,
00

40
.3

37
.8

72
,9

1
0,

00
0,

00
0,

00
0,

00
0,

00
40

.3
37

.8
72

,9
1

40
.3

37
.8

72
,9

1

2.
S

on
st

ig
e 

A
us

le
ih

un
ge

n
25

.5
00

.0
00

,0
0

30
.0

00
.0

00
,0

0
10

.5
00

.0
00

,0
0

0,
00

45
.0

00
.0

00
,0

0
0,

00
0,

00
0,

00
0,

00
0,

00
25

.5
00

.0
00

,0
0

45
.0

00
.0

00
,0

0

Su
m

m
e 

Fi
na

nz
an

la
ge

n
65

.8
37

.8
72

,9
1

30
.0

00
.0

00
,0

0
10

.5
00

.0
00

,0
0

0,
00

85
.3

37
.8

72
,9

1
0,

00
0,

00
0,

00
0,

00
0,

00
65

.8
37

.8
72

,9
1

85
.3

37
.8

72
,9

1

K
ul

tu
rs

tif
tu

ng
 W

es
tfa

le
n-

Li
pp

e 
ge

m
ei

nn
üt

zi
ge

 G
m

bH

A
nl

ag
ev

er
m

ög
en

 z
um

 3
1.

12
.2

01
0

   
  A

ns
ch

af
fu

ng
s-

 u
nd

 H
er

st
el

lu
ng

sk
os

te
n

   
   

   
A

bs
ch

re
ib

un
ge

n
B

uc
hw

er
t

92



Kulturstiftung Westfalen-Lippe  
gemeinnützige GmbH, 
Münster 
 

LAGEBERICHT 2010 
 
Im Berichtsjahr wurde das Darlehen KEB Holding AG über 36,299 Mio. € (Verzinsung 1,98 % p.a.) 
am 26.04.2010 planmäßig sowie das Schuldscheindarlehen WestLB AG über 10,5 Mio. € (Verzin-
sung: 5,80 % p.a.) am 01.07.2010 vorzeitig zurückgezahlt.  
 
Zum Bilanzstichtag ist der Kapitalstock wie folgt angelegt: 

 
In 2010 wurden drei Schuldscheindarlehen (III.  bis V.) neu erworben.  
 
Die unterschiedliche Höhe der Zinssätze bei den Schuldscheindarlehen resultiert neben den unter-
schiedlichen Laufzeiten daraus, dass in diesen Schuldscheinen jeweils vier unterschiedliche Refe-
renzschuldner (Staatsanleihen bzw. bonitätsstarke DAX-/EuroStoxx-Unternehmen) mit gleichem 
Volumen gebündelt sind.  
 
Emittent aller Schuldscheine ist die WestLB AG, die vorbehaltlich eines vorab definierten „Krediter-
eignisses“ einen Festzins für die Laufzeit garantiert. Bei Eintritt eines „Kreditereignisses“ in Bezug 
auf einen der vier Referenzschuldner wird das gesamte Schuldscheindarlehen sofort fällig und der 

Wertpapierbezeichnung Volumen Laufzeit Zins 

Schuldscheindarlehen  
WestLB AG (I.) 7.500.000,00 € 30.11.2009 bis 

21.12.2012 4,15 % 

Schuldscheindarlehen  
WestLB AG (II.) 7.500.000,00 € 30.11.2009 bis 

21.12.2012 4,20 % 

Schuldscheindarlehen  
WestLB AG (III.) 10.000.000,00 € 05.05.2010 bis 

24.06.2015 6,13 % 

Schuldscheindarlehen  
WestLB AG (IV.) 10.000.000,00 € 05.05.2010 bis 

24.06.2015 6,78 % 

Schuldscheindarlehen  
WestLB AG (V.) 10.000.000,00 € 02.09.2010 bis 

26.09.2013 4,28 % 

partiarisches Darlehen WLV  40.337.872,91 € 

ab 30.09.2009 bis auf 
unbestimmte Zeit; 
jährlich zum 30.09. 

kündbar 
 

variable Verzin-
sung 

Tagesgeld-/Termingeldanlagen 
über WLV 24.919.544,90 € variabel variabel 

Summe 110.257.417,81 €   
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Anspruch auf weitere Zins-(kupon)zahlungen für den Schuldschein erlischt. Gleichzeitig erlischt 
auch der Rückzahlungsanspruch gegenüber der Bank, stattdessen liefert die Bank eine konkrete 
Verbindlichkeit des ausgefallenen Referenzschuldners, allerdings in der gesamten Höhe des 
Schuldscheindarlehens, hier also in vierfacher Höhe. 
 
Der Verzinsungsanspruch des der Gesellschafterin Westfälisch-Lippische Vermögensverwaltungs-
gesellschaft mbH (WLV) gewährten partiarischen Darlehens variiert in Abhängigkeit von der jährli-
chen Dividendenausschüttung der RWE AG, Essen. Die RWE AG hat am 23.04.2010 eine Dividende 
von 3,50 € pro Aktie ausgeschüttet, was für die Kulturstiftung Westfalen-Lippe gGmbH zu einem 
Verzinsungsanspruch von rd. 3,030 Mio. € geführt hat. Die über die Gewinnverwendung 2010 der 
RWE AG voraussichtlich beschließende Hauptversammlung soll am 20. April 2011 stattfinden.  
 
Gemäß dem Gesellschaftszweck, der Förderung von Kunst, Kultur und landeskundlicher Forschung 
in Westfalen-Lippe, hat die Gesellschaft der LWL-Kulturstiftung in 2010 Mittel im Umfang von 
3.510,0 T€ (Vorjahr 880,0 T€) zugewendet. Die LWL-Kulturstiftung fördert damit im Rahmen ihres 
Stiftungszwecks kulturelle Projekte anderer steuerbegünstigter Körperschaften. Die deutlich höhe-
re Förderung war möglich, da der Gesellschaft nach einer Kapitalzuführung im Juli 2009 erheblich 
mehr Vermögen zur Verfügung steht. 
 
Chancen und Risiken liegen in der Entwicklung der Dividendenausschüttungen der RWE AG sowie 
der am Kapitalmarkt erzielbaren Renditen für Geldanlagen. Die Geschäftsführung rechnet nicht mit 
Risiken, welche die Fortführung der Gesellschaft gefährden könnten. Im Hinblick auf die über-
schaubaren Verhältnisse der Gesellschaft und die Art der Geschäftstätigkeit ist ein formalisiertes 
Risikomanagementsystem nicht erforderlich. 
 
Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Bilanzstichtag haben sich nicht ereignet. 
 
Für das laufende Geschäftsjahr 2011 wird aus der Anlage des Gesellschaftsvermögens mit Erträgen 
in Höhe von rd. 6,27 Mio. € gerechnet, für 2012 werden Erträge von 5,6 Mio. € erwartet. 
 
Münster, 11.03.2011 
 
Kulturstiftung Westfalen-Lippe gGmbH 
Der Geschäftsführer 
 
 
 
 
Bodo Strototte 
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Westfälisch-Lippische Vermögensverwaltungs-
gesellschaft mbH (WLV) 
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2010 2009
€ € T€

1. Umsatzerlöse 12.627.471,43 12.013

2. Erhöhung des Bestands an
unfertigen Leistungen und Waren -991,96 187

3. Sonstige betriebliche Erträge 1.676.825,17 627
14.303.304,64 12.827

4. Materialaufwand
Aufwendungen für bezogene Leistungen 2.758.113,78 2.940

5. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 1.019.249,52 979
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen
    für Altersversorgung 264.265,12 1.283.514,64 255
    davon für Altersversorgung:
    2010:      41.137,43 €
    2009:      41.341,90 €

6. Abschreibungen auf immaterielle
Vermögensgegenstände des Anlage-
vermögens und Sachanlagen 3.648.062,49 7.422

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen 5.423.974,83 759

8. Erträge aus Beteiligungen 24.998.509,25 28.498

9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 2.192.833,01 2.975
davon aus verbundenen Unternehmen:
2010:           2.559,21 €
2009:           2.572,60 €

10. Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 3.955.737,76 1.720

11. Abschreibungen auf Finanzanlagen 6.378.834,00 1.454

12. Zinsaufwendungen 28.816.683,53 27.151
davon an verbundene Unternehmen:
2010:      3.162.955,03 €
2009:         316.589,57 €

13. Aufwendungen aus Verlustübernahme 322.872,73 407

14. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -3.181.671,34 4.653

15. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -41.189,00 -46

16. Sonstige Steuern 286.623,95 244

17. Jahresfehlbetrag / Jahresüberschuss -3.427.106,29 4.455

18. Einstellung in die satzungsmäßige Rücklage 0,00 133

19. Einstellung in die Instandhaltungsrücklage 3.161.931,54 2.921

20. Einstellung in andere Gewinnrücklagen 0,00 1.401

21. Entnahme aus den anderen Gewinnrücklagen 14.289.037,83 0

22. Bilanzgewinn 7.700.000,00 0

Westfälisch-Lippische Vermögensverwaltungsgesellschaft mbH
Gewinn- und Verlustrechnung

für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010
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Westfälisch­Lippische 
Vermögensverwaltungsgesellschaft mbH, 
Münster 
 

ANHANG 2010 
 

I.  Angaben zur Form und Darstellung von Bilanz bzw. Gewinn­ und Verlustrechnung 

Die Gesellschaft ist nach den Größenmerkmalen des § 267 HGB eine mittelgroße Kapi‐
talgesellschaft. Gem. § 23 Abs. 2 der Landschaftsverbandsordnung für das Land Nordrhein‐
Westfalen i.V. mit § 108 Abs. 1 GO NW und § 14 Abs. 3 des Gesellschaftsvertrages hat sie den 
Jahresabschluss nach den Vorschriften für große Kapitalgesellschaften und den ergänzenden 
Bestimmungen des GmbHG aufzustellen. 

Das am 29. Mai 2009 in Kraft getretene Gesetz zur Modernisierung des Bilanzrechts, das so‐
genannte Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz (im nachfolgenden "BilMoG"), ist in Bezug auf 
Ansatz‐ und Bewertungsvorschriften erstmals auf den Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 
2010 der Gesellschaft anzuwenden (Art. 66 Abs. 3 Satz 1 EGHGB). Von der Möglichkeit einer 
vorzeitigen Anwendung (Art. 66 Abs. 3 Satz 6 EGHGB) wurde kein Gebrauch gemacht. Eine 
Anpassung der Vorjahreszahlen im Rahmen der erstmaligen Anwendung ist nach Art. 67 
Abs. 8 Satz 2 EGHGB unterblieben, die Wertansätze der Bilanz zum 31.12.2009 wurden un‐
verändert übernommen. Änderungen in der Gliederung der Bilanz und der Gewinn‐ und Ver‐
lustrechnung haben sich durch die BilMoG‐Erstanwendung nicht ergeben. 

Für die Gliederung der Gewinn‐ und Verlustrechnung wurde das Gesamtkostenverfahren 
gewählt.  

 

II.  Erläuterungen zu den Positionen von Bilanz sowie Gewinn­ und Verlustrechnung bzgl. 

Ausweis, Bilanzierung und Bewertung 

1. Bilanzierungs‐ und Bewertungsgrundsätze 

Die Bewertung des Anlagevermögens erfolgte mit den Anschaffungs‐ und Herstellungs‐
kosten. Fremdkapitalzinsen wurden bei den Herstellungskosten nicht aktiviert.  

Den planmäßigen Abschreibungen lagen die  in den steuerlichen Abschreibungstabellen 
vorgesehenen Nutzungsdauern zugrunde.  

Anlagenzugänge unter den Sachanlagen wurden linear abgeschrieben.  

Zum  01.01.2010  wurden  alle  bisherigen  degressiven  Abschreibungen  für  bewegliche 
Wirtschaftsgüter des Sachanlagevermögens auf eine restlineare Abschreibung im Sinne 
von  §  7  Abs.  3  EStG  umgestellt,  da  dies  dem  tatsächlichen Werteverzehr  besser  ent‐
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spricht. Wesentliche Auswirkungen (Verringerung < 10T€) auf das Abschreibungsvolu‐
men haben sich dadurch nicht ergeben. Software wurde linear abgeschrieben.  

Zum 01.01.2010 wurden  im Rahmen der erstmaligen Anwendung der Vorschriften des 
BilMoG unter Inanspruchnahme des Wahlrechtes in § 67 Abs. 4 EGHGB die Wertansätze 
der  Objekte,  für  die  in  der  Vergangenheit  die  degressive  Denkmalabschreibung  nach 
§ 7i EStG  vorgenommen wurde,  fortgeführt.  Zu  Beginn  des  Geschäftsjahres  wurde  die 
Abschreibung dann auf eine restlineare Abschreibung umgestellt, da dies den tatsächli‐
chen Werteverzehr  besser  widerspiegelt.  Durch  diese  Umstellung  reduzierte  sich  das 
Abschreibungsvolumen um ca. 3,7 Mio. €.  

Der  in  den  Jahren  2008  und  2009  gebildete  Sammelposten  für  sonstige  geringwertige 
Wirtschaftsgüter mit  Anschaffungskosten  zwischen  150 €  und  1.000  € wurde  im  Jahr 
2010 weiter  linear aufgelöst. Ab 2010neu angeschaffte geringwertige Wirtschaftsgüter 
mit Anschaffungskosten bis 410 € wurden im Jahr 2010 voll abgeschrieben. 

Die  Beteiligungen  wurden  zu  Anschaffungskosten  angesetzt  bzw.  mit  dem  Buchwert 
oder dem Zeitwert der  jeweiligen Einlage des Gesellschafters. Sofern der beizulegende 
Wert am Bilanzstichtag niedriger war, wurden die erforderlichen Abschreibungen vor‐
genommen. 

Die  Vorräte wurden  unter Beachtung  des Niederstwertprinzips mit  den Anschaffungs‐
kosten bewertet. 

Das Körperschaftsteuerguthaben nach § 37  IV KStG wurde mit dem Barwert unter Zu‐
grundelegung eines Zinssatzes von 4% angesetzt. 

Die Rückstellungen wurden in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung 
notwendigen Erfüllungsbetrages gebildet.  

Die Verbindlichkeiten wurden mit ihren Erfüllungsbeträgen passiviert.  

 

2. Angaben zu Positionen der Bilanz 

a) Die Entwicklung des Anlagevermögens  ist aus dem Anlagenspiegel  ersichtlich. Die Fi‐
nanzanlagen betreffen im Einzelnen: 
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  Stand 
31.12.2009

Zugang
Abgang / 

Abschreibung
Stand 

31.12.2010
€ € € €

1. Ardey‐Verlag GmbH, Münster 61.355 61.355
2. KEB Holding AG, Dortmund 57.080.685 57.080.685
3. Kommunale Beteiligungsges. RWE 
Westfalen‐Weser‐Ems GmbH, 
Münster 

24.800 24.800

4. MVG GmbH, Lüdenscheid 205.403 205.403 0
5. SBB Dortmund GmbH,  1.487.772 1.487.772
6. VBE GmbH, Extertal 229.171 229.171 0
7. Kulturstiftung Westfalen‐Lippe 
gemeinnützige GmbH, Münster

107.275.649 107.275.649

8. WLE GmbH, Lippstadt 1 1 0
9. WVG GmbH, Münster 1.389.061 1.389.061 0
10. Ausleihung KEB Holding AG, 

Dortmund
91.663.255 91.663.255

11. Provinzial NordWest Holding AG,  900.000.000 900.000.000
12. WestLB AG, Münster/Düsseldorf 6.378.835 6.378.834 1
13. RW 

Engergiebeteiligungsgesellschaft 
mbH &Co. KG

805 805

14. Erste Abwicklungsanstalt 654 654
15. Wertpapiere des Anlagevermögens  0 30.000.000 30.000.000
16. Sonstige Ausleihungen 13.276.219 13.276.219

1.179.073.666 30.000.000 8.202.471 1.200.871.195

 

b) Gem. § 285 Nr. 11 HGB hat die WLV die Unternehmen gesondert aufzuführen, von de‐
nen sie mindestens 20 % der Anteile besitzt.  

Der Anteilsbesitz wird durch folgende Aufstellung verdeutlicht: 

 
Stichtag

Anteil am 
Kapital

Eigenkapital in 
T€

Jahresergebnis 
in T€

Kommunale Bet.ges. RWE Westfalen‐Weser‐
Ems GmbH, Münster 31.07.2010 41,33% 43  ‐17 

Ardey‐Verlag GmbH, Münster 31.12.2010 100,00% 46  0 

SBB Dortmund GmbH, Dortmund 31.12.2009 28,13% 8.160  1.036 

Kulturstiftung Westfalen‐Lippe gGmbH  31.12.2010 100,00% 111.266  458 

Provinzial NordWest Holding AG 31.12.2009 40,00% 1.046.000  111.000 

KEB Holding AG 30.09.2010 17,50% 423.441  99.889 

 

Das  Ergebnis  2010  der  Ardey‐Verlag  GmbH  ist  aufgrund  des  Ergebnisabfüh‐
rungsvertrages unverändert von der Gesellschaft übernommen worden.  

Ardey‐Verlag GmbH und Kulturstiftung Westfalen‐Lippe gGmbH sind verbundene Un‐
ternehmen i. S. des § 271 Abs. 2 HGB. 

c) Erneut wurden die im laufenden Geschäftsjahr geleisteten Zahlungen für mit den Mie‐
tern noch nicht endgültig abgerechnete Betriebs‐ und Nebenkosten als unfertige Leis‐
tungen unter den Vorräten aktiviert. Die Vorauszahlungen auf Nebenkosten wurden als 
erhaltene Anzahlungen passiviert. 
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Die erhaltenen Anzahlungen setzen sich wie folgt zusammen: 

 

               €
von fremden Dritten 1.421.383
von verbundenen Unternehmen 5.825
vom Gesellschafter LWL 600.400
Summe 2.027.608

 

d) Die  Forderung  gegen  verbundene  Unternehmen  betrifft  das  Verrechnungskonto  mit 
der Ardey‐Verlag GmbH. 

e) Die Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, re‐
sultieren aus dem abgegrenzten Zinsanspruch aus der Ausleihung an die KEB Holding 
AG sowie aus kurzfristigen Darlehen. 

f) Die Forderungen gegen den Gesellschafter betreffen ausschließlich Mieten und Neben‐
kostenvorauszahlungen. 

g) Für die Forderungen bestehen folgende Restlaufzeiten: 

bis 1 Jahr  mehr als 1 Jahr

€ € €

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 131.767  131.767 
Forderungen gegen verbundene Unternehmen 156.946  156.946 
Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht 5.243.123  5.243.123 

Forderungen gegenüber dem Gesellschafter 109.143  109.143 
Sonstige Vermögensgegenstände 8.162.743  7.330.865  831.878 

Summen 13.803.722  12.971.844  831.878 

Gesamt
davon mit einer Laufzeit

 

h) Die sonstigen Vermögensgegenstände betreffen im Wesentlichen Steuererstattungsan‐
sprüche, Forderungen aus der Veräußerung von Finanzanlagevermögen, Forderungen 
aus dem Konjunkturpaket II sowie abgegrenzte Zinsen. 

i) Aus  den  anderen  Gewinnrücklagen wird  ein  Betrag  von  14,3  Mio.  €  entnommen,  so 
dass nach Ausgleich des Jahresfehlbetrages von 3,4 Mio. € und einer Einstellung in die 
Instandhaltungsrücklage von 3,2 Mio. € ein Bilanzgewinn von 7,7 Mio. € zur Ausschüt‐
tung zur Verfügung steht. 

j) Die sonstigen Rückstellungen beinhalten im Wesentlichen die noch nicht endgültig ab‐
gerechneten  Anschaffungskosten  für  Immobilien  sowie  noch  nicht  in  Anspruch  ge‐
nommene Beträge für das Haftungsrisiko aus dem Risikoschirm für die WestLB sowie 
abgegrenzte voraussichtliche Zinsansprüche der Kulturstiftung  gGmbH aus einem ge‐
währten partiarischen Darlehen 

k) Aus der Umstellung der langfristigen Rückstellungen für den Risikoschirm WestLB und 
die  ausstehende  Rechnung  Speicherstadt  aufgrund  der  geänderten  Bewertung  durch 
das BilMoG resultierte zum 1. Januar 2010 eine Überdeckung von insgesamt T€ 336. Da 
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der eigentlich aufzulösende Betrag bis spätestens zum 31. Dezember 2024 wieder zu‐
geführt werden müsste, wird von dem Wahlrecht des Art. 67 Abs. 1 Satz 2 EGHGB Ge‐
brauch  gemacht  und  die  Rückstellung  beibehalten.  Zum  31.  Dezember  2010  besteht 
keine Überdeckung mehr. 

l) Die Verbindlichkeit  gegenüber verbundenen Unternehmen betreffen ein partiarisches 
Darlehen  und  kurzfristige  Liquiditätsanlagen  der  Kulturstiftung  Westfalen‐Lippe 
gGmbH sowie Verbindlichkeiten aus Lieferungen der Ardey‐Verlag GmbH. 

m) Die  Position  Verbindlichkeiten  gegenüber  dem Gesellschafter  setzt  sich  im  Einzelnen 
wie folgt zusammen:  

               T€
Verbindlichkeiten aus Restkaufgeldern 509.329
Übrige Gesellschafterdarlehen  1.189
Summe 510.518  

 

n) Für die Verbindlichkeiten bestehen folgende Restlaufzeiten: 

Gesamt

bis 1 Jahr  von 1­5 Jahren über 5 Jahre

€ € € €

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten  21.598.119  2.648.275  14.801.664  4.148.180 

Erhaltene Anzahlungen 2.027.608  2.027.608 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen  1.194.903  1.194.903 
Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen 65.266.384  65.266.384 
Verbindlichkeit gegenüber  dem 
Gesellschafter 510.517.768  510.517.768 
Sonstige Verbindlichkeiten 45.709.152  12.205.084  33.504.067 

Summen 646.313.934  593.860.022  48.305.731  4.148.180 

davon mit einer Laufzeit

 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind durch den Gesellschafter Land‐
schaftsverband Westfalen‐Lippe  verbürgt.  1,1 Mio  €  sind  durch  Grundschulden  gesi‐
chert.  Die  formal  kurzfristigen  vom  Landschaftsverband  Westfalen‐Lippe  gewährten 
Gesellschafterdarlehen  stehen der WLV  für den betriebsnotwendigen Zeitraum zu Fi‐
nanzierungszwecken zur Verfügung.  
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o) Haftungsverhältnisse und sonstige finanzielle Verpflichtungen: 

 

Die  Mitarbeiter  sind  in  den  Kommunalen  Zusatzversorgungskassen  Westfalen‐Lippe 
(kvw), Münster,  versichert.  Gegenüber  den  Arbeitnehmern  besteht  für  den  Fall,  dass 
die kvw ihren Versorgungsverpflichtungen nicht mehr nachkommen kann, eine subsi‐
diäre Einstandspflicht der Gesellschaft. Die Höhe einer möglichen Verpflichtung beträgt 
nach  Mitteilung  der  kvw  zum  31.12.2009  954 T€,  der  Verpflichtungsumfang  zum 
31.12.2010 kann noch nicht beziffert werden. 

Das Bestellobligo zum Bilanzstichtag betrug 5,8 Mio. €.  

 

3. Angaben zu Positionen der Gewinn‐ und Verlustrechnung 

a) Die Mieterträge wurden  als  Umsatzerlöse  sowie  die  zugehörigen Betriebskosten  und 
Instandhaltungsaufwendungen als Materialaufwand dargestellt.  

b) Die Abschreibungen auf Finanzanlagen erfolgten gem. § 253 Abs. 3 Satz 4 HGB. 

c) Die  Aufwendungen  aus  Verlustübernahme  resultieren  aus  dem  Ergebnisabführungs‐
vertrag mit der Ardey‐Verlag GmbH. 

d) Die Gesellschaft beschäftigte im Durchschnitt 19,25 Angestellte und 0,25 Arbeiter. 

 

4. Sonstige Angaben  

Im Geschäftsjahr sind für die erbrachten Dienstleistungen des Abschlussprüfers WIBERA 
Wirtschaftsberatung AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Bielefeld, 32 T€ an Prüfungs‐
honoraren angefallen. 

 

III.  Organe der Gesellschaft 

1. Gesellschafterversammlung 

Der Alleingesellschafter Landschaftsverband Westfalen‐Lippe wurde in der Gesellschaf‐
terversammlung bis zum 04.03.2010 vertreten durch Herrn Josef Geuecke, Lennestadt, 
Mitglied der Landschaftsversammlung des Landschaftsverbandes Westfalen‐Lippe. 

Mit Beschluss des Landschaftsausschusses vom 05.03.2010 bestellte der LWL Frau Ursu‐
la  Ecks,  Mitglied  der  Landschaftsversammlung  des  Landschaftsverbandes  Westfalen‐
Lippe als Stimmführerin für die Vertretung des Alleingesellschafters in den Gesellschaf‐
terversammlungen ab 2010. 
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2. Aufsichtsrat 

Der Aufsichtsrat erhielt in 2010 Sitzungsgelder in Höhe von netto 4.950 €. Dabei wurden 
jedem Mitglied  des  Aufsichtsrates  pro  Teilnahme  an  einer  Aufsichtsratssitzung  150 € 
(netto) gezahlt. 

Er setzte sich im Berichtsjahr wie folgt zusammen: 

Mitglieder (bis 04.03.2010) 

- Herr Dr. Wolfgang Kirsch, LWL‐Direktor (Vorsitzender) 

- Herr Dieter Gebhard, Studiendirektor (stv. Vorsitzender) 

- Herr Dr. Fritz Baur, Erster Landesrat 

- Herr Klaus Baumann, Bürgermeister 

- Frau Maria Seifert, Rentnerin 

- Herr Heinz Steffen, Berufsschuldirektor aD 

- Herr Aloys Steppuhn, Landrat aD 

- Herr Holm Sternbacher, Polizeibeamter 

- Herr Roland Trottenburg, Oberstufendirektor aD 

- Frau Elisabeth Veldhues, Mitglied des Landtages NRW, Fraktionsgeschäftsführerin 

- Herr George Zeich, Sozialversicherungsfachangestellter aD 

 

Ständige Gäste (bis 04.03.2010) 

- Herr Axel Boldt, Diplom‐Volkswirt  

- Herr Stephen Paul, selbstständiger Berater 

 

Gem. § 9 Abs. 2 des Gesellschaftsvertrages der WLV werden der Vorsitzende des Aufsichts‐
rates, dessen Stellvertreter sowie die übrigen, nicht geborenen Mitglieder und die ständigen 
Gäste vom Landschaftsverband Westfalen‐Lippe entsandt und abberufen. 

Durch Beschluss der Landschaftsversammlung vom 5.3.2010 ergab sich eine Neubesetzung 
des Aufsichtsrates. Seit dem 01.11.2010 ist Herr Landesrat Matthias Löb als Nachfolger für 
den in Ruhestand getretenen Landesrat Dr. Fritz Baur geborenes Mitglied des Aufsichtsrates 
der WLV. 

 

Mitglieder (seit 05.03.2010) 

- Herr Holm Sternbacher, Polizeibeamter (Vorsitzender) 
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- Frau Eva Irrgang, Landrätin (stv. Vorsitzender) 

- Herr Dr. Wolfgang Kirsch, LWL‐Direktor 

- Herr Dr. Fritz Baur, Erster Landesrat a. D. (bis 31.10.2010) 

- Herr Matthias Löb, Erster Landesrat (seit 01.11.2010) 

- Herr Dieter Gebhard, Studiendirektor 

- Herr Stephen Paul, selbstständiger Berater 

- Herr Klaus Baumann, Bürgermeister 

- Herr Axel Boldt, Diplom‐Volkswirt 

- Herr Josef Geuecke, Landwirt 

- Herr Wilhelm Stilkenbäumer, Angestellter 

- Herr Hermann Päuser, Schulleiter 

Ständiger Gast (seit 05.03.2010) 

- Frau Barbara Schmidt, wissenschaftliche Mitarbeiterin 

 

3.  Geschäftsführung 

     Herr Bodo Strototte, Diplom‐Bundesbankbetriebswirt, Rheda‐Wiedenbrück  

Herr Strototte erhielt für seine Tätigkeit eine Vergütung von 153 T€ 

 

IV.  Ergebnisverwendungsvorschlag 

Aus den anderen Gewinnrücklagen wird ein Betrag von 14.289.037,83 € entnommen, so 
dass nach Deckung des Jahresfehlbetrages von 3.427.106,29 € und einer Einstellung in die 
Instandhaltungsrücklage von 3.161.931,54 € ein Bilanzgewinn von 7.700.000,00 € für ei‐
ne Ausschüttung zur Verfügung steht. 

 

Münster, den 11.03.2011 

Westfälisch‐Lippische   
Vermögensverwaltungsgesellschaft mbH 

– Der Geschäftsführer –  

 

Bodo Strototte 
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Westfälisch­Lippische 
Vermögensverwaltungsgesellschaft mbH, 
Münster 
 

LAGEBERICHT 2010 
 

I. Bericht über die öffentliche Zwecksetzung 

Gegenstand des Unternehmens ist die Förderung der wirtschaftlichen Interessen des Land‐
schaftsverbandes Westfalen‐Lippe (LWL). Satzungsgemäß hält die Gesellschaft n diesem 
Sinne Beteiligungen an Unternehmen mit regionaler Bedeutung im Gebiet des LWL. Insbe‐
sondere die Versorgung mit leitungsgebundener Energie und öffentlichen Verkehrsdienst‐
leistungen gehört zu den Kernaufgaben kommunaler Daseinsvorsorge. Daneben ist die WLV 
an weiteren Unternehmen gemäß § 5 Abs. 1 c) Nr. 1 – 3 der Landschaftsverbandsordnung 
(LVerbO NRW) beteiligt und nimmt die Funktion einer Beteiligungsholding für den LWL 
wahr. Im Verbandsgebiet des LWL plant und errichtet die WLV Immobilien, die der Aufga‐
benerfüllung des LWL dienen. 

 

II. Geschäftsverlauf und Lage der Gesellschaft 

Einen wesentlichen Einfluss auf die Ertragslage der Gesellschaft haben die Dividendenerträ‐
ge aus den Beteiligungen im Versorgungsbereich. Zudem leisten auch die Geschäftsaktivitä‐
ten im Immobilienbereich einen stabilen Ergebnisbeitrag.  

Die Beteiligungserträge belaufen sich im Berichtsjahr auf rd. 25 Mio. €. Der Bilanzwert der 
Beteiligung an der WestLB AG wurde aufgrund der weiter negativen Geschäftsentwicklung 
um 6,379 Mio. € auf einen Erinnerungswert von 1,‐€ abgeschrieben. 

Die Beteiligungen an den Verkehrsgesellschaften sind plangemäß in 2010 aufgegeben wor‐
den.  

Im Zusammenhang mit dem Verkauf der Beteiligung an der Westfälische Landes‐Eisenbahn 
GmbH ist die mit den Gesellschaftern getroffene Verlustabdeckungsvereinbarung gegen Zah‐
lung eines Betrages von 4,4 Mio € ab 2010 aufgehoben worden. Aus der Veräußerung der 
übrigen Verkehrsbeteiligungen wurde ein Gewinn von 0,8 Mio € erzielt.  

Der aufgrund eines Ergebnisabführungsvertrages auszugleichende Jahresfehlbetrag der 
100%igen Tochtergesellschaft Ardey‐Verlag GmbH reduzierte sich um ca. 85 T€ auf rd. 
323 T€.  

Die Mieterträge erreichten im Berichtsjahr rd. 10,1 Mio. € und stiegen damit gegenüber dem 
Vorjahr um 0,8 Mio. € an. In Planung und Ausführung befinden sich derzeit Objekte mit ei‐
nem Investitionsvolumen von insgesamt rd. 54 Mio. €. 
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Bedingt durch die außerplanmäßigen Abschreibungen auf die Beteiligung an der WestLB AG 
und die Einmalzahlung für die Aufhebung der Verlustabdeckungsvereinbarung mit der 
Westfälische Landes‐Eisenbahn GmbH ergibt sich im Berichtsjahr ein Jahresfehlbetrag in 
Höhe von 3,9 Mio. €. Um dennoch einen ausschüttungsfähigen Bilanzgewinn von 7,7 Mio. € 
auszuweisen und eine Einstellung in die Instandhaltungsrücklage in Höhe von knapp 3,2 
Mio. € dotieren zu können, wurde aus den anderen Gewinnrücklagen ein Betrag von 14,8 
Mio. € entnommen. Die Dotierung der Instandhaltungsrücklage folgt dem Grundsatz sorgfäl‐
tiger kaufmännischer Kalkulation und dient der Vorsorge für die mittel‐ und langfristig an‐
stehenden Instandhaltungsaufwendungen im Immobilienbestand der WLV.  

Nach wie vor ist das Vermögen der WLV überwiegend im Anlagevermögen gebunden. Die 
Anlagenintensität ist mit 89,3% rd. 3 Prozentpunkte höher als im Vorjahr. Der Anstieg resul‐
tiert aus der mittelfristigen Anlage freier Liquidität in Schuldscheindarlehen. 

Die Finanzierung der Gesellschaft erfolgt im Wesentlichen durch Darlehen des Gesellschaf‐
ters LWL (510,5 Mio. €, Vj.: 516,6 Mio. €) sowie durch ein langfristiges Darlehen der Tochter 
Kulturstiftung Westfalen‐Lippe gGmbH und durch mittel‐ bis langfristige Darlehen verschie‐
dener Banken. Die Liquidität der Gesellschaft war im Geschäftsjahr 2010 jederzeit sicherge‐
stellt. Unter Einbeziehung der Gesellschafterdarlehen als eigenkapitalähnliche Mittel ergibt 
sich eine Eigenkapitalquote von fast 90%, die angesichts der besonders kapitalintensiven 
Geschäftsbereiche der Gesellschaft als gut bezeichnet werden kann.  

 

III. Chancen und Risiken der künftigen Entwicklung 

Die WLV verfügt über ein der Größe des Unternehmens angemessenes, integriertes EDV‐
System auf SAP‐Basis für Anlagen‐ und Finanzbuchhaltung sowie Controlling. Die Geschäfts‐
führung ist jederzeit in der Lage, Auswertungen zu erstellen, welche eine zeitnahe Analyse 
der aktuellen finanziellen Situation des Unternehmens ermöglichen. Das im Vorjahr einge‐
führte, formalisierte Risikomanagementsystem wurde im Berichtsjahr weiter verfeinert, für 
die Folgejahre sind fortlaufende Aktualisierungen vorgesehen.  

Nachdem im Berichtsjahr die Beteiligung an der WestLB auf einen Erinnerungswert abge‐
schrieben und die Beteiligungen an Verkehrsgesellschaften veräußert wurden, erwartet die 
WLV mittelfristig keine nennenswerten Belastungen aus dem verbliebenen Beteiligungs‐
portfolio. Chancen und Risiken liegen hier in der Entwicklung der Beteiligungserträge sowie 
der am Kapitalmarkt erzielbaren Renditen für Geldanlagen. 

Das Immobiliengeschäft der Gesellschaft läuft stabil und wird stetig ausgebaut. Risiken lie‐
gen hauptsächlich in schlecht kalkulierbaren Nachfolgenutzungen (Leerstandsrisiko bzw. 
niedrigere Mieten) nach Auslaufen von Pachtverträgen.  

Weitere Risiken, die die Vermögens‐, Finanz‐ und Ertragslage der Gesellschaft wesentlich be‐
einflussen können, sind nicht zu erkennen. 
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IV. Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Stichtag 

Nach dem Bilanzstichtag sind weitere Vorgänge von besonderer Bedeutung für die Vermö‐
gens‐, Finanz‐ und Ertragslage der WLV nicht zu verzeichnen.  

 

V. Ausblick 

Die Geschäftsführung geht für das Geschäftsjahr 2011 von Beteiligungserträgen von ca. 
36 Mio. € aus, für das Geschäftsjahr 2012 werden wegen gesunkener Dividendenprognosen 
der Energieversorger nur noch rd. 31,8 Mio. € als Beteiligungsertrag erwartet. 

Aufgrund des Erwerbs und der Fertigstellung weiterer Immobilien erwartet die Geschäfts‐
führung einen Anstieg der Mieterträge auf voraussichtlich 10,3 Mio. € in 2011 und 
11,5 Mio. € in 2012. Wesentliche Mietausfälle werden nicht gesehen, da der Hauptteil der 
Immobilien an den LWL vermietet ist.  

Die WLV plant mit Wirkung zum 01.08.2011, die Beteiligung des LWL sowie alle übrigen An‐
teile an der Kommunale Aktionärsvereinigung RWE Westfalen‐Weser‐Ems GmbH zu über‐
nehmen. Ebenso sollen sämtliche Anteile an der Kommunale Beteiligungsgesellschaft RWE 
Westfalen‐Weser‐Ems GmbH erworben werden. Beide nicht mehr aktiv tätigen Gesellschaf‐
ten können dann effizient innerhalb eines Zeitraumes von rd. 2‐3 Jahren abgewickelt wer‐
den. 

Insgesamt wird davon ausgegangen, dass die WLV zukünftig wieder ein mindestens ausge‐
glichenes Jahresergebnis erwirtschaften kann.  

 

 
Münster, den 11.03.2011 

Westfälisch‐Lippische   
Vermögensverwaltungsgesellschaft mbH 

– Der Geschäftsführer –  

 
 
 

Bodo Strototte 
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Westfälische Werkstätten GmbH 
- Gemeinnützige Werkstatt für behinderte Menschen - 
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Jahresabschlüsse der rechtlich selbständigen Stiftungen,  
bei denen der Landschaftsverband Westfalen-Lippe  
mehrheitlich zum Stiftungskapital beigetragen hat 
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